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Hiklers Schritt beruhigt die Lage.
Offenſichtliche Genugtuung in Wien Deutſchlands ſympathiſche Haltung

geſperrt. Außer Diplomaten hat niemand Zu-Der Schritt des Führers zur Entſpannung der europäiſchen Geſamtlage: die
Ernennung v. Papens zum Sondergeſandten in Wien, hat in Oeſterreich ſtarken
Eindruck gemacht. Das halbamtliche Organ der öſterreichiſchen Regierung, die
„Reichspoſt“, ließ durch Verkäufer ein Extrablatt mit dem Wortlaut des Schreibens
des Führers an den Vizekanzler von Papen verteilen. Das Extrablatt trug die
Aufſchrift: Reichskanzler Hitler macht Frieden mit Oeſterreich.“ Jm öſterreichiſchen
Rundfunk wurde in regelmäßigen Abſtänden von einer halben Stunde der Wort-
laut des Schreibens wiederholt. Dieſer entſcheidende Schritt des Führers zur Ent-
ſpannung der Lage und zur Wiederherſtellung normaler und freundſchaftlicher Be

ziehnngen hat in allen Bevölkerungskreiſen das größte Aufſehen erregt.

Das Extrablatt der „Reichspoſt“ wurde
am Freitag früh von mehreren Flugzeugen
in Kärnten und Steiermark über den
wenigen noch vorhandenen Kampfgebieten in
zahlreichen Exemplaren abgeworfen. Die Re-
gierung hofft, daß damit eine ſofortige Ein-
ſtellung der Kampfhandlungen erreicht wer-
den wird.

In leitenden diplomatiſchen Kreiſen wird
der Beſchluß des Reichskanzlers ausnahms-
los als die entſcheidende Tat von der
größten Tragweite ſowohl für die Beziehun-
gen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich, als
auch für die geſamte europäiſche Lage beur-
teilt. Zu den in ausländiſchen journaliſti-
ſchen Kreiſen gefliſſentlich verbreiteten Ge-
rüchten, daß die öſterreichiſche Regierung
zwar der Ernennung des Vizekanzlers
von Papen zum deutſchen Geſandten in Wien
ihre Zuſtimmung erteilen, jedoch hieran
den Wunſch nach gewiſſen Sicherheiten
knüpfen weröe, wird dem Deutſchen Nach-
richtenbüro von offizieller Seite in Wien er-
klärt, daß bei der öſterreichiſchen Regierung
der übliche diplomatiſche Antrag der deut-
ſchen Regierung auf Gewährung des Agre-
ments noch nicht eingegangen ſei und daß da-
her ſelbſtverſtändlich für die öſterreichiſche
Regierung keinerlei Möglichkeit vorliege, zu
dem Plan der Entſendung des Vizekanzlers
von Papen nach Wien Stellung zu nehmen.
Die Regierung hat jedoch von dem durch das
Deutſche Nachrichtenbüro verbreiteten Schrei-
ben des deutſchen Reichskanzlers an Vize-
kanzler von Papen mit großer Genug-
tuung Kenntnis genommen„Verſöhnungsſchritt gegenüber geſterreich

Die durch den Reichskanzler erfolgte Er-
nennung Herrn von Papens zum Geſandten
in Wien hat in England größtes Aufſehen
erregt und wird allgemein als Verſöh-
nungsſchritt des Reichskanzlers
gegenüber Deſterreich gewertet. Reuter be-
richtet aus Berlin, daß Hitlers bemerkens-
werter Schritt zur Ueberzeugung der Welt
von Deutſchlands ſympathiſcher
Haltung gegenüber Oeſterreich
einen tiefen Eindruck in diplomatiſchen und
amtlichen Kreiſen gemacht habe. Die Tatſache
der Ernennung eines ſo wichtigen Staats-
mannes zum Vertreter Deutſchlands bedeute
mittelbar eine Ehre für Oeſterreich und ſtelle
eine weitere Geſte der Verſöhnung gegenüber
Oeſterreich dar.

Die Sendung von Papens
Das Agrement geſtern nachgeſucht.

Amtlich wird mitgeteilt: Jm Anſchluß an
das von dem Herrn Reichskanzler an den
Vizekanzler von Papen gerichtete Schreiben
vom 26. Juli 1934 hat ſich der Herr Reichs-
präſident einverſtanden erklärt, den Vize-
kanzler von ſeinem Amt als Stellvertreter
des Reichskanzlers und als Saarbeauftrag-
ten zu entbinden, um ihn mit der vom
Reichskanzler vorgeſchlagenen wichtigen Auf-
gabe eines Geſandten in befriſteter Sonder-
miſſion in Wien zu betrauen. Das Agre-
ment für Herrn von Papen wurde geſtern
in Wien nachgeſucht.

Reue Aufſtandshandlungen

30 Tote der Exekutive in Steiermark.
Nach einer Mitteilung der Preſſeſtelle des

öſterreichiſchen Heimatſchutzes ſoll die Säube-
ren in Steiermark im weſentlichenendet ſein. Starke Heimſchutzabteilungen

aus Oberöſterreich, Salzburg und Niedber-
öſterreich haben im Verein mit dem Heimat-
ſchutz in Steiermark die Grenzgebiete von
Aufrührern befreit. Der Verkehr konnte faſt
überall wieder aufgenommen werden. Die
Verluſte des Heimatſchutzes, der mit dem
Bundesheer und der Gendarmerie die Aktion
durchführt, ſind ſehr groß. Nach den bisherigen
Meldungen ſind in Steiermark an 30 Tote zubeklagen. Jn Kärnten haben ſich in den
Abenöſtunden an zahlreichen Stellen Kämpfe
mit zuſammengerotteten Aufrührern ergeben.
Der Heimatſchutz wird von Heimatſchützlern
aus Oſttirol unterſtützt und hat zahlreiche
Orte bereits geſäubert.

Neuerdings laufen in Wien wieder zahl-
reiche unkontrollierbare Gerüchte über neue
Aufſtandsmeldungen in der Provinz um.
Das Bundeskanzleramt iſt wieder vollkommen

Ueber die bevorſtehende Kabinetts-
umbildung finden gegenwärtig ein-
gehende Verhandlungen innerhalb der maß-
gebenden Regierungskreiſe ſtatt. Bundes-
präſident Miklas ſoll, wie von gut unter-
richteter Seite verlautet, ſeit dem Tode von
Dollfuß einen maßgebenden Einfluß auf die
Regierungsgeſchäfte und die Verhandlungen
zur Neubildung der Regierung ausübenFür den Kanzlerpoſten kommt gegenwärtig
in erſter Linie der Unterrichtsminiſter
Schuſchnigg und der ehemalige Staats-
ſekretär und biskerige Landeshauptmann von
Oberöſterreich, Gleißner, in Frage. Die
Kandidatur des Unterrichtsminiſters Schuſch-
niag ſoll von hoher kirchlicher Seite weit-
gehend Unterſtützung finden.

Es iſt jedoch als nicht ausgeſchloſſen an-
geſehen, daß der Bundespräſident ein vom

tritt. Jn der Zentrale der Heimwehr im
3. Bezirk werden große Mannſchaftsausmuſte-
rungen vorgenommen. Das „Linzer Volks-
blatt“ meldet, daß 500 ſchwer bewaffnete Auf-
ſtändiſche gegen Windiſchgarſt, die ober-
öſterreichiſchen Ausgangsſtelle zum geſtern um-
kämpften Pyhrn-Paß, vordringen wollten.
Aus der Provinz kommen aus privater
Quelle Nachrichten, daß die Kämpfe an ver-
ſchiedenen Orten wieder aufgeflackert
ſeien. Die Tauernbahn ſoll ſich ſechs Kilo-
meter hinter Villach in den Händen der Auf-
ſtändiſchen befinden, die große Verſchanzungen
errichteten, und insbeſondere die Station
Möllbrücke zu einem Stützpunkt auszubauen
verſuchten.

deſterreichiſche Flüchtlinge

beim Ueberſchreiten der Grenze verhaftet.

Aus der Gegend von Kollerſchlag
verſuchten, wie geſtern gemeldet wurde, öſter
reichiſche Flüchtlinge die deutſche Grenze zu
erreichen. Dabei entwickelte ſich eine Schießerei
mit ſchwer bewaffneten Heimwehrhaufen. Acht
Flüchtlinge erreichten, teilweiſe verwundet,
die deutſche Grenze, wobei ſie drei öſter
reichiſche Zollbeamte, die ſich ihnen in den Weg
ſtellten, überwältigten und mit ſich über die
Grenze ſchleppten.

Wer wird Bundeskanzler?
Kombinalionen über die Kegierungsbildung. Ein Uebergangstabinett?

bisherigen »Verfaſſungsminiſter Dr. Ender
geleitetes Uebergangskabinett bildet, um zu-
nächſt das innenpolitiſche Kräfteverhältnis
zu klären und nach einiger Zeit die endgül-
tige Kabinettsbildung vorzunehmen. Der
bisher vielgenannte frühere Heeresminiſter
General Vaugoin und der gegenwärtige
Vizekanzler Starhemberg ſollen für
den Kanzlerpoſten nicht mehr inFrage kommen. Man nimmt an, daß der
Miniſter Fey mit der Vertretung Oeſter-
reichs auf einem wichtigen Auslandsvoſten,
möglicherweiſe bei der ungariſchen Regie-
rung, betraut wird. Jm Zuge der Kabinetts-
umbildung wird erwartet, daß das Sicher-
heitsminiſterium jetzt dem Fürſten Starhem-
berg übertragen wird, der jedoch auch weiter-
hin den Poſten des Vizekanzlers beibe-
halten ſoll.

Dollfuß' Mörder feſtgeſtellt
Heute Beiſetzung des Bundeskanzlers.

Die feierliche Beiſetzung des bei den
Unruhen erſchoſſenen Bundeskanzlers Dr.
Dolklfuß wird heute nachmittag ſtattfinden.
Die erſte Einſegnung der Leiche wird um
14.30 Uhr vor dem Rathaus vorgenommen
werden. Nach der religiöſen Handlung wer-
den der Bundes präſident Miklas, der
Vizekanzler Starhemberg, der Bürgermeiſtervon Wien, Schmitz, und andere offizielle Per-
ſönlichkeiten Anſprachen halten. Darauf wird
der Trauerzug unter militäriſchem Geleit ſich
nach der St.-Stephans- Kathedrale in Be-
wegung ſetzen. Hier wird die feierliche Ein-
ſegnung von Kardinal Erzbiſchof Jnnitzer
vorgenommen werden. Die ſterblichen Ueber-
reſte des Bundeskanzlers Dollfuß werden
dann auf den Hietzinger Friedhof übergeführt
werden, wo er vorläufig beigeſetzt wird. Am
Grabe werden verſchiedene Miniſter Ge-
dächtnisreden halten.

Nach einem Drahtbericht des Sonder-
berichterſtatters des „Tag“ iſt der Mörder des
Bundeskanzlers Dollfuß feſtgeſtellt worden.
Es iſt der 35jährige ehemalige Wehrmann
Otto Panetta. Er diente 17 Jahre beim
Militär, war im Kriege Kaiſerjäger be-
kanntlich war Dollfuß Oberleutnant bei der

gleichen Truppe und wurde aus dem
Bundesheer wegen ſtaatsfeindlicher Wühle-
reien ausgeſchloſſen.

Die Unterſuchung über die Hinter-
gründe des Putſches hat ergeben, daß
die Mehrzahl der Putſchiſten ehemalige Wehr-
männer ſind, die wegen ſtaatsfeindlicher Be-
tätigung aus dem Bundesheer aus-
geſtoßen worden waren. Jnsgeſamt ſind
an der Aktion 106 ehemalige Mitglieder des
Bundesheeres beteiligt; der Reſt beſtand aus
Zivilperſonen. Die Durchführung des Unter-
nehmens oblag dem ehemaligen Wachtmeiſter
Holzweber, der als Hauptmann auftrat.
Die Planung des Putſchverſuches liegt, wie
einwandfrei feſtgeſtellt wurde, weit zurück. Es
heißt, daß der Plan ſeit ungefähr zwei
Jahren ſchon beſtanden habe, aber immer
variiert worden ſei. Am Montag wurden die
Verſchwörer durch Zettel in ihren Briefkäſten
verſtändigt, ſich in der Halle des Deutſchen
Turnvereins in der Stiftskaſerne zu ver-
ſammeln. Die Putſchiſten traten im Bundes-
kanzlerpalagis im Namen des Polizeipräſiden-
ten Steinhäusl und des Generalinſpektors
Dr. Gotzmann auf. Steinhäusl wurde ver-
haftet. Gegen beide Beamten iſt die Unter-
fuchung eingeleitet worden.
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Der Zuſtand Dr. Rintelens iſt nach wie
vor ernſt.
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Franz v. Papens Miſſion
20 Jahre ſind vergangen, ſeit von Wien

aus die erſte Kriegserklärung in die Welt
hinausging, die erſte von den vierundvierzig
des großen Krieges, die gegen Serbien.
Oeſterreichs Diplomaten meinten damals, die
ſeit Sarajevo aufs äußerſte geſpannte Lage
mit „Schneid“ auf die Spitze treiben zu
dürfen im Vertrauen auf das mächtige
Bruderreich, auf Deutſchlands Waffenhilfe.
Am 28. Juli 1914 geſchah das. Jahre kamen
und gingen ſeither. Jahre hart und wirr,
ein Zeitabſchnitt, oft unerträglich lang erſchei-
nend in ſeiner Hoffnungsloſigkeit. Dennoch
aber wird jene Woche an der Wende zum
Weltkrieg mit ihren dreizehn ſchickſalsvollen
Tagen immer in unſerer Erinnerung unver-
gänglich wach erhalten: all die Spannung, all
das Hoffen und Bangen, das Glauben und
Sichbegeiſtern am Vertrauen zur deutſchen
Sache, die gerecht war, ſo abgebraucht dies
Wort auch heute klingen mag.

Zwei Jahrzehnte ſind vergangen, und
wieder ſteht Wien im Mittelpunkt des Welt-
geſchehens. Wieder fiel ein Großer in
Oeſterreich unter der Kugel eines Attentäters,
ſo wie 1914 der Erzherzogthronfolger von der
Hand des ſerbiſchen Nationaliſten Princip.
Und wieder gehen Spannungen aus von
Oeſterreich, gefährlich nicht nur für die Län-
der in der Mitte Europas, wenn Unverant-
wortliche es wagen ſollten, ſie zur Entladungzu treiben. Wieder aber, wie ſchon vor zwei
Jahrzehnten, tut Deutſchland alles, der Welt
den Frieden zu erh alten der Führer
entſandte ſeinen Vizekanzler nach Wien, umdas Verhältnis zu Oeſterrei ch in Bahnen zu
lenken, die ein Neben- und Miteinanderleben
der beiden Bruderländer in Freundſchaft aufs
neue ermöglichen ſollen.

Kennzeichnend für das Oeſterreich nach
St. Germain iſt Blut und immer aufs neue
vergoſſenes Bruderblut. Die Lage beſſerte
ſich in nichts, ſeit Dollfuß den tragiſch grote
ken Torſo eines einſt ſouveränen Stagtes
„autoritär“ zu regieren verſuchte, unbelehrt
durch das Beiſpiel Deutſchlands, wo eindeutig
der Beweis geführt worden war, daß eine
autoritäre Staatsführung getragen und er
tragen wird nur vom einmütigen Willen der
Nation. Ohne ſolchen Auftrag vom Volke
her wollte Oeſterreichs Kanzler ſich durch
ſetzen: der Autokrat ſtürzte, da das Volk in
ihm nicht den vom Schickſal geſandten Führer
ſah. Auch Oeſterreich harrt ſeines Rett

Keinen Grund haben wir, irgend etwas zui

Dollfufverſchweigen! Dr. Engelbert Dollfuß war ein
an der Front hervorragend bewährter Soldat,
ein glühender Patriot im Sinne Alt-Oeſter-
reichs, perſönlich furchtlos, als Staatsmann
verantwortungsfreudig wie ſelten vor ihm
ein Politiker hinter den ſchwarzgelben Grenz-
pfählen. Und ſo verdient das tragiſche Ende
dieſes Mannes auch unſer Mitgefühl. Den-
noch, eben als Alt-Oeſterreicher, ſah er im
geopolitiſchen wie religiöſem Dualismus mit
dem Deutſchen Reich nicht nur die hiſtoriſche
Entwicklung (die früher oder ſpäter einen
anderen Lauf nehmen kann), ſondern das ge-
ſchichtlich Bedingte, ja noch mehr wohl: etwas
Gottgewolltes. Auch Dollfuß glaubte, eine
Miſſion zu haben, und für ſie hat er ſich
eingeſetzt bis zum Letzten, für ſie aber war
ihm auch jedes Mittel recht. Um das Werden
Großdeutſchlands zu hintertreiben, führte er
das deutſche Oeſterreich in die Front der er-
bittertſten Gegner des neuen Reiches Und
nur dadurch machte er ſich ſo viele der Beſten
im eigenen Lande zu Feinden auf Tod und
Leben.

Den
Wiener

amtlichen Unterſuchungen der
Regierung iſt es bisher nicht ge-

lungen, die Urſache des Juli-Putſches völlig
klarzuſtellen. Man faßte die Attentäter
es ſind entlaſſene Angehörige des Bundes-
heeres, öſterreichiſche Staatsange-
hörige alſo. Doch es gibt politiſche Kreiſe
in Europa, die nur zu gern andere Urheber
der Mordtat finden möchten. Als am 30. Juni,
vor genau vier Wochen, Adolf Hitler dieMeuterei im eigenen Lager mit eiſ ſerner
Strenge niederſchlug, da weigerte ſich das
deutſchfeindliche Ausland, darin eine interne
Angelegenheit des Reiches zu ſehen, wie ſie
es war. Und jetzt, wo in Oeſterreich ein
innerer Putſch gegen den Kanzler losbrach,
möchte man auch dieſe rein öſter
reichiſche Angelegenheit ausnutzen
gegen Deutſchland. Dabei iſt die Reichs
leitung in aller Form von den Wiener Blut
taten abgerückt, durch das ſofortige Ver-
hängen der Grenzſperre. durch Abberufu
des Wiener Geſandten, der doch nur
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Wunſch der öſterreichiſchen Regierung zwi-
h dieſer und den Aufrührern vermittelt

atte.
Vor 20 Jahren entfachten die Schüſſe von

Sarafevo jenen Weltbrand, dem Millionen
von Menſchenleben zum Opfer fielen, unter
deſſen furchtbören Folgen heute noch die
ganze Welt leidek. Die Welt weiß ſeither,
was Kriegführen bedeutet Vor allem
Frankreich ſollte es wiſſen, aber gerade
in Paris beliebt man, leichtfertig mit dem
Weltfrieden umzuſpringen, ſobald die
ſommerliche Jahreszeit eine Verwendung
ſchwarzer Hilfstruppen (die eigenes, koſtbar
agewordenes Blut erſparen könnten) auf
europäiſchem Boden geſtattet. Und Frank-
reich wird ſolange ſeine dem Weltfrieden ge-
fährdende Politik treiben, ſolange es Bundes-
genoſſen findet, die blind ihm Gefolgſchaft
leiſten.

Deutſchland hat demgegenüber oft genug
feine Friedfertigkeit betont, und dieſe Bereit-
willigkeit zum Frieden dürfte wahrhaftig
glaubhaft ſein. Denn wir brauchen
Frieden und Ruhe, noch für lange
Jahre, um aufzubauen, was der Weltkrieg,
was Verſailles zerſchlug. Unſere Forderung
nach Gleichberechtigung auf allen Gebieten
und ſo auch für die Landesverteidigung iſt
darum immer wieder unter den einen Ge
danken geſtellt worden, daß gerade ein
ſchwaches Deutſchland den Frieden
Europas gefährdet, da dieſer Schwächezuſtand
des Reiches Konkurrenten jenſeits der Grenze
geradezu ermuntern muß dazu, mit den
Waffen Dinge durchſetzen zu wollen, die auf
dem Verhandlungswege nie zu erreichen
wären. Ein Jahrzehnt lang hat man Außen-
politik gegenüber Deutſchland nur mit Druck-
mitteln betrieben. Die Welt ſollte nachgerade
wiſſen, zumal nach der letzten Rede des Stell-
vertreters des Führers Rudolf Heß, daß wir
es müde ſind, immer wiederkehrenden
Drohungen nachzugeben

Die Weltmeinung, ſoweit die Weltpreſſe
ſie richtig wiedergibt, möchte Deutſchland
für das Wiener Ereignis verantwortlich
machen. Die großen franzöſiſchen, engliſchen
und tſchechiſchen, ja ſelbſt die italieniſchen,
Zeitungen führen zur Zeit uns gegenüber
eine Sprache, die jener vom Spätſommer 1914
verzweifelt ähnlich ſieht. Unſer Führer hat
inzwiſchen nicht geredet, ſondern gehan-
delt, und es ſcheint tatſächlich ſo, als ob die
Betrauung des Herrn v. Papen mit der
Sondermiſſion nach Oeſterreich die Gemüter
im Ausland bereits beruhigt habe (ſoweit
man dort überhaupt auf Beruhigung Wert
legt). Dafür aber, daß die deutſche Reichs-
leitung gewillt iſt, die unerträglich ſchwüle
Atmoſphäre zwiſchen Berlin und Wien von
Grund auf zu bereinigen, dafür bürgt die
Perſönlichkeit des Mannes, den Hitler in
Sondermiſſion entſandte.

Franz v. Papen hat ſchon einmal eine be
ſonders ſchwierige Auslandsmiſſion erfolg-
reich durchgeführt, damals als er die Konkor
datsver handlungen mit dem Vatikan zu
führen hatte. Niemand auch im Ausland
nicht wird dieſem wahrhaften Edelmann
abſprechen wollen, daß er jetzt auch unſer Ver-
hältnis mit Oeſterreich ehrlich in Ordnung zu
bringen gewillt iſt. Nicht einen Augenblick
hat Herr v. Papen gezögert, die neue ſchwere
Aufgabe für Deutſchland zu übernehmen, und
das iſt ein weiterer Freundſchaftsdienſt am
Führer, den ihm die Nation nicht vergeſſen
wird und darf. Wenn Adolf Hitler in
dem Betrauungsſchreiben dem uneigennützig-
ſten ſeiner Gefolgsmänner noch einmal Dank
ſagte „für alles, was er einſt für die Zu-
ſammenführung der Regierung der natio-

Dnalen Erhebung und ſeitdem für Deutſchland
getan“, ſo ſprach er im Namen des ganzen
Volkes.

Deutſchland hat ſeinen Willen zu fried
licher Auseinanderſetzung bekundet. Möge die
Welt der Tage vor dem Kriegsausbruch im
Juli 1914 gedenken!

Führer und Kichter
Profeſſor Carl Schmitt zur Führerrede.
Der Berliner Staatsrechtslehrer, Staats

rat Prof. Dr. Carl Schmitt, Herausgeber der
Deutſchen Juriſtenzeitung, behandelt in
dieſem Organ der Reichsfachgruppe Hochſchul-
lehrer des Bundes Nationalſozialiſtiſcher
Deutſcher Juriſten im Anſchluß an die
Reichstagsrede Adolf Hitlers vom 13. Juli in
bemerkenswerter Weiſe die Stellung des
Führers zum Recht, indem er davon ausgeht,
daß das kaiſerliche Deutſchland im Weltkriege
nicht den Mut fand, von ſeinen Kriegsartikeln
gegenüber Meuterern und Staatsfeinden Ge-
brauch zu machen. Dieſe Jnſtinkt- und Mut-
loſigkeit habe das deutſche Volk teuer bezah-
len müſſen. Adolf Hitler aber ſei es ernſt
mit den Lehren der Geſchichte. Das gibt ihm,
wie Prof. Schmitt betont, das Recht und die
Kraft, einen neuen Staat und eine neue
Ordnung zu gründen. Der Führer ſchütze
das Recht vor dem ſchlimmſten Mißbrauch,
wenn er im Augenblick der Gefahr kraft
ſeines Führertums als oberſter Gerichtsherr
unmittelbar Recht ſchaffe, wie es Adolf Hitler
mit den Worten ſeiner Reichstagsrede erklärt
hätte: „Jn dieſer Stunde war ich verantwort
kich für das Schickſal der deutſchen Nation
und damit des deutſchen Volkes oberſter Ge-
richtsherr.“ Der wahre Führer ſei immer
auch Richter. Ausdem Führertum fließe das
Richtertum. Wer beides voneinander trennen
vder gar entgegenſetzen wolle, mache den Rich-
ter entweder zum Gegenführer oder zum
Werkzeug eines Gegenführers und ſuche den
Staat mit Hilfe der Juſtiz aus den Angeln zu
heben.

„Jn Wahrheit war die Tat des Führers
echte Gerichtsbarkeit. Sie unterſteht nicht der
Juſtiz, ſondern war ſelbſt höchſte Juſtiz. Es
war nicht die Aktion eines republikaniſchen
Diktators, der in einem rechtsleeren Raum,
während das Geſetz für einen Augenblick die
Augen ſchließt, vollzogene Tatſachen ſchafft,
damit dann, dem ſo geſchaffenen Boden
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Dr. Rieth gibt eine Erklärung
„Ich habe nicht als bevollmächtigter Geſandter, ſondern als Menſch gehandelt

Der bisherige deutſche Geſandte in Wien,
Dr. Rieth, der nach Berlin zurückgekehrt
iſt, gibt jetzt zu den Vorgängen in Wien eine
authentiſche Erklärung ab, in der er
deutlich hervorhebt, daß er nicht als be-
vollmächtigter Geſandter, ſondern
nur als Menſch gehandelt habe, der ge-
glaubt habe, dazu beitragen zu können,

zu retten. Jn der Erklärung
eißt es:

„Wie bekannt, hatte die in das Bundes-
kanzleramt eingedrungene Truppe, nachdem
Herr Dollfuß verwundet worden war und
drei weitere Mitglieder der Regierung ſowie
etwa 150 Beamte gefangen gehalten wurden,
gedroht, daß dieſe Gefangenen erſchoſſen wür-
den, wenn die das Gebäude umlagernden
Truppen und Schutzkorpsmannſchaften das-
ſelbe angreifen ſollten. Nach mehreren
Stunden, während derer don Regierungsſeite
mit der eingedrungenen Truppe verhandelt
worden war, ſtellte Miniſter Neuſtädter
Stürmer, der den Befehl außerhalb des
Gebäudes führte, ein kurzfriſtiges Ultima
tum, nach deſſen Ablauf der Angriff auf das
Bundeskanzleramt erfolgen würde.

Knapp vor Ablauf dieſer Friſt wurde ich
aus dem Bundeskanzleramt von dem Be-
fehlshaber der eingedrungenen Truppe, der
ſich als Hauptmann Friedrich vorſtellte,
telephoniſch angerufen. Er teilte
mir mit, daß eine Vereinbarung mit den
Regierungsvertretern abgeſchloſſen worden
ſei, gemäß der, um keine Menſchenleben mehr
zu opfern, die geſamte Truppe, der die öſter-
reichiſche Staatsangehörigkeit bereits ab-
erkannt worden ſei, mit zugeſichertem
freien Geleit, unter militäriſcher Be-
deckung aus Oeſterreich abtransportiert und
an eine Grenze gebracht werden müſſe, für
die ſie die deutſche gewählt hätte. Fried-
rich fügte hinzu, daß die Ausführung des Ab
kommens noch deswegen unmöglich ſei, weil
ſeine Leute fürchteten, auf der Fahrt oder
vorher niedergemacht zu werden. Jnfolge-
deſſen hat mich Friedrich, daß ich mir die Zu-
ſage des freien Geleits für den Abtransport
von dem zuſtändigen Miniſter beſtätigen ließe.
Jch habe dies zunächſt nicht zugeſagt
ind erklärt, daß ich mit den geſamten Vor
fällen nicht das geringſte zu tun habe und
mich nicht damit befaſſen könne. Darauf
beſtätigte Herr Fey, einer der im Bun
deskanzleramt gefangengehaltenen Miniſter,
mir telephoniſch die getroffene Abmachung
und wiederholte ſeinerſeits dievon Friedrich vor gebrachte Bitte
daß ich ſofort vor das Bundeskanzleramt
komme und mir die von dem dort Befehl
führenden Miniſter Neuſtädter-Stürmer ge-
troffene Abmachung beſtätigen laſſe, weil hier
von die Durchführung derſelben abhänge.

Nur perſönliche Kenn'wisnahme

Da bis zum Ablauf des geſtellten Ultima-
tums nur noch wenige Minuten übrigblieben
und nach den mir übereinſtimmend abgegebe-
nen Erklärungen eine friedliche Löſung nur
möglich ſei, wenn ich dem an mich gerichteten
Erſuchen ſtattgebe, habe ich Miniſter Neu-
ſtädter-Stürmer aufgeſucht. Zu Beginn dieſer
Unterredung teilte mir dieſer mit, daß Herr
Dollfuß tot ſei. Sodann beſtätigte
der Miniſter mir den Jnhalt der getroffenen
Vereinbarung und das zugeſicherte
freie Geleit für die geſamte im Gebäude
befindliche bewaffnete Truppe. Die gleiche
Beſtätigung erhielt ich von dem ebenfalls an-
weſenden Miniſter Fey. Jch habe hierzu

der neuen Tatſachen, die Fiktionen der lücken-
loſen Legalität wieder Platz greifen können.
Das Richtertum des Führers entſpringt der-
ſelben Rechtsquelle, der alles Recht jedes Vol-
kes entſpringt. Jn der höchſten Not bewährt
ſich das höchſte Recht und erſcheint der höchſte
Grad richterlich-rächender Verwirklichung
dieſes Rechts. Alles Recht ſtammt aus dem
Lebensrecht des Volkes. Jedes ſtaatliche Ge-
ſetz, jedes richterliche Urteil enthält nur ſoviel
Recht, als ihm aus dieſer Quelle zufließt. Das
übrige iſt kein Recht, ſondern ein „poſitives
Zwangsnormengeflecht“, deſſen ein geſchickter
Verbrecher ſpottet.“

Stiftungsfeier der Berliner Univerſität.
Am Freitag fand in der alten Aula der Ber
liner Univerſität die alljährliche Feier zum
Gedächtnis Friedrich Wilhems III., des
Stifters der alma mater berolinensis, in feſt
lichem Rahmen ſtatt. Jm Mittelpunkt dieſes
Feſtaktes, an dem ſämtliche Profeſſoren der
Univerſität, zahlreiche Ehrengäſte der Reichs
wehr und der Schupo und eine ganze Anzahl
von Studierenden der Univerſität teilnahmen,
ſtand die Feſtrede, die Profeſſor Dr. Walter
Elze hielt. Der Redner gab ſeinem Vortrag
den Sinn der Entelechie der Volkheit, als der
höchſten Ausdruckskraft von Dichtung und
Tat und umriß, zum 20jährigen Gedenken an
den Ausbruch des großen Völkerringens, den
Begriff der Tat. Die Taten des Weltkrieges
ſollen der heutigen Generation ein Ver-
mächtnis ſein. Seine Magnifizenz, Profeſſor
Fiſcher, nahm anſchließend die Preisvertei-
lung und die Verkündung der neuen Preis
aufgaben vor.

Einheitliche Juſtizausbildung im ganzen
Reich. Der Reichsjuſtizminiſter hat eine
„Juſtiz-Ausbildungs-Ordnung“ erlaſſen, die
einen weiteren außerordentlich bedeutſamen
Schritt zur Vereinheitlichung der Rechtspflege
im ganzen Reichsgebiet darſtellt. Dabei wird
in ſüddeutſchen Ländern u. a. der Ausbildungs
gang im ganzen um zwei Monate verkürzt.
Ren für Preußen iſt die vorgeſehene ſieben-

keinerlei Zuſtimmung oder ſon-
ſtige Erklärung gegeben, jedoch betont,
daß, wenn ich dieſe Mitteilung aus den er-
wähnten Gründen entgegennehme, ich dies
nur perſönlich tue.

Der noch in dem belagerten Gebäude ein
geſchloſſene Staatsſekretär Karwinſky ließ
mich daraufhin zu einer Unterredung am
Fenſter dieſes Gebäudes bitten. Herr
Miniſter Neuſtädter-Stürmer, den ich um
ſeine Stellungnahme hierzu befragte, er-
widerte, er wolle dazu nicht Stellung nehmen
und dies meinem Ermeſſen überlaſſen. Dar-
aufhin habe ich die Unterredung abgelehnt.
Als ich im Betzriff war, mein Auto zur Weg-
fahrt zu beſteigen, wurde ich von herbei-
eilenden Polizeioffizieren dringend erſucht,
noch zu verweilen, weil Herr Staatsſekretär
Karwinſky ſelbſt aus dem Gebäude zu mir
herauskomme. Dieſer ſchritt eiligſt auf mich
zu und bat mich, mit ihm und dem eben-
falls hinzugekommenen Miniſter Fey zu einem
Tor des Bundeskanzleramtes zu gehen, um

Hauptmann Friedrich mitzuteilen, daß
die Miniſter das Abkommen be-
ſtätigt hätten. Jn der Begleitung der
beiden Miniſter begab ich mich dann dorthin
und teilte dieſes dem in einem Torſpalt ſicht-
bar werdenden Hauptmann Friedrich mit,
worauf ich den Platz verließ.
Alles um Bluvergießen zu vermeiden

Aus dieſer Schilderung der ſtattgehabten
Vorgänge geht zunächſt hervor, daß ich nicht,
wie behauptet worden iſt, eine Vermitr-
lungs aktion eingeleitet oder mich
daran beteiligt habe, ſondern daß ich lediglich
die Mitteilung einer bereits ſtattgehabten
Vereinbarung gewiſſermaßen als Zeuge
entgegengenommen habe, ohne mich dazu zu
äußern. Es erhellt ferner daraus, daß ich
auch nicht auf Veranlaſſung der in das
Bundeskanzleramt eingedrungenen Truppe
gehandelt habe, ſondern daß ich nur im
Einvernehmen mit dem mir zum Aus-
druck gebrachten Wunſche öſterreichi-
ſcher Regierungsmitglieder vorge-
gangen bin. Es iſt ſchließlich klar dies
betone ich beſonders daß ich mich zu dem
beſchriebenen Schritt nur entſchloſſen habe,
um noch in letzter Minute, als der militäriſche
Angriff auf das Gebäude des Bundeskanzler-
amtes beginnen ſollte, dazu beizutragen, das
dann unvermeidliche Blutvergießen,
nicht zum mindeſten unter den zahlreichen im
Gebäude gefangenen öſterreichiſchen Miniſtern
und Beamten, zu verhindern.

Alle Kombinationen politiſcher
Art, die an mir unternommenen
Schritt geknüpft worden ſind, werden auch
durch die infolge obiger Darſtellung ſinnfällig
zutage tretende Tatſache hinfällig, daß wie
ich dies immer wieder betont habe ich
nicht als vbevollmächtigter Ge-
ſandter, ſondern nur als Menſch ge han
delt habe, der geglaubt hat, dazu beitragen
zu müſſen, vielleicht zahlreiche Menſchenleben
zu retten, als er darum gebeten wurde, wie
dies übrigens auch wie mir erſt nachträg
lich bekannt wurde dem letzten Wunſche
entſprach, den Bundeskanzler Dollfuß vor
ſeinem Hinſcheiden zum Ausdruck brachte,

Infolgedeſſen trage ich auch allein die
Verantwortung für das, was ich getan
habe. Jch ſtelle auch feſt, daß die Erklärun-
gen der drei Regierungs mitglieder über das
freie Geleit mir gegenüber abgegeben wur-
den, nachdem ſie mir bereits das
Hinſcheiden des Bundeskanzlers

weiteren
den von

monatige Beſchäftigung der Referendare bei
den Staats- ver Kommunalverwaltungs
ſtellen. Die große Stagatsprüfung wird in
Zukunft beim Reichs-JFuſtizprüfungsamt ab
gelegt, womit das Preußiſche Landesprüfungs-
amt überflüſſig geworden iſt.

Die Tagung des Deutſchen Sängerbundes
in Trier. Der diesjährige ordentliche
Sängertag des Deutſchen Sängerbundes fin-
det am 7. September in Trier ſtatt. Der
Deutſche Sängerbund umfaßt heute etwa
22 000 Vereine mit über 800000 ſingenden

9Mitgliedern. ie Beratungen in Trier be
handeln hauptſächlich die Durchführung des
letztens vom Deutſchen Sängerbunöd auf-
geſtellten Kulturprogramms. Von der
Tagung aus werden die Teilnehmer das
Feſt des Saar-Sängerbundes in Sagrbrücken
beſuchen.

Eine Ausſtellung für das geſamte Geiſtes-
leben der deutſchen Romantik. Nach Mittei-
lung des Heidelberger Oberbürgermeiſters
Dr. Neinhaus bei der Eröffnung der Aus-
ſtellung bildender Kunſt der Romantik im
Kurpfälziſchen Muſeum in Heidelberg ſoll im
nächſten Jahr in Heidelberg eine große Aus-
ſtellung ſtattfinden, die das geſamte Geiſtes-
leben der deutſchen Romantik umfaßt, alſo
auch Wiſſenſchaft, Philoſophie, Literatur und
Politik. Die diesjährige Ausſtellung der
bildenden Kunſt der deutſchen Romantik iſt
gewiſſermaßen als ein Auftakt und Vorläu-
fer der großen Ausſtellung zu betrachten.

Sauerbruch auf dem Radiologenkongreß in
Zürich. Auf dem 4. Jnternationalen Radio-
logenkongreß in Zürich ſprach Geheimrat Pro-
feſſor Dr. Sauerbruch, Berlin, über die
Grundlagen gemeinſamer Arbeit von Radio-
logie und Chirurgie, wobei er betonte, daß
dieſe beiden Diſziplinen nicht in Rivalität,
ſondern nur in enger Fühlung miteinander
gedeihen und Erfolge erzielen könnten. Der
Präſident der Deutſchen Röntgen-Geſellſchaft,
Profeſſor e Berlin, teilte noch mit, daß
ſeine Geſellſchaft den Kongreßpräſidenten Pro-
feſſor Schinz zu ihrem Mitgliede ernannt hat.

Dollfuß mitgeteilt hatten, daß alſo
dieſe Zuſage in voller Kenntnis dieſes trau
rigen Ereigniſſes gegeben worden iſt.

Berlin, den 27. Juli 1934.
Rieth.

Oeſterreichs Vizekanzler Fürſt Star-
hemberg hat an den Reichsaußenminiſter
Freiherrn von Neurath auf deſſen Bei-
leidstelegramm anläßlich des Todes des
Bundeskanzlers Dollfuß ein Dank
telegramm gerichtet.
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Das Völkerbundsſekretariat demen-
tiert die Meldung, es ſei beabſichtigt, wegen
der öſterreichiſchen Ereigniſſe eine außer
ordentliche Tagung des Völkerbund s-
rates einzuberufen.

Franzöſiſche Lügenmeldung
Ueble Brunnenvergiftung der Agentur Havas

Die franzöſiſche Nachrichtenagentur Havas
hat eine Meldung aus Wien verbreitet, nach
der am Donnerstag der Reichskanzler ſich in
dem Lager der öſterreichiſchen Flüchtlinge in
Ettenhauſen (Bayern) aufgehalten habe. Die
Nachricht iſt, wie wir erfahren, von der
erſten bis zur letzten Zeile erfun-
den. Weder der Führer, noch Reichsminiſter
Dr. Goebbels haben Bayreuth am 26. Juli
verlaſſen, wie die Havas-Agentur ohne
Schwierigkeiten bei allen amtlichen deutſchen
Stellen hätte erfahren können. Die Nachricht,
die in der Richtung der von der franzöſiſchen
Preſſe betriebenen üblen Stimmungsmache
gegen Deutſchland liegt, iſt damit als eine
üble Brunnenvergiftung gekenn-
zeichnet.

„Ex!rablade!“ auf ſechs Mongke verboken

Die Kopenhagener Zeitung „Extr a-
bladet“ hat in großer Aufmachung die Be-
hauptung verbreitet, „bayriſche Legionäre“
hätten die öſterreichiſche Grenze überſchritten
und ſich in einen blutigen Kampf mit öſter-
reichiſchen Zollbeamten eingelaſſen. „Extra-
bladet“ iſt wegen dieſer bewußt unwahren
und verleumderiſchen Behauptung auf die
Dauer von ſechs Monaten für das Reichs-
gebiet verboten worden.
u59 p. und Geſetzgebung

Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. gibt
bekannt: Der Führer hat in ſeiner Eigen-
ſchaft als Reichskanzler zur weiteren Verein-
heitlichung von Partei und Staat angeordnet,
daß die Partei mehr noch als bisher dadurch
zur geſetzgeberiſchen Arbeit herangezogen
wird, daß der Stellvertreter des Führers
Reichsminiſter Rudolf Heß oder von ihm
beſtellte Referenten das Recht erhalten, an
der Bearbeitung von Geſetzentwürfen ſämt
licher Reichsreſſorts teilzunehmen.

Die Floktke in der Oſfſee
Eine große Anzahl von Schauübungen.

Alle weſentlichen Einheiten der deut
ſchen Flotte, darunter insbeſondere das
Panzerſchiff „Deutſchland“ und drei Linien-
ſchiffe werden ſich am 28. Auguſt der Oeffent-
lichkeit vorſtellen in einer großen Vorführung
auf der Oſt ſee. Es iſt in Ausſicht genom-
men, daß an dem genannten Tage vormittags
die Flotte in der Nähe von Warnemünde mit
der Vorführung beginnt und daß ſich die
Schauübungen dann allmählich bis zur Mitte
der Kieler Bucht hinziehen. Jm einzelnen
ſind u. a. vorgeſehen Fahrübungen, ein Nacht-
angriff von Torpedobooten und die Stellung
von Gefechtsbildern.

Künſtlicher Regen durch Trockeneis

Bei der Forſchungsgemeinſchaft für
Trockeneisforſchung in Sigmaringen ſind

Verſuche zur Herbeiführung künſtlichen Regens
durch Trockeneis in Vorbereitung. Das neu-
artige Verfahren beſteht darin, daß das
Trockeneis in gemahlenem Zuſtande von
Flugzeugen aus auf Wolken ausgeſtreut
wird. Die Trockeneisteilchen laden ſich im
Fallen elektriſch und löſen ſich in Tropfen auf,
die in den Wolken den Anſtoß zu größeren
Tropfenbildungen und Kondenſationen geben.
Es iſt allerdings nötig, daß eine beſtimmte
Art Wolkenbildung vorhanden iſt. Mit zwei
Tonnen Trockeneis wurde im Vorjahr von
holländiſcher Seite das ganze Gebiet um den
Zuiderſee ausgiebig beregnet. Die Koſten
ſind nicht erheblich und im Vergleich zum
Nutzen ohne weiteres zu befürworten. Man
hofft, durch dieſes Verfahren ſpäter dahin zu
kommen, durch anhaltende Dürre gefährdete
Ernten zu retten. Die Verſuche ſollen dem-
nächſt vom Flugplatz Konſtanz aus beginnen.

cm

Eine Weltkriegs- Ausſtellung in Berlin.
Am 1. Auguſt werden die Staatlichen Muſeen
im Berliner Zeughaus einen großangelegten
Ausſtellungszyklus „Der Weltkrieg in Bil-
dern“ von Ernſt Vollbehr eröffnen.

Der Dichter der „Pfingſtorgel“ als Film-
autor. Die Aafa hat eine neue Arbeit von
Alois Johannes Lippl, deſſen „Pfingſtorgel“
ſeine 100. Aufführung in Berlin feiern durfte,
erworben. Es handelt ſich um ein derb-
heiteres Spiel „Gaſthaus zum ſiebenten Him-
mel“, das in den bayeriſchen Bergen ſpielt.

Hochschulnachrichten.
Den 70. Geburtstag begeht heute Geh. Konſiſtorial-

rat Prof. Dr. Arthur Titius in Berlin, der als
Vertreter eines ſozial gerichteten, praktiſchen Chriſten-
tums auch international großes Anſehen genießt.Am gleichen Tage vollendet z Richard Kuter d
Direktor der Akademie der Künſte in vres
den, ſein 60. Lebensjahr
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Sonnenblumengeſichker.
In den Gärten und hinter den Hecken ſtehen

die neugierigen Sonnenblumen. Sie ſind
nicht dreiſt, aber immer erſtaunt und geſpannt
ganz Auge und Aufmerkſamkeit. Drehen ſie
ſich wirklich im Tanz hinter der Sonne drein?
Dann wären ſie Einbeintänzer, die an den
Boden gekettet ſind und doch der Bewegung
des Tagesrhythmus folgen. Jm Spiegel ihrer
goldenen Geſichter ſtrahlt der ganze Garten
wider. Sie beaugenſcheinigen alles, aber ſie
ſagen nichts.

Bienen ſind wie Gedanken um dieſe Ge-
ter. Sie ſind das einzig Lebendige an

nen. Dunkles Erſtaunen fliegt mit den
honigbeladenen Bienen aus der hellen Scheibe,
die blütenflatternd umkränzt iſt. Der Schaft
iſt gedankenlos ſtarr wie der Stab eines
Würdenträgers, auf dem der goldene Reichs-
apfel ruht. Die Geſichter der Sonnenroſen
ſehen den Sommer gehen und den Herbſt
kommen. Der bunte Spaßmacher des Jahres,
der alles verfärbt und verwandelt, drückt ſich
an den Sonnenrofen vorbei. Sie haben für
ihn zu viel Gravitätiſches und ſind vielleicht
Zielſcheibe des Spottes. Er findet ſie lang-
weilig und dumm mit den großen Köpfen und
goldenen Geſichtern.

Die Sonnenblumengeſichter lächeln nie. Sie
warten nur. Sie wollen dafür gelobt ſein,
daß ſie an Größe von keiner Blume über
troffen werden. Jhre Einfalt ſpreizt ſich in
dem Stolz, daß fie der Sonne gleichen.

A. W.
C

Fahrten und Ausflüge
der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“!

Auf wiederholte Rückfragen wird von der
NS-G. „Kraft durch Freude“ mitgeteilt, daß
bisher nur folgende Fahrten feſtliegen:

Vom 19-26. Auguſt nach der „Jnſel
Norderney“. Eiſenbahnfahrt bis Norddeich
von hier Ueberfahrt nach der Jnſel. Melde-
ſchluß am 9. Auguſt. Preis 35 Mark.

Vom 26. Auguſt bis 2. September fährt
ein Urlauberzug nach Mecklenburg und wird
verteilt auf die Oſtſeebäder Graal, Müritz,
Dündorf und Wuſtrow. Preis 27,50 Mark
einſchließlich Fahrt und Uebernachtung. Zur
Erreichung der Reiſeziele muß jeder Urlauber
einen Dampfer benutzen. Hin- und Rückfahrt
etwa 0,50 Mark. Letzter Meldetag 19. Auguſt.

Am Sonntag, dem 19. Auguſt, führt der
Kreis Merſeburg einen Wochenend- Ausflug
nach dem Selketal durch. Die Fahr-
preiſe betragen ab Merſeburg 3,50 Mark und
ab Schkeuditz 3,80 Mark einſchließlich Mit
tageſſen Die Eiſenbahnfahrt geht bis Ballen-
ſtedt. Hier geht es mit Muſik durch die Stadt
und nach kurzer Raſt erfolgt die Beſichtigung
der kunſtvollen Teichanlagen im Schloßpark.
Anſchließend eineinhalbſtündige Wanderung
durch den Harzwald nach dem Jagdſchloß
Meiſeberg über dem Selketal. Von hier er-
folgt der Abſtieg nach der Selkemühle, wo
das im Fahrpreis einbegriffene Mittageſſen
gemeinſam eingenommen wird. Am Nachmittag
können diejenigen, die gut zu Fuß ſind, unter
ſachkundiger Führung durch das Selketal über
Schloß Falkenſtein nach Meisdorf wandern.
Der Zug hält auf der Hin- und Rückfahrt
in Meisdorf. Eine andere Gruppe kann auch
das Selketal in der entgegengeſetzten Richtung
durchwandern und über Mägdeſprung nach
Ballenſtedt zurückkehren. Der Haupttrupp
bleibt im Selketal, beſichtigt die Burg Anhalt
und wandert am Spätnachmittag von Selke
mühle zurück nach Ballenſtedt. Meldun-
gen für dieſe Fahrt werden ſchon jetzt in
der Geſchäftsſtelle des Kreiſes Merſeburg
der NSe G. „K. d. F.“, Weißenfelſer Str. 2,
entgegengenommen.

Kraftfahrzeuge
dürfen anf keinen Fall von Unberechtigten

angehalten werden.

Da die Unſitte, daß Zivilperſonen und An
gehörige von Verbänden Kraftfahrzeuge am
Tage oder in der Nacht durch Winken mit
der Hand oder mit roten Lampen verſuchen
zum Halten zu bringen, um mitgenommen
zu werden, einen immer größeren Umfang
angenommen hat, weiſt der Preußiſche Mini-
ter des Jnnern darauf hin, daß dieſes AnFelten eine ſchwere Verkehrsgefährdung dar-

ſtellt und infolgedeſſen unzuläſſig iſt. Das
Anhalten von Kraftfahrzeugen bei Dunkel
heit durch rote Signallampen ſteht aus
ſchließlich den Polizeiorganen zu. Auch am
Tage dürfen Kraftfahrzeuge nur von Polizei
organen angehalten werden. Die Polizei-
und Gendarmeriebeamten werden gegen das
unberechtigte Anhalten von Kraftfahrzeugen
in Zukunft einſchreiten. Die Kraftfahrer
werden gebeten, derartige Zeichen, ſoweit ſie
von anderen als Polizeibeamten gegeben wer
den, unbeachtet zu laſſen und etwaige Stö
rungen des Verkehrs durch Unberechtigte zur
Anzeige zu bringen.

Altersjubilar.
Den 66. Geburtstag feiert heute in körper-

licher und geiſtiger Friſche der Arbeiter Jgnatz
Laky wohnhaft Geuſgerſtr. 21. Wir gra-
tulieren dem treuen langfährigen Leſer unſe-
rer Zeitung aufs herzlichſte und wünſchen
ihm noch viele Lebensiahre.

3Zugverbindungen.

Nach dem Brande.
Auf den Trümmern des Mälzereigebäundes bei Engelhardt.

Die Stätte, an der am Donnerstagabend
der furchtbare Brand wütete, bietet heute
einen Schauder erregenden Anblick. Die
Flammen ſind erloſchen, und was übrig ge-
blieben iſt, ſind die nackten Mauern und ein
Gewirr von verkohlten Holzbalken und ver-
roſteten Eiſenträgern. Auf der Treppe, die
zum Mälzereigebäude führt, liegen die zer-
tretenen und verkohlten Bierdeckel, die den
Feuerwehrleuten bei ihrer ſchwierigen nud
lebensgefährlichen Arbeit einen wirkſamen
Schutz gegen das Abgleiten auf den naſſen
Stufen geben ſollten.

Das Erdöogeſchoß zeigt noch am wenigſten
Spuren des Brandes. Die großen Keſſel ſind
unverſehrt und nur an den Wänden, die teil-
weiſe öurchnäßt ſind, kann man erkennen,
welche Waſſermengen bei der Löſchung des
Brandes in das Gebäude geworfen wurden.
Gehen wir eine Treppe höher, ſo bietet ſich
unſeren Augen ein erſchütternder Anblick.
Noch immer rieſelt von den rußbedeckten und
zerſtörten Wänden das Waſſer hernieder, auch
von der Decke herab tropft es noch. Ueberall

tritt uns das gleiche grauſige Bild der Zer-
ſtörung entgegen. Von dem Dache, das ja
vollſtändig ein Opfer des vernichtenden Ele
mentes geworden iſt, iſt nichts weiter übrig
geblieben als einige Balkenreſte, die an den
Eiſenträgern, die dem Feuer Widerſtand ge

haben, nur noch recht und ſchlecht Halt
inden.

Jn die höheren Stockwerke zu ſteigen iſt
unmöglich, da die Treppen teilweiſe gänzlich
zerſtört worden ſind. Durch die zerſplitterten
Fenſterſcheiben fegt der Wind und die ver-
rußten und verſchmutzten Aufenthaltsräume
der Belegſchaft geben beredte Kunde vön der
Gewalt des Feuers.

Rund um den Schauplatz herum aber geht
der Betrieb eifrig weiter. Große Laſtzüge
ſtehen bereit, um die Mengen des noch immer
ſchwelenden und dampfenden Malzes abzu-
transportieren. Die Gefahr iſt jedenfalls
vorüber und nachdem die Aufräumungs-
arbeiten beendet ſind, wird man mit erhöhter
Kraft an den Wiederaufbanu herangehen.

Mit dem D- zug durch Deutſchland.
Terſeburgs Schnellzugverkehr Täglich 14 Schnellzüge.

Von beſonderer Wichtigkeit und Bedeu-
teing im Eiſenbahnverkehr ſind die Schnell

Jede Stadt muß
danach ſtreben, in der heutigen Zeit der
Schnelligkeit durch günſtigen Durchgangs-
verkehr an das große Schnellzugsliniennetz
angeſchloſſen zu werden. Wegen der großen
Bedeutung des Schnellzugsverkehrs auch für
Merſeburg wollen wir heute darauf hin-
weiſen, welche Möglichkeiten gegeben ſind,
im direkten Verkehr Merſeburg von bedeu-
tenden Städten zu erreichen und umgekehrt.

Merſeburg iſt inſofern durch ſeine Ver-
kehrslage begünſtigt, daß der ganze Durch-

Thüringen Frankfurt Schweiz und teil
weiſe nach Bayern München über unſere
Stadt geführt wird. Seit Jnkrafttreten des
neuen Sommerfahrplans 1934 werden in
Merſeburg täglich neun D-Züge, örei Eil-
züge und zwei ſchnellfahrende Perſonenzüge
nach allen Richtungen abgefertigt.

Betrachten wir nun zunächſt die zuſchlags-
pflichtigen D-Züge. Das D-Zugpaar D 718
hat einen Zuglauf Kaſſel Eiſenach Er-
furt Halle Berlin A. und zurück mitSpeiſewagen, D 7 nach Berlin iſt in Merſe
burg 15,07/15,08 Uhr, D 8 nach Kaſſel um
19,42/19,43 Uhr. D 16 Berlin A. Stutt-

gangsverkehr von der Reichshauptſtadt nach gart über Halle Erfurt Würzburg bis
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Perſonenzugpaar P

30. September 1934 führt Speiſewagen ſowie
Kurswagen Berlin A. Tübingen, Berlin
A. Bad Kiſſingen und Berlin A. Bad
Mergentheim. Ein für Merſeburg wichtiges
D-Zugpaar iſt D 42/43 Berlin A. Baſel
SBVB. über Halle Erfurt Frankfurt a.
M. Mannheim und zurück mit Speiſe-
wagen ſowie Kurswagen Berlin A.
Saarbrücken und umgekehrt, außerdem führt
D 483 noch Kurswagen Ventimigliag Genug

Mailand Gotthard Luzern Baſel
Berlin A. D 42 nach Baſel iſt in Mer-

ſeburg 12,17/12,18 Uhr, D 43 nach Berlin A.
um 18,02/18,03 Uhr. D 44 Berlin A. Er
ſeyt Frankfurt a. M. Mannheim Ba
el SBB führt Speiſewagen Berlin A.

Frankfurt a. M., Schlafwagen (ab 1. 10)
Berlin A. Baſel, Berlin A. Luganso,
Berlin Genf ſowie Kurswagen Berlin A.

Ventiniglia ab 10./11. 9., Berlin A.
Genf Berlin A. St. Maurice bis 9.710. 9.
D 44 nach Baſel berührt Merſeburg um
17,51/17,52 Uhr. Das D-Zugpaar D 49/50
hat einen Zuglauf München Nürnberg
Saalfeld Halle Berlin A. und zurück
mit Kſchenwagen und Schlafwagen 1. bis 3.
Klaſſe München Berlin A. und umgekehrt,
D 49 Schlafwagen Kufſtein Berlin A.,
Rom Florenz Bologna Veronaga
Innsbruck Berlin A., ferner Kurswagen
München Magdeburg Hamburg-Altonag,
München Magdeburg bis 10./11. 9. unö
umgekehrt, ſowie D 49 Rom Berlin A.,
Meran Berlin A.

D 49 München-- Berlin A. iſt in Merſeburg
6,25/6,26 Uhr, D 50 Berlin A. München um
23,26/23,27 Uhr. Als letzter D-Zug folgt
D 140 Berlin A.--Halle-Saalfeld Nürn
berg München mit Speiſewagen bis 17. Sep
tember 1934, in Merſeburg um 10,33/10,34 Uhr

Es folgen nun die zuſchlagpflichtigen Ei
züge. Das Eilzugpaar E 128/127 Hat einen
Zuglauf Halle (S.)Jena--Saalfeld und zu
rück mit Kurswagen Halle (S.) München und
umgekehrt, E 128 nach Saalfeld iſt in Merſe-
burg 7,28/7,29 Uhr, E 127 von Saalfeld iſt
in Merſeburg 22,09/22,10 Uhr. E 146 ver
kehrt von Halle (S.) nach Weißenfels mit
Kurswagen Magdeburg Weißenfels, in Mer
ſeburg 10,04/10,05 Uhr. Dieſe Kurswagen
Weißenfels Magdeburg verkehren zurück n
P 811, in Merſeburg I8, 18,35 Uhr.

Zum Schluß ſei noch das ſchnellfahrende
869/870 erwähnt, das

von Frankfurt (M.) über Bebra--Erfurt--
Halle nach Berlin A und zurück verkehrt,
P 869 mach Berlin A iſt in Merſeburg 8,04/8,05
Uhr, P 870 nach Frankfurt (M.) um 2.05/2.06
Uhr. Dieſe Ausführungen laſſen erkennen,
daß Merſeburg durch ſeinen Dnellzugver
kehr in günſtiger Wei an das araße Ver
kehrsnetz angeſchloſſen t

perſonalien

von der Merſeburger Regierung.
Regierungsinſpektor Gerſch von der Regie

rung Wiesbaden iſt an die Regierung Merſe
burg verſetzt worden. Regierungsrat Dr.
Krauſe vom Landratsamt Mer'eburg wurde
an die Polizeidirektion Oppeln verſetzt.

Merſeburger Filmſchan.
„Glück im Schloß“.

Lichtſpielhans Sonne
Hier hat man wieder einmal ein Bühnen-

ſtück und zwar mit Erfolg verfilmt. Es
handelt ſich um das Luſtſpiel „Vater ſein da
gegen ſehr“, das ſeinerzeit auf vielen deut
ſchen Bühnen einen großen Erfolg hatte.
Auch im Film gefällt das luſtige Thema ganz
außerordentlich und die Möglichkeiten, die
hier geboten ſind, ſind natürlich viel größer
als auf einer Bühne. So kommt es, daß
der Film nicht zuletzt durch das Spiel von
Louiſe Ullrich, Richard Romanowsky, Paul
Beckers und des übrigen Enſembles noch
wirkungsvoller iſt als das Luſtſpiel ſelbſt. Um
den Jnhalt kurz zu ſchildern ſei geſagt, daß
ein wenig kinderfreundlicher, von Gicht ge
plagter alter Herr ſich plötzlich ſeiner in
aller Welt verſtreuten Kinder erinnert und
dieſe zu ſich auf ſein Schloß holt. Zunächſt
iſt er aber über das tolle Lehen, das in
ſeinem ruhigen Schloß jetzt einzieht, weni
erbaut und erſt nach und nach beginnt er
an die Kinder zu gewöhnen und ſie zu lieben
Wie lieb er ſie aber hat, merkt er erſt als
ſie ihn wieder verlaſſen wollen und er
plötzlich ganz allein daſteht. Die hier nur
in groben Umriſſen aufgezeichnete Handlung
at noch viele Feinheiten, die ſich nicht mit
o wenigen Worten ſchildern laſſen, die aber

dem Thema erſt die richtige Wirkung geben.
Auf jeden Fall ein Film, den man ſich an
ſehen ſollte

Wie wird das Wekter
Es bleibt kühl.

Lebhafte bis friſche, meiſt weſtliche Winde,
nur mäßig warm, ſtark wolkig, einzelne
Regenſchauer.

70 Jahre alt.
Am Dienstag, dem 31. Juli, begeht der

Rentner Wilhelm Nauber, Freienfelde, in
körperlicher Friſche ſeinen 70. Geburtstag.
Dem Leſer unſerer Zeitung auch unſeren
Glückwunſch.
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Wer abends ſeine Pupe trinkt,
Dazu ſein Piepchen Tobak ſchmauchrt,
Iſt glücklich, bis ins Grab er ſinkt,
Weil er nicht viel zum Leben braucht.

Mit dieſem Vers ſoll das Burgliebenauer
Braunbier, das im Volksmund unter der Be-
zeichnung „Pupe“ ſegelt, verſpottet werden.
Doch gibt es dieſer Spottverſe noch mehrere,
die alle auf die Ungefährlichkeit dieſes billi-
gen Bieres, das keine Räuſche macht, hin-
weiſen. Das ſagt auch un mißverſtändlich das
nachfolgende Verschen: „Wer Bier gern trinkt
und wird nicht blau, trinkt Pupe aus Burg-
liebenau“. Von der Beliebtheit des Braun-
bieres, das ebenſo gern getrunken wird, wie
es die Zielſcheibe witziger Spötter iſt, zeugt
der Reim: „Zum Abendeſſen lob ich mir,
Burgliebenauer Einfachbier“. Auch verſucht
man gern dem Braunbiertrinker ſeine Ab-
ſtammung nachzuweiſen, indem man ihm
nachſagt: „Wer Pupe trinkt, ob Mann ob
Frau, ſtammt ſicher aus Burgliebenau!“

Dabei wird das Burgliebenauer Braun
bier nicht nur an ſeinem Entſtehungsort ge-
trunken, ſondern auch in Merſeburg und bis
über Halle und Leipzig hinaus iſt es nicht
zuletzt durch ſeine volkstümliche Bezeichnung

gut bekannt. Auf allen Straßen rings
um Merſeburg begegnet man den Wagen der
Burgliebenauer Braunbierbrauerei, die die
„Pupe“ zu ihren Liebhabern bringt, die in
den heißen Sommertagen als Abendgetränk
bei Alt und Jung gleich beliebt iſt.

Die Burgliebenauer Brauerei iſt ſeit1879
im Beſitz der Familie Marx. Gegründet
wurde ſie durch den Großvater des jetzigen
Beſitzers, der als Obermälzer in der allen
alten Merſeburgern bekannten Bergerſchen
Brauerei der jetzigen Engelhardt-
Brauerei tätig war. Unterſtützt durch ſei-
nen Chef, den alten Berger, konnte er da-
mals in Burgliebenau dieſe Brauerei ein-
richten trotzdem er eigentlich ſeinem Arbeit-
geber dadurch Konkurrenz machte. Bald
ging die Braunbierbrauerei dann in die
Hände des Sohnes, Karl Marx, über, der
überall unter dem Spitznamen „Quellſtock“
bekannt war. Wenn auch das Geſchäft ſich
recht gut anließ, ſo hatte der „Marxbrauer
Karl“ doch mit allerlei Schwierigkeiten zu
kämpfen, die man heute nicht mehr für mög
lich halten möchte. Zum Beiſpiel mußte er
das Waſſer zum Brauen in einem großen
Vorfaß erſt von Lochau herüberſchaffen,
weil es dort das beſte Quellwaſſer
gab. Man wird ſich vorſtellen können, daß
es nicht immer ein Vergnügen war, täglich
auf dieſe Weiſe 1500 und im Sommer ſogar
manchmal 3000 Liter Waſſer heranzubringen
Noch dazu gaben die Lochauer nicht einmal
ihr Waſſer umſonſt her. Als Entſchädigung
mußte der Brauer zu dem allfährlichen
„Howedanz“, dem Lochauer Kinderfeſt, das
Freibier ſtiften, was er denn auch gern tat.

Später ließ ſich der alte Marx einen
Wünſchelrutengänger kommen und
kaufte dann in Burgliebenau ein Grundſtück,
unter dem eine Waſſerader lag, die für ſeine
Zwecke geeignetes Waſſer lieferte. Aber ganz
ſo einfach war es gar nicht geweſen, das rich
tige Waſſer zu finden. So wurde u. a. auf
dem Hofe des Marxſchen Grundſtücks ein
43 Meter tiefer Brunnen gebohrt. Als man
endlich auf Waſſer ſtieß, förderte die Pumpe
Sole zutage, doch ſchient die Quelle nicht
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ergiebig genug geweſen zu ſein, um aus
Burgliebenau ein Solb ad zu machen. Feſt
ſteht aber, daß ſich das Waſſer nicht zum
Bierbrauen eignete und die mühevolle Arbeit
umſonſt geweſen war. Als man dann end-
lich Waſſer gefunden hatte, blieb es dennoch
ſchwierig, den täglichen Waſſerbedarf von dem
neuerwobenen Grundſtück aus bis in die
Brauerei zu pumpen, wozu mehrere tauſend
Schwengelſtöße nötig waren. Erſt 1914, als
der elektriſche Strom auch bis Burg
liebenau gelegt war, konnte man ſich die Ar
beit in dieſer Beziehung erleichtern.

Während der Kriegszeit führte Vater
Marx den Betrieb weiter, bis ſein Sohn
Alfred nach einer ſchweren Verwun
dung im Jahre 1917 aus dem Heeresdienſt
entlaſſen wurde. Jetzt übernahm dieſer die
Brauerei und moderniſierte den inzwiſchen
veralteten Betrieb, indem er ſich die techni-
ſchen Neuerungen unſeres Jahrhunderts zu
Nutze machte. Dazu zwang ihn auch das ſtän-
dige Anwachſen des Umſatzes, der von Jahr
zu Jahr um faſt 1000 Hektoliter ſtieg. Das
Jahr 1929 war ein Rekordjahr; hier
braute Alfred Marr 6300 Hektoliter ſeines
Braunbieres.

Jntereſſant iſt auch die Herſtellungsweiſe
der „Pupe“, die ſich vom echten Bier ganz
weſentlich unterſcheidet, weil dieſes gären
muß, während das Braunbier unvergorenes
Jungbier iſt, das deshalb auch keinen Al-
kohol enthält. Das Braugeſchäft beginnt mit
dem Mälzen der Gerſte, die im Waffer zum
Keimen gebracht wird und dann wieder ge
trocknet und „abgeſpelzt“ wird. Wenn das
Malz fertig iſt, wird es gequetſcht. Das ſo
gewonnene Schrot kommt dann in die
große „Braupfanne“, die keine Pfanne, ſon-
dern ein großer Keſſel iſt, von denen es in
Burgliebenau zwei gibt. Der größere von
ihnen faßt 5500 Liter, währenö der zweite
3400 Liter aufnehmen kann. Außer dem Ger-

M Muhuk ru ToreVom vier, das keine Räuſche macht.
Allerlei Jnkereſſantes aus der berühmten Burgliebenauer Braunbierbrauerei.

ſtenmalz kommt aber auch Weizenfarbmalz

Sonnabend, 28. Jult 1934

und andere Zutaten dazu, die in genau ab-
geſtimmter Miſchung das Rezept iſt ſelbſt
verſtändlich Geheimnis des Brauers dem
Bier ſeinen Geſchmack geben. Für das Cou-
leur ſorgen wieder andere Zuſätze, ſo wird
u. a. Karamelmalz beigegeben.

Jn der großen Braupfanne kocht die
Miſchung unter ſtändigem Umrühren ſchließ-
lich etwa örei Stunden. Dann wird das
Gebräu in den Maiſch- und Läuterbottich
gepumpt, wo es von den verbleibenden Rück-
ſtänden gereinigt wird. Dieſe Rückſtände
der ſogenannte Treber, werden als Vieh-
futter von der Landbevölkerung gern ver-
wendet. Die geläuterte Flüſſigkeit endlich
wird mit einem Hopfenzuſatz noch einmal ge-
kocht und läuft nun von der Pfanne' aus
in das Kühlſchiff. Auf dieſem Wege werden
die Hopfenreſte durch ein. großes Kaſtenſieb
abgefangen, während das Hopfenharz und der
Mehlſtaub im Kühlſchiff als Rückſtand ſtehen
bleiben. Nach ein paar Tagen wird dann das
nun fertige Braunbier über einen Kühlappa-
rat, der aus einem Syſtem von waſſergefüll-
ten Röhren beſteht, in die Abfüllbottiche ge-
leitet. Der hierbei benutzte Kühlapparat
wird durch eine ganz modern eingerichtete
Ammoniakkompreſſoranlage geſveiſt, die die
Temperatur des Kühlwaſſers bis knapp vor
den Gefrierpunkt ſenkt.

Von den Abfüllbottichen aus wird das Bier
zum Schluß in die Fäſſer gefüllt und wan
dert dann zu den Konſumenten, die es meiſt
ſelbſt auf Flaſchen ziehen. Hierbei ſoll es
ſchon vorgekommen ſein, daß Leute, denen
das ach ſo harmloſe Braunbier noch immer
nicht harmlos genug iſt, es noch mit Waſſer
verſetzt haben, um ja ſicher zu ſein, keinen
Rauſch abzubekommen. Und es iſt bisher
auch noch kein Fall bekannt geworden, daß
femand vom Braunbier einen Affen mit nach-
folgendem Kater heimgetragen hätte. Die
Kraft der „Pupe“ liegt auf einem anderen

Gebiet II. A.
Knipſen mit Hinderniſſen.

Sorgen der Reiſezeit Mit dem Phoko-Amakeur durch den Paragraphenwald

Das Reichsminiſterium für Volksaufklärung
und Propaganda teilt mit: Das Photogrg-
phieren iſt grundſätzlich jedermann und über-
all geſtattet. Jn Veranſtaltungen jedoch, die
durch Eintrittskarten, Abſperrungsmaßngh-
men oder in ſonſtigen Weiſe als geſchloſſene
Veranſtaltungen gekennzeichnet ſind, iſt die
Erlaubnis des Veranſtal'ers in jedem Einzel-
falle erforderlich. Das Gleiche gilt in ge-
ſchloſſenen Ränwen, auf Bauſtellen, in La-
gern des Ar' eitsdienſtes oder der Parteifor-
mationen ferner bei NVebungen von geſchloſſe-
nen Formationen jeder Art. Genehmigungs-
pflichtig ſind ferner Aufnahmen vom Laft-
fahrzeug aus ſowie Aufnahnen von Be-
feſtigungen und ähnli er Anlagen. Wer der-
artiges photographieren will, hole daher die
notwendige Erlaubnis ein. Wer ohne diefe
Erlaubnis photographiert, hat ſich ent-
ſtehende Nn annehmlichkeiten ſe'bſt zuzuſchrei-
ben.

Die Kamerg beherrſcht Feld und Wald,
Strand und Straßen Was wäre die Reiſe
zeit ohne die bekannten braunen oder
ſchwarzen Taſchen! Die Einfachheit der Hand
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habung hat auch dem Laien, vielleicht mehr
als andere Liebhabereien, neue Gebiete der
Betätigung für die freien Stunden erſchloſſen,
und man darf ſagen, daß durchſchnittlich
ieder fünfte Deutſche im Beſitze eines
photographiſchen Apparates iſt. Wieviel Pa
ragraphen, wie Beſtimmungen mögen
dann an jedem Sommertag übertreten werden
obgleich, wie das Propagandaminiſterium es
ausdrückt. das Photographieren grundſätzlich
iedermann und überall geſtattet iſt. Die

n

viele

Uebertretung geſchieht bisweilen bewußt, aber
ſicher in den meiſten Fällen unbewußt.

Wenn auch ſolche Verſtöße gemeinhin nicht
als Kapitalverbrechen behandelt werden, und
nach den Erfahrungen ein hoher Prozentſatz
überhaupt nicht heobachtet wird, ſo iſt es
doch gut, wenn man weiß, wie weit man
gehen kann, ohne den Geiſt der Ordnung zu

Das Gleiche gilt „in geſchloſſenen Räumen,
auf Bauſtellen, in Lagern des Arbeitsdienſtes
oder der Parteiformationen, ferner bei Uebun-
gen von geſchloſſenen Formationen jeder Art“
wie es in der Mitteilung heißt.

Nun gibt es aber auch Tatbeſtände, deren
Betrachtung auf gewiſſe Schwierigkeiten ſtößt.
So ereignete ſich vor etlichen Jahren ein Fall,
bei dem die Frage des Photographievens auf
Bahngebiet eine Rolle ſpielte. Ein Reiſender
wollte vom Zuge aus eine Aufnahme machen,
wurde aber von einem Kontrollbeamten „auf-
geſchrieben und ſogar mit Wegnahme
Kamera bedroht. Das Problem: darf man
vom Zuge aus photographieren oder nicht,
wurde damals in der Oeffentlichkeit lebhaft
erörtert (der Fall ereignete ſich gerade zur
Hauptreiſezeit), und man riet hin und her.
Dann ſtellte ſich heraus, daß es eigentlich
weder verboten, noch erlaubt, und das
Knipſen als unſtatthaft nur zu betrachten iſt,
wenn es unter den

Begriff der „VBetriebs- Verkehrs
ſtörung“

fällt. Worunter man ſich freilich wenig genugreren kann Schließlich hängt ja die Ent
ſcheidung, ob eine Aufnahme vom Zuge aus
im Sinne des Geſetzes ſtörend wirkt, vom
Zugführer ab, der unter Umſtänden das
Photographieren verbieten kann. Jm alle-
meinen muß der reiſende Amateur noch
wiſſen. daß er ſein Lichtgeſchütz nicht richten
darf auf: Verlade- und Lokomotivbehand
lungsanlagen, Waſſerſtationen, Kraftwerke,
Befeſtigungen und äßhnliche Anlagen. Ger
nehmigungspflichtig ſind auch die Aufnahmen
von Luftfahrzeugen aus.

n Muſeen, Zoologiſchen undB ſt a niſchen Gärten und ähnlichen
öffentlichen und privaten Jnſtituten iſt ja
meiſt ſchon auf irgendeiner Verbotstafel deut
lich zu leſen, daß die Kamera ohne beſondere
Erlaubnis nicht gezückt werden darf. Das
mag für den bedauerlich ſein, der in ſolchen
Anſtalten ſeine hervorragendſte Motivſchatz
kammer erblickt. Manche ZooVerwaltungen,
u, a. auch der Zoo unſerer Nachbarſtadt Halle
haben aus dieſer Erkenntnis heraus das
Knipſen gegen Entrichtung eines Obolus all-
gemein freigeben. Fiil

Man braucht alſo in vielen Fällen, in
denen das Phpotographieren geſtattet iſt,
noch eine beſondere Erlaubnis.

Verſtändlich iſt es, daß man öffentliche
Gebäude, wie Rathäuſer, Poſtämter, Kir-
chen uſw., im allgemeinen nur von außen
ſchwarz auf weiß nach Hauſe tragen darf und
erſt nach Verhandlungen mit der zuſtändigen
Stelle photographiſche Entdeckungsreiſen im
Innern machen kann; denn die Oeffentlich-
keit dieſer Gebäude iſt von vornherein auf
beſtimmte Zwecke und Räume beſchränkt.

oder

Jſt es aber ſtrafbar, wenn man eine
fremde Perſon, vhne ſie zu fragen,knipſt? Jn dieſem Punkte iſt der Amateur
häufig ſchon über Paragraphen geſtolpert S
glücklicherweiſe meiſt ohne beſondere Folgen.
Das Knipſen fremder Perſonen iſt zwar nicht
verboten; in dem Augenblick jedoch, in dem
man eine ſolche Aufnahme einem dritten auch
nur zeigt, hat man ſich bereits im 8 22 des
Urheberrechtsgeſetzes gefangen, das zum ſo
genannten echt am eigenen Bilde“ kurz und
bündig erklärt:

„Biſvniſſe dürfen nur mit Einwilligung
des Abgebilveten verbreitet oder öffentlich
zur Schau geſtellt werden.“ſtören Wo liegen die Grenzen?

Klar liegt der Fall, wenn es ſich um Ver- titker
anſtaltungen geſchlofſfener Art handelt, vei
denen die Erlaubnis der Veranſtalter in
jedem einzelnen Falle erforderlich iſt.
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Tapfere 27er im Wellkriege
Aus der Geſchichte eines ruhmreichen Kegimenks Regimenkskag in Halberſtadt

Am 4. bis 6. Auguſt findet in Halber
ſtadt eine Zuſammenkunft der ehemaligen
27er ſtatt. Sie ſteht im Geiſte des erſten
großen Erfolgs im Kriege, der Erſtürmung
von Lüttich vor 20 Jahren. Wenigen Re-
gimentern des deutſchen Heeres iſt ein der-
artiger Erfolg beſchieden: Erſtürmung einer
großen Stadt, die rings von Forts umgeben
iſt, Gefangennahme von 2500 Soldaten, Be-
freiung von 1000 deutſchen Gefangenen, Er-
oberung von rieſigen Vorräten an Waffen,
Munition und Ausrüſtungsgegenſtänden. Der
Name „27“ hatte für die Belgier auch nach
vielen Jahren immer einen beſonderen Klang.
Das Regiment, das als erſtes ſiegreich mit
der Muſik an der Spitze einmarſchiert war,
haben ſie nicht vergeſſen. Jm weiteren Ver-
lauf des Krieges nahm das Regiment an
dem Vormarſch und den Kämpfen unter
General Kluck teil. Rieſige Marſchleiſtungen
wurden verlangt und geleiſtet. Die Marne
wurde überſchritten. Bis in die Ausflugs-
orte von Paris führte der Vormarſch. Dann
kam der Rückmarſch, dem IV. Reſerve-Korps
zu Hilfe, das nördlich von Paris im Kampf
ſtand, die ſchwere Schlacht an der Ourg,
der überraſchende Rückzug, die Kämpfe an
der Aisne, in der ſich die Franzoſen in
vielen Angriffen blutige Köpfe holten, und
ſchließlich die erbitterten wochenlangen
Kämpfe um Arras und die umliegenden
Dörfer.

Das Jahr 1915 brachte die Kämpfe um die
Lorettohöhe und um Loos, mal mit Fran-
zoſen, mal mit Engländern. Die Kohlen-
halden und Zechen waren das Kennzeichen der
Gegend um Lens und Lievin. Das Jahr 1916
war das Schrecklichſte des Schrecklichen, die
Materialſchlacht an der Somme. Pozières,
Martinpuich. St. Pierre-Vaſt-
Wald ſind Namen, die nicht nur den 27ern
bekannt ſind, ſondern jedem Deutſchen. Sie
tranken das deutſche Blut in Strömen, aber
auch das der Franzoſen und Engländer.

Rückzug in die Siegfriedſtellung
Im Jahre 1917 ſah man das Regiment den

Rückzug in die Siegfriedſtellung ausführen
und dieſe, inſonderheit den Laffau x- Riegel
verteidigen. So blutige Verluſte hatten die
Franzoſen in dieſen Kämpfen, nicht nur bei
den 27ern, ſondern auf der ganzen Linie, daß
es zu einer großen Meuterei kam, die blutig
niedergedrückt wurde. Es folgten dann die
Kämpfe um den landſchaftlich ſo ſchön ge-
legenen Chemin des dames. Es war
der Kampf um einen langen ſchmalen Berg-
rücken. Jeder wollte bei dem Gegner in die
Stellung ſehen können. Jm Jahre 1918
konnte das Regiment 27 die große Durch-
bruchsſchlacht erleben. Es ſtürmte über La
Feère hinaus, nachdem es den Uebergang über
die Oiſe erzungen hatte, bis in die Gegend
von Chauny. Wer denkt noch an dieſes Städt-
chen, das nur noch ein Trümmerhaufen war?
Das Grauen überfiel einen jeden, wenn er
durch die Straßen ging und nichts als Trüm-
mer ſah. Noch einmal ſah man das Regiment
in ſiegreichem Angriff in der Schlacht von
Reims und Soiſſons, die ſüdweſtlichſte Ecke
der deutſchen Front wurde erreicht.

Und dann kam das Ende

legenheit bei Moulin ſous Touvent, Soiſſons,
Douai, Cambrai, Valenciennes, Le Quesnoy
jagten ſich. Jmmer kleiner wurde die Schar
der Kämpfer, die von Grippe heimgeſucht,
fieberkrank, matt und ausgepumpt ſich immer
wieder dem Gegner entgegenwarf. Schließlich
konnte das Regiment nach dem letzten Waffen-
gang am 5. November 1918 auf wenigen Laſt-
autos abtransportiert werden. So traf der
Waffenſtillſtand das Regiment, das nun zu
Fuß bis Halberſtadt marſchierte, ſeinen Offi-
zieren treu und dieſe ihren Leuten verbunden
in Leid und Not. Jn der Ehrenhalle der Gar-
niſonkirche in Halberſtadt, geſchmückt mit den
Fahnen der 27er und 7. Küraſſiere, Waffen
und Ausrüſtungsgegenſtänden, ſind die Na

ienſer, Merſeburger und vieler aus
der Umgebung auf großen Holztafeln ange-
bracht. Ergriffen ſteht der Beſucher vor dieſen
Namenkolonnen und denkt an das Herzeleid,
das mit jedem Namen verknüpft iſt, aber auch
Stolz erfüllt jeden 27er auf die Leiſtungen
ſeines Regiments.

Die Halberſtädter wiſſen, was ſie an ihren
27ern gehabt haben und werden ſie wie immer
herzlich willkommen heißen, wenn ſie Anfang
Auguſt zu ihnen kommen. Am Sonnabend-
abend iſt ein Feſtkommers, am Sonntag
Felögottesdienſt, Feſtzug durch die

Gefängnisſtrafe für Unkreue.

b. Schkeuditz. Das Schöffengericht in Halle
verurteilte den 27jährigen Walter R. wegen
Betruges zu vier Monaten Gefängnis. R.
war in den Monaten Mai bis November
1932 auf dem Rittergut Ermlitz als Verwal-
ter tätig geweſen; er hat in dieſer Zeit unter
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen etwa 1650
Mark an ſich gebracht und für ſeine eigenen
Bedürfniſſe verwendet. Der Angeklagte
nahm das Urteil an.

Aus der Arbeit unſerer Arbeitsmänner.
b. Zöſchen. Das Arbeitsdienſtlager Zöſchen

kultiviert augenblicklich die Aue und zwar ar-
beitet das geſamte Lager zwiſchen Merſeburg
Tragarth und Löpitz. Der Waſſergraben
„Am roten Bach“, der ſeinen Urſprung bei
Markranſtädt hat und bei Löpitz in die Luppe
mündet, wird ausgebaut. Von Ufer zu Ufer
erhält er eine Brete von etwa 5 Metern.
Seit 38 Jahren iſt er zum erſten Male trocken.
Die Geſamttiefe beträgt durchſchnittlich 1,50
Meter. Von der ſächſiſchen Grenze bei Groß-
lehna bis zum Orte Kötzſchau iſt er von dem
ehemaligen Lager Großlehna 1933 ausgebaut
worden. Die Zwiſchenſtrecke wurde von Wohl
fahrtsempfängern der Orte inſtand geſetzt.

Eigentümlicher Unfall.
c. Holleben. Beim Schweinefüttern brach

men aller Gefallenen, darunter vieler Hal-

Stadt, gemeinſames Eſſen aus der Feldküche.
Am Nachmittag Konzert im Stadtpark, abends
Tanz. Am Montag ſind gemeinſame Ausflüge
in die Umgebung geplant. Nähere Auskünfte
erteiſt der Führer des Vereins ehemaliger
27er, Fritz Ulbrich, Halle, Mötzlicher
Straße 54, I.

Zugentg'eiſung im Bahnhof Coſſen

Geſtern gegen 18 Uhr entgleiſten bei der
Einfahrt in den Bahnhof Coſſen vier Wagen
des Perſonenzuges 2533 infolge vorzeitiger
Weichenſtellung. Es wurden vier Reiſende
ſchwer und 19 Reiſende leicht verletzt. Lebens
gefahr beſteht für keinen der Verletzten.

Eiſenwer'sbeſitzer in Schutzhaft

Auf Veranlaſſung des Reichsſtatthalters
für Anhalt und Braunſchweig, Loeper, hat das
Anhaltiſche Staatsminiſterium den Direktor
des Eiſenwerk Mägdeſprung beiAlexisbad, Dr. Horn, in Schutzhaft
nehmen laſſen, da durch ſein unſoziales und
herausforderndes Verhalten gegenüber der
Arbeiterſchaft in dieſer eine derartige Er-
regung entſtanden war, daß die perſönliche
Sicherheit Dr. Horns gefährdet erſcheinen
mußte. Dr. Horn wurde in das Konzentra-
tionslager Roßlau übergeführt.

Kirchſcheidungen. (Vierzehnjähriger
Lebensretter.) Beim Baden in der Un-
ſtrut geriet ein achtjähriger, des Schwimmens
nichtkundiger Schüler in die Strömung. Der
vierzehnjährige W. Hendrich ſprang ihm
ſofort nach, und unter Aufbietung aller ſeiner
Kräfte gelang es ihm, den Ertrinkenden zu
retten.

Vom Erntewagen überfahren
k. Bothfeld. Vom Erntewagen überfahren

wurde der etwa zehnjährige Sohn des
Bauern E. S. von hier, der beim Einfahren
mit beſchäftigt war. Er ſaß vorn auf dem
Wagen und wurde beim plötzlichen Anziehen
der Pferde ſo unglücklich heruntergeſchleudert,
daß Vorder- und Hinterrad über ſeinen
Körper hinweggingen, Ob der Unfall ernſte
Folgen nach ſich zieht, konnte noch nicht feſt
geſtellt werden.

Vom Rad geſtürzt.
f. Ragwitz. Die Ehefrau Logé verlor in-

folge plötzlicher Schwäche auf dem Heimwege
von Lützen die Gewalt über ihr Fahrrad und
kam zu Fall. Neben äußeren trug ſie auch
innere Verletzungen davon.

Fenchelernte zurückgegangen.
f. Tollwitz. Die Fenchelernte ſteht im Ver

gleich zu der des Vorjahres erheblich zurück.
Man rechnet mit einem durchſchnittlichen
Körnerertrag von 3 bis 4 Zentner pro Mor-
gen.

Jns Gefängnis eingeliefert.
k. Neumark. Der landwirtſchaftliche Ar-

beiter Karl N. wurde wegen Sittlichkeitsver-
brechens an einem elfjährigen Kind dem Ge-
richtsgefängnis in Querfurt zugeführt. Er
iſt wegen ähnlicher Delikte bereits vorbeſtraft

Wegen Verſtoß gegen Pa-

o

Beſtrafter Leichtſinn
Drei Großſtädter. die Mühlberg als

Sommerfriſche wählten, nahmen in der
freien Elbe ein Bad. Nachdem ſie ſich ent
kleidet und abgekühlt hatten, warfen ſie
achtlos einige Zigarettenreſte weg und be
gaben ſich in die Elbe. Plötzlich fing das
trockene Gras am Elbeufer an zu
brennen und das Feuer verbreitete ſich auch
auf die am Strande liegenden Kleidungs-
ſtücke. Anweſenden Leuten gelang es, den
Brand zu löſchen, ehe er eine größere Aus-
dehnung annahm. Die Großſtädter mußten
aber wohl oder übel den Rückweg in ihr
Gaſthaus in Badehoſen antreten.
Rettungsmedaille für einen Zwölfjährigen.

Der Schüler Karl-Heinz Herbſt aus Bern-
burg hatte im Dezember v. J. einen 13jähri-
gen Kameraden, der mitten in der Saale im
Eiſe eingebrochen war, unter eigener Lebens-
gefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Für dieſe mutige Tat hatte der Reichspräſi-
dent ihm die Erinnerungsmedaille für Ret-
tung aus Lebensgefahr verliehen, die der
Reichsſtatthalter Hauptmann Loeper dem
Jungen perſönlich überga*

Unfall auf der Flutbrücke.
Auf der Flutbrücke in Roßlau ereignete ſich

ein Unfall. Ein Mann überſchritt die Schie
nen, als ein Zug nahte. Offenbar verwirrt,
ſprang der Mann von der Brücke, obwohl
er auf die für Fußgänger neben den Schie
nen angebrachte Plattform hätte treten kön-
nen. Der Verunglückte mußte ins Kranken-
haus gebracht werden.
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Aus der Umgebung
Werbewoche der Rs5B“.

k. Mücheln. Am Mittwochabend fanden ſich
die Amtswalter und Blockwarte der NSV.
zu einer Zuſammenkunft unter Vorſitz des
Kreisamtsleiters Kopf zuſammen. Die Be
ſprechung galt in der Hauptſache organiſato-
riſchen Maßnahmen. Die NS.-Volkswohl-
fahrt hat trotz ihres kurzen Beſtehens Großes
geleiſtet. Der Austauſch erholungsbedürfti-
ger Kinder hat ſich bisher als außerordentlich
ſegensreich erwieſen. Die Kinderverſchickung
ſoll auch im Winter durchgeführt werden. Da
manche Volksgenoſſen immer noch der NSV
fremd gegenüberſtehen, wird in der Zeit vom
12. bis 17. Auguſt eine Werbewoche veran
ſtaltet.

Narh Reichsdorf verfſetzt.

k. Mücheln. Mit Wirkung vom 1. Auguſt
iſt Hilfsprediger Lemme zur Kirchenge-
meinde Reichsdorf bei Vitzenburg verſetz
worden.

Den Arm gebrochen.
I. Bad Lauchſtädt. Beim Radfahren kam

die achtjährige U. Länger ſo unglücklich zu
Fall, daß ſie ſich den Arm brach.

Ein Dorf ohne Erwerbsloſe.
l. Milzau. Nachdem der Dorfteich

reinigt worden iſt, ſollen die Gräber inſich eine Bauersfrau einen Arm und ein k. Stöbnitz. gen P ein r DurchDann begann die Leidenszeit des Regi-Bein. Sanitäter waren ſofort zur Stelle und ragraph 218 wurde der Einwohner E. G. feſt hieſigen Flur Tee Ware Erwere
ments wie auch des deutſchen Heeres. Abwehr brachten die Verunglückte in ein Kranken genommen und dem Gerichtsgefängnis in dieſe Arbeit finden die letzten
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Keinhardt zieht Hnarkalsbilanz
Das Mehraufkommen an Steuer.

Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſte
rium, Fritz Reimnha röt, zieht, geſtützt auf
die amtlichen Beröffentlichungen über die
Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen
und Abgaben im Juni und im erſten Viertel
des Rechnungsjahres 1934 eine bedentſame
Quartalsbilanz der Reichseinnahmen. Der
Staatsſekretär ſtellt dabei u. a. feſt, daß ſelbſt
bei Ausſchaltung der Geſellfchaftsſtener,
Schlachtſtener und Fettſtener ſich für das erſte
Viertel des Rechnungsjahres 1934 ein Mehr
aufkommen an Steuern uſw. von 197,9 Mill.
Reichsmark gegenüber dem gleichen Zeitraum
1933 ergebe. Dieſe Entwicklung des Reiches
laſſe ſelbſtverſtändlich noch nicht einen end
gültigen Schluß auf die Aufkommensentwick-
lung im geſamten Rechnungsjahre zu. Würde
fich die Entwicklung der Einnahmen des
Reiches in den weiteren drei Vierteln des
Rechnungsjahres 1934 ſo entwickeln wie im
erſten, ſo würde, ohne Schlacht und Fett
ſtener, die Verbeſſerung 1934 gegenüber 1933
rund 800 Mill. RM. betragen.

Die Lage des graphiſchen Gewerbes

Kundgebung der Reichsbetriebsgemeinſchaft
„Druck“.

Jm „Neumarktſchützenhaus“ in Halle
fand am Freitagabend eine Pflichtverſamm-
lung der Deutſchen Arbeitsfront, Reichs-
betriebsgemeinſchaft Druck ſtatt, auf der Be
zirksbetriebsgemeinſchaftsleiter Pg. Pflug-
München eingangs ſeiner Ausführungen dar-
auf hinwies, daß es gelungen ſei, die Zer-
ſplitterung des deutſchen Volkes zu beſeitigen
und der Wirtſchaft einen neuen Jmpuls zu
ge! en. Auf dieſe Weiſe ſei es möglich geweſen,
Millionen deutſcher Volksgenoſſen wieder in
Arbeit und Brot zu bringen. Der Redner
erinnerte in dieſem Zuſammenhang an die
ſteigenden Beſchäftigungszahlen in der Auto-
induſtrie, im Baugewerbe und anderen, die
zahlreiche neue Einſtellungsmöglichkeiten
ſchufen. Das graphiſche Gewerbe habe aber
an dieſem Aufſchwung nicht in dem Maße
teilgenommen wie die Mehrzahl der übrigen
Gewerbe. Jm weſentlichen ſei dies darauf
zurückzuführen, daß das graphiſche Gewerbe
keine Schlüſſelinduſtrie, wie beiſpielsweiſe das
Baugewerbe ſei, ſondern mehr eine ver
arbeitende Jnduſtrie. Die Wirtſchaftsbelebung
müſſe ſich hier erſt ſpäter zeigen, wenn bei den
übrigen Gewerbezweigen eine Belebung be-
reits eingetreten ſei. Auch in den Exportauf-
trägen, die das graphiſche Gewerbe in
nennenswertem Umfang zu verzeichnen hatte,
ſeien Rückgänge zu verzeichnen. Jn engem
Zuſammenhang damit ſtehe die Tatſache, daß
die deutſche Jnduſtrie ihrerſeits weniger Auf-
träge an Exportkatalogen und ähnlichem zu
vergeben habe. Dazu ſeien die zwangsläufi-
gen Stillegungen von Zeitungsbetrieben ge
kommen, die ſich aber als eine ſtaatspolitiſch
unumgängliche Notwendigkeit erwieſen hätten,
die Zentraliſterung im Zeitſchriftengewerbe
und die rückläufige Bücherproduktion.

Der Redner bezeichnete dieſe Verhältniſſe
als Uebergangszuſtände, die man auf jeden
Fall überwinden müſſe. Schon im Jahre 1931
zeige ſich wieder eine ſteigende Bücherproduk-
tion, und dann ſei es ſelbſtverſtändlich, daß
es auch mit jenem Gewerbe, das dazu berufen
iſt, in großem Maße die Geiſteserzeugniſſe des
Nationalſozialismus im Volke zu verbreiten,
auch wieder aufwärts gehen müſſe. Der Red-
ner behandelte zum Schluß einige Fragen, die
ſich mit Beiträgen und Leiſtungen in der
Reichsbetriebs gemeinſchaft Druck befaßten und
forderte zur tätigen, unermüdlichen Mitarbeit
am Werk Adolf Hitlers auf. Einen beſonderen
Appell richtete er an alle, teilzunehmen an der
Kundgebung des graphiſchen Gewerbes in
Danzig vom 9. bis 13. Anguſt. Horſt-Weſſel-
und Deutſchlandlied und das Sieg-Heil auf
den Kanzler ſchloſſen die Verſammlung.

Beamte und Dentſche Akbeitsfront.
Das Preſſe- und Propaganda-Amt der

Deutſchen Arbeitsfront teilt durch den Leiter
des Organiſationsamtes, Claus Selzner, mit:
Es beſteht Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen,
daß für Reichs, Länder- und Gemeindebeamte
die zuſtändige Organiſation der Reichsbund
der Deutſchen Beamten iſt. Die DAF nimmt
eomte, die in den Beamtenbund gehören,

als Mitglieder nicht auf. Beamte, die Führer
von Wirtſchaftsbetrieben ſind, die nicht unter
das Geſetz zur Ordnung der Arbeit in öffent-
lichen Verwaltungen und Betrieben vom
23. März 1934 fallen, können auf Antrag die
Einzelmitgliedſchaft in der DAF. erwerben.
Die Hinzuziehung von Beamten zu den Bei-
räten der Reichsbetriebsgemeinſchaften als
ſtändige Mitalieder dieſer Inſtitutionen iſt
verboter Unbeſchadet dieſes Verbotes können
Beamte zu Schulungszwecken Vorträge in den
Kurſen der Reichsbetriebsgemeinſchaften hal-
ten. Die Reichsbetriebsgemeinſchaften führen
ihren geſamten Behördenverkehr nur über
das Zentralbüro der Deutſchen Arbeitsfront
durch.
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Wirtſ chaß

Landes und Heimſtättenplanung
Tagung der Heimſtätlenämter der 5dAP und der 2A

„Am Donnerstag wurde im Deutſchen
Muſeum vom Beauftragten für das Sied-
lungsweſen im Stabe des Stellvertreters des
Führers, Dr. Ludoviei, eine Tagung der
Leiter und Geſchäftsführer der Heimſtätten-
ämter der Gaue der NSDAP. und der Deut-
ſchen Arbeitsfront eröffnet, deren Programm
nach einem Bericht der „Münchener Neueſten
Nachrichten“ die eingehende Behandlung
wichtiger Fragen der Land und Heimſtätten-
planung, ſowie der Heimſtättenfinanzierung
vorſieht. Jn ſeinem Einführungsvortrag
umriß Dr. Ludovici in großen Zügen den
Hauptaufgabenkreis der Heimſtättenämter.
Es wird unſere Aufgabe ſein, erklärte der
Röner, bodenſtändige Gemeinden neu zu bil-
den, aber auch ebenſo Gemeinden, die ent
wurzelt ſind, wieder bodenſtändig zu machen.
Die Frage der Altſtadtfanierung darf nicht
überſehen werden. Den Verſuch, am Stadt
rand Stockwerkswohnungen zu errichten,
werden wir ſcharf bekämpfen. Zweck dieſer
erſten Arbeitstagung iſt: gemeinſam die wich
tigen Aufgaben zu beſprechen.

Im Anſchluß an dieſe Ausführungen
wurde ſofort in das Arbeitsprogramm der
Zagung eingetreten, das eine große Anzahl
Vorträge aus dem Gebiet der Wirtſchafts-
planung und Heimſtättenfinanzierung vor
ſieht. Mit der Arbeitstagung iſt auch eine
Beſichtigung der Siedlung Ramersdorf und
der deutſchen Siedlungsausſtellung ver-
bunden. Für Sonnabend ſind interne Vor-
träge für die Leiter u Geſchäftsführer der
Heimſtättenämter angeſetzt.

Gernrode--Harzgeroder Eiſenbahn Geſ
Verkehrsſteigerung ſeit Mitte 1933.

Nachdem ſeit dem Jahre 1929 ohne Unter-
brechung ein andeuernder ſtarker Verkehrs-
rückgang bei der Geſellſchaft feſtzuſtellen war,
trat ſeit Mitte des Jahres 1933 eine lang-

ſame, aber andauernde Steigerung des Ver-
kehrs ein. Bedingt wurde dieſe Verkehrs-
zunahme in der Hauptſache durch die allge
meine Beſſerung der Writſchaftslage, durch
die Wiederinbetriebnahme von induſtriellen
Werken im aBhnbereich und durch das Ab-
ſinken der Zahl der Erwerbsloſen. Es beſteht
begründete Hoffnung, daß ſich die erfreuliche
Aufwärtsbewegung des Verkehrs auf der
Bahn fortſetzen wirö.

Die Geſamtzahl der beförderten Perſonen
if um 1,72 Prozent geſunken. Die beförderte
Gütermenge hat ſich dagegen um 6,05 Pro-
zent erhöht. Die Geſamteinnahmen der Bahn
haben im Betriebsjahr 335 333 RM. betragen
gegen 341 779 RM. im Vorjahre. Die Ge
ſamtausgaben beliefen ſich auf 351 086
(371 219) RM. Der „Hauptverſammlung, die
onf den 22. September einberufen worden iſt,
wird vorgeſchlagen, den Verluſt von 27371
Reichsmark wie bereits den Vorjahresver-
luſt von 27880 RM. aus der Goldmark-
umſtellungsreſerve zu decken. Jn den erſten
Monaten des Jahres 1934 haben ſich erfreu-
licherweiſe die Einnahmen der Bahn gegen-
über dem Berichtsjahr weiter erhöht. Der
Güterverkehr hat in den letzten Wochen
gegenüber 1933 zugenommen; auch im Per-
ſonenverkehr iſt eine Belebung eingetreten.

4-14 Tage Urlauh für Hausangeſtellte

Tarifordnung für Berlin und Brandenburg.
Eine der erſten Tarifordnungen, die über-

haupt für Hausgehilfen ergangen ſind, hat
der Treuhänder Dr. Daeſchner jetzt für Ber-
lin und die Provinzen Brandenburg und
Poſen-Grenzmark erlaſſen. Es handelt ſich
um Richtlinien, die für alle in dieſem Be
zirk beſchäftigten Hausgehilfen Anwendung
finden. Von bahnbrechender Bedeutung ſind
in dieſen Richtlinien beſonders die Beſtim
mungen über die Urlaubsregelung. Jn den

Gekreide- und
Berliner Mittagsnotierungen.

Mehle per 100 ke brutto einschl. Sack frei Berlin. Kileie
ver 100 kg brutto einschl. Sack frei Berlin ab Bahn und
ab Mühle. Alles übrige per 50 kg ab Station. Feinste Sorten
über Notiz. Alle Preise in Reichsmark,

Amtlich Ohne Gewähr
Weizenmehl 27.7 126.7 27. 7. 26. 7.Bas. T. 790 Vikt. Erbsen 26—28 26,00. 29,00
Preisgebiet kl. Erbsen S SI 26,5026, 50 Futtererbsen Stn 26,95126,95 Peluschien 14,00-15, 00 14,50- 15,50

v 27.2527.25 Ackerbohn. 10,00-11,0 10,00-1 1,00
m Aus Veiz Vicken 9,50-10,00 9,/5-10, 25
Auſgelg Lupin. blaue 7.50-7,90 7,50-7,50mit 5 0,75 O. 75 do. el be 9,50-1 1. 00 9,50-11.00
mit 307 Uso 1.50 Seradella alt S S

do. neu SKoggenmehl fLeinkuch. 8,80 a)) 8,80
Hreisgebiet fErdnkuch. 8,60 b) 8.60 b

V --21. 15) do. -mehl 2 b bVI -2 25 Frockschn. SVII r 21,40 fSojabschr. 7,90 7,.90
We 2901150 d3. 8 8,10 8,10Weizenkleie 2 12,90 Kartoffeln. e 870 870
Boggenkleie 12,7513,00 do. 9,20 9,40
Leinsaat S Mischfutter

0,50 RA. Frachtausgleich, einschl. Monopolzuschlag.
Basis 37 ab Hamburg. Basis 50 ab Ilamburg

Parität Berlin. 9) 66 ab Hamburg. 66 ab Stettin
9) Parität waggonfrei Stolp als Verladestation. a) Monopoi-
zuschlag für in. Ware 5. 10 b) do. 2.80 c do. 6. 10 RM.

Magdeburg, 7. Juli. Zuckermarkt. (lermin
reise.) Weißzucker einschlieblich Sack frei eeschißseite
ſamburg für 50 kg uetto.

Brief Geld Briei etun 4,30 4.00 November 4,70 4 50August 4.30 4. 10 Dezember 4.70 4 6September 4.40 4 20 Februar 500 480
)tober 4.60 4.40 Mär? 5,10 4 90

terlin, 27. juh. Amtl. Vreisteststellung für Liok
Brie! Geld Brie' Geldluti 97 21.75 21. 25 anuar 288 22 75 22 25

August 21. 21.25 ebrusr 23. 25 22,50
September 22.00 21,50 März 23,50 23.7
M ober v 22.00 21.50 A pr. 23.50 23.00November 22.25 21.75 Mat 9 23,75 23,25
ſerember 22.55) 22.00 funt 24.00 23,25

Amtlohe Hutternotierungen vom 27. Juli.
Deuische Markenbotter 1,25, eutsche Feinmolkere:

bntter 1,22, Deutsche Aolkererbutier I. Landbutter

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. u. Auf-
trietd 2369 Rinder (davon 618 Ochsen 494 Bullen, 1248 Kühe,
und Färsen), 1413 Kälber, 7312 schafe, 11212 Schweine. Zum
Schlachthof direkt Kühe und Färsen, 142 Auslandsrinder

Käl ber. 48 Auslandskälber, Schate, Schweine
178 Auslandsschweine. Preise in Reichsmark je Zentner
ODchsen: l. Kl. 36 2. 3. 30-34 4. 24 28.Buflen 1. Kl. 30 31. 2. 2730, 3. 23 26. 4. 19 22.
Kühe I. K. 25--28, 2. 18--23, 3. 14--17. 4. 8--13 Färsen:
I. Kl. 32--33, 2. 27--30, 3. 21-25, 4. 16 20; Fresser: 15 22.
kälber l. l. S 2. 42 48 35-40. 4. 25-32.Schate: I. Kl. 36--37. 2. 33 54, 3. 33--35, 4. 5. 30-32
6. 22--22. 7. 31--32, 8. 28 30 9. 20 27. Schweine l. K.
50 2. Kl. 47-48, 3. 46--48 4. 45--46, 5. 41 44 38 40,
t 8. 44---45.
Hallische Wertpapierkurse
(Mitgeteilt von der Vereinigung Hallischer Bankfirmen)

28. Juli
heute VortagAllgemeine Deutsche Credit- Anstalt 47,87 o 48,00

Haſſescher Bankverein 80,00 o 50,50
Gewerbe und tlandelsbank- 54,00 54,00
Landcredit- Bank on 40,00 0 40,00Mansfelder Bergbau A.-G. S SPrehlitzer Braunkohlen I41,00 B 141,00 b
Riebeck Montanwerke S SWerschen- Weißenſfelser Braunkohlen S S
Bruckdori-Nietle bener Bergbau

Ammendorte r Papier 65,(0 Gönnerne Malzfa trik 73,00 bo 71,00 o
Engelhardt-Brauerer 95 J unilauziger Zuckerfabrik 19,00 GMelziabrik „eimcke Co. 128,00 128,00 C
falle-fHettstedter Eisenbahn S Saliesche Maschinen- o. Eiseng. S 68,00 BHallesche Röhrenwerke 29,00 G 29,00
Mildetrand Mühlenwerke S SKyfhäuserhütte 64,00 0 64 00 ebGottfried Lindner 76.50 0 71,50 rsStadtmühle Alsleben eSeuergufscheine Gr. I 1 101.40 101 40

do. do. ohne I. 4. 34 100.,80 100,80
Feitzes Maschinen und Eisen
Zzuckerraffinerie Halle h

Warenmärkke.
Hallescher Getrefdegroßmarkt

Amtlich festgestellte Preise vom 28. Juli
heute vorher

Weizen, Dschnu. 78 kg Sdo. do. ruhig 76 kg 193,0 W3 193,0 W 3
Handelspreis jrei Halle S SRoggen, gut und trocken

Roggen, Durchschnitt stetig 71 kg 153 R9
Handelspreis frei Hal e unKartotfelflocken fest 8 5 10 00 18,25 18 75

Industriegerste

153 R 9

200 210Braugerste, gute, ruhig (einste ö. N. 202 212
Wintergerste mehrzeilig, ruhig 167 172 167 972

10. weireilig, 187 192 187 1902huttergerste Abifallgerste 156.0 H. 9 156.0 H. 9
Hafer, Durchschnitts-Qualität, ruhig 195--200 195--2
Viktoriaerbsen, ruhig(f. ü. W. 1654 46 54
Grüne Erbsen, ruhig
Weſzenkleie, mittelgrot, tetig 13 20 -13. 20
Roggenkleie, stetig 12 30 12.50Malzkeime S 77Trockenschnitzel, stetig 15,75--16,25 15,75--16,
Zuckerschnitzel, stetig 15, 75--16,25 15, 75--16, 25
Heu (lose), ruht 12, 00-- 12.50 12.00 12,50
Wejzenstroh (drahtgepreßt), stetig 2.80 2,80
Roggenstroh (drahtgepreßt), 3,1 3.00

Notierungen nach tlandelsklassen fanden nicht statt.
Die Preise sind Großhandelspreise und verstehen sich,

soweit nichts anderes gesagt ist, für 1000 kg netto frei Halle
tür mindestens 15 To.

Allgemeine Teudenz: Brangerste gefragt, all. and. ruhig

Metalipreise in Berlin vom 27. u Gür 1000
n Keichsesmark) e wire bars 42 50. Original
Hüttenaluminium, 98--90 Proz. in Blöcken, Walz- od. Draht
tarren 160, do. in Walz- oder Drahtbarren 99 Proz. 164
Reinnickel 98--90 Proz. 270, Antimon-Regulus 49--52 Fein
zilhber für J b fein 38. 25--41 25

Wochenmarktpreise für Halle.
Markt-Kleinhandelspreise vom 28. Juli in Heichspfennigen

lateläpfe Pid. 25--35 echte Pfd.Eßapfel Pfd. 15--2 Aal, ſrisch Pfd. 190
Musäpfe Pfd. 8--8 Goldbarsch Pfd.[afel birne Pid. 25 Weißſische Pfd. 30-60
FBbirnen dick. 160-20 Gr. Heringe Pid.Aprikosen Pfd. 35--45 fFeringe, Schott. Stüch Scal
Bananen Stück Räckſinge Pfd. 50ſohannisbeeren Pfd. 25--30 chelifische, ger. Pfd.
Hejdel teeren Pfd. 35--3 Seelachs. ger. Pfd. 50Apfelsinen Stck. 10 Aa). ger. Pfd. 160
Sache beeren Pid. Farpfen d.Kirschen, süße Pfd. Fnten Pfd. 80-1Kirschen, saure Pfd. 18 25 Gänse Pfd. 80--
Pflaumen Pid. 20- 25 Hühner Pfo. 60
Tomsaten Pfd. 12 Outen Pfd.CGirüne Bohnen Pfd. 25 30 Tauben Stück 30
Wachshbohnen Pfd. 30--35 Kehfſeisch Pfa. 50--135
Salat gurben St. 5 25 Hirechfleisch Pfd. 60--100
Ssenfgurben Pfd. Sfaſlkanin Pfd. 65Finſegegurker Mol. 60--80 wſidanin Pfd.
Rhabarber Pfd. 5 Keine Ganse Stückwar ve) Pid. Kijleen Stücke 40Wadieschen Bund Kleine Enten Stiſch 70-13
Weißßkohl Pfd. 15 Moſbereitutter Stück 75--77
Poth Pfd. 20 25 Disch. Landbutter Stck. 7
Wrieingkow Pfd. 25--30 Quark Pfd. 20--23
Blumenkoh' Kopf 20--650 W àse Stück 5—20
Grünkohl Pfd. P aumenmus Pfd. 40--42
Posenkohl Pfd. bensaft Pfd. 28Sa! a Kopi 5--15 Kartoffeln neue ſ0 Pfd. 75
pinsat Pfd. Njerenkarton. 10 Pfd.Monrrüben Pfd. 7-8 Fier Stück 6,5-—10,5
Kohlrüben Pfd. 7itronen Stüch 3-5Bote Rüben Bund 19 Meerrettich Range 190
Kohlrabi, neue Stück 3--5FKettiche Stück 5 10
7wiebeln. neue Pf. 15 Petersilie Pfd. 25
Rapünzcher Pfd. Schnittlauch Bund
Jeſlerie Stück 15 schoten Pfd. 35Porree Bünde! 10--20 Püfferlinge Pfd.
Kabel iau Pfd. Steinpilze Pfd.schleie Pfd. 120 Champignons Pfd. 100

et ch- n Wurs warenRindlleisch Lchmee Pid. 80um Kochen Pfd. 50 65 Poßfteisch Pfd. 40--55
zum öraten Pfd. 70--100 schlackwurs' Pfd. 140--20
Kal bfleisch Knackwurst Pfd. 90--120zum 5227 6 chwartenwurst Pfd. 70
zum Braten 110Hammeifleise c r 10-10zum Kocher Ha. s rſuen pa. 10110zum Braten Pfd. 85 00 Feraucher
Ziegenſeisch Pfd. 50- 70 Schinken roh Pfd. 120--160
Schweinefſleisch gekocht Pfd 120 16Kammo. Kotel. Pid. 80- 95 dpech feräucher
Bauch und ſeites Fleisch ett Pid 9 10Pfd. 65--80 mager Pfd. 110 120
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Richtlinien wird betont, daß es zur Aufrecht
erhaltung und Pflege eines geſunden Volkes
unbedingt notwendig ſei, auch den Hausge
hilfen nach einer Beſchäftigung von 6 Mo-
naten einen bezahlten Urlaub von mindeſtens
vier Tagen zu gewähren, der ſich nach der
Beſchäftigungsdauer ſtaffeln und nach drei
Jahren bis auf 14 Tage ſteigen ſoll. Da in
dem Lohn die Verpflegung und die Woh-
nung als Naturallohn enthalten ſind, ſoll der
eingeſparte Betrag dem Hausgehilfen ent
ſprechend für die Urlaubszeit erſetzt werden,
wobei als Richtſatz zweckmäßig das vom Ar
beitsamt oder der Krankenkaſſe feſtgeſetzte
ortsübliche Koſtgeld dienen ſoll. Weiterhin
enthalten die Richtlinien Beſtimmungen Aber
den Wohnraum, der den hygieniſchen Vor
ſchriften entſprechend und abſchließbar ſein
ſoll. Zur Nachtruhe ſind den Hausgehilfen
mindeſtens acht Stunden zu gewähren, auch
zur Erholung iſt genügend freie Zeit zur
Verfügung zu ſtellen. Sie haben Anſpruch
auf einen freien Nachmittag und Abend in
der Woche und an jedem zweiten Sonn
oder Feiertag. Außer dieſer Freizeit iſt den
Hausgehilfen angemeſſene Zeit zur Wah
rung ihrer ſtaatsbürgerlichen und religiöſen
Pflichten zu gewähren. Ebenſo ſollen ihnen
die Veranſtaltungen von „Kraft durch
Freude“, der Jugendverbände ſowie der

Arbeitsfront zugänglich gemacht
werden.

Ban der Beichsauſobahnen

800 Arbeiter an der Magdeburger Strecke.
Auf der Teilſtrecke der Reichsautobahn,

die in der Nähe Magdeburgs liegt, haben
nunmehr die Erdarbeiten begonnen. Die
erſten Arbeiter ſind bereits eingetroffen. Jn
dieſen werden zunächſt 600 Mann aus Ham-
burg und weitere 200 Volksgenoſſen aus den
zu beiden Seiten der Teilſtrecke liegenden
Ortſchaften eingeſetzt werden und ſo wieder
Lohn und Brot finden. Die Bauzeit dieſer
Strecke dürfte zwei Jahre in Anſpruch neh
men. Oberbürgermeiſter Dr. Markmann be-
ſichtigte mit mehreren Vertretern der Stadt
verwaltung die erſten Bauſtellen, die zwiſchen
Eichenbarleben und Sechnackensleben. bei
Tundersleben und zwiſchen Olvenſtedt und
Jrxleben errichtet worden ſind.

Rheiniſches Braunkohlenſynditat

Abſatz auch nach dem Ausland beſſer.
Die Geſellſchaftsverſammlung genehmigte

die Regularien für das am 31. März be-
endete Geſchäftsſahr. Den Vorſitz im Auf-
ſichtsrat führt jetzt Generaldirektor Dr. Wegge
(Roddergrube) und den ſtellvertretenden
Vorſitz Geheimrat Brecht (Rheiniſche Braun
kohle), Der Abſatz in dem erſten Vierteljahr
des neuen Jahres liegt infolge der lebhafte-
ren Jnduſtrieabrufe nicht unweſentlich über
dem in der Vergleichszeit des Vorjahres. Ju-
folge Herabſetzung der Exportpreiſe für
einige Länder konnte auch das Auslandsge-
ſchäft etwas anziehen.

Gas- und Elektrizitätswerk Zörbig.
Die Gas- und Elektrizitätswerke Zörbig

A.-G. in Zörbig wird in der G.V. am
14. Auguſt die Auflöſung des Unternehmens
und gleichzeitig die Veräußerung des Geſell-
ſchaftsvermögens im Ganzen beſchließen.
Großaktionärin der Geſellſchaft, die im Sep-
tember 1932 zur Berichtigung der Goldmark-
umſtellung eine Kapitalherabſetzung von
375 000 auf 225 120 RM. vorgenommen hat, iſt
die Landeselektrizität, G. m. b. H., in Halle,
die faſt ſämtliche Aktien beſitzt. Die Eigen-
erzeugung des Zörbiger Unternehmens iſt
ſchon früher eingeſtellt worden. Stromliefe-
rant iſt die Landelektrizität, G. m. b. H., und
Gas wird von der Gasverſorgung Magde-
burg- Anhalt A.G. in Magdeburg (Gamanag)
aus deren Gasfernleitung bezogen. Wie man
hört, wird das Vermögen der Zörbiger Werke
auf die Landelektrizität, G. m. b. H., über
tragen, die die freien Aktionäre mit 100 Pro-
zent abfinden wird. Die Angeſtellten und
Arbeiter des Zörbiger Unternehmens werden
anderweitig untergebracht.

Wollauktion, Berlin, 27. Juli.
Angeboten waren ca. 13 000 Zentner, vor-

wiegend oſtelbiſche Merinowollen; die Wol-
len waren infolge der ungewöhnlich langen
Trockenheit ſehr ſtark eingeſtaubt. Das An-
gebot wurde bei lebhafter Stimmung gemäß
der Verordnung des Reichswirtſchafts-
miniſteriums (Reichsgeſetzblatt vom 20. Juli
1934, Nr. 84) zu den land wirtſchaftlichen Feſt-
preiſen reſtlos verkauft; d. h. man bezahlte
im Durchſchnitt je Kilogramm reingewaſchen
ohne jede Speſen a--ab Halbſchuren 5,20 his
5,40 Mark. Nächſte Verſteigerungen: 3. Auguſt
Blumenthal, 10 Auguſt Halle. Weitere
Verſteigerungen finden bis Mitte Oktober
nicht ſtatt.

Entſcheidung über Baufparkaſſen.
Vom Reichsaufſichtsamt für Privatver-

ſicherung ſind über Bauſparkaſſen neue Ent-
ſcheidungen getroffen worden. Bei der Bau-
ſparkaſſe Deutſche Kreditbauſpar-A.-G. in
Bochum wurde die vereinfachte Abwicklung
angeorönet, was wie ein Auflöſungsbeſchluß
wirkt. Die Uebertragung der Bauſparbe-
ſtände der Bauwirt „Rhein-Lahn“, Bau unö
Wirtſchafts gemeinſchaft in Oberlahnſtein, der
Bauwirt „Weſterwald“, Bau- und Wirt-
ſchaftsgemeinſchaft in Siershahn, und der
Bauwirt „Rhein-Moſel“, Bau- und Wirt-
ſchafts gemeinſchaft i. Liqu. in Koblenz, auf
die Bau- und Wir hafts-AG. Bauſparkaſſe
Mainz in Mainz w ebenſo genehmigt, wie
die Uebertragung der Bauſparbeſtände der
„Deutſcher Rhein“ Bauſparkaſſen-AG. i. Liqu.,
Sitz Köln in Berlin, auf die Deutſchen Bau
ſparer A.-G, in Berlin.
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Deutſche Leibeserziehung

Der Reichsſportführer über Weg und Ziel
m Rahmen der 4. Deutſchen Kampfſpiele

fand der erſte Kongreß des Deutſchen Reichs
bundes für Leibesübungen ſtatt. Auf dieſer
Tagung im großen Saale des Kulturvereins
hielt der Reichsſportführer, Gruppenführer
von Tſchammer und Oſten, eine richtung-
gebende Rede über die Nengeſtaltung der
deutſchen Leibeserziehung.

Leibesübungen, ſo führte der Reichsſport-
führer aus, müßten immer im Zuſammen-
hang mit den Anſchauungen und der Haltung
der Zeit betrachtet werden. Daraus ergebe
ſich für den nationalſozialiſtiſchen Staat die
Grundhaltung für Ziel und Weg der Leibes-
übungen. Wegweiſend ſei die Erkenntnis des
Führers daß die Leibesübungen nicht durch
den bloßen Sachverſtand, ſondern, von einem
politiſchen, ſoldatiſchen Führer aufgebaut,
gleichzeitig Erziehung zu neuen Anſchauungen
und zu neuem Leben ſein müßten. Die Frage
der autoritativen Führung ſei durch die Be-
rufung des Reichsſportführers, die der Er-
ziehung zu nationalſozialiſtiſcher Geiſtes-
haltung durch die Zuſammenfaſſung aller
Verbände der deutſchen Turn- und Sport-
bewegung im Reichsbund für Leibesübungen
gelöſt. So erſt ſei es möglich, klare und ein-
deutige Beziehungen zu den entſprechenden
Organiſationen des Staates und der Partei
zu ſchaffen.

Der Reichsſportführer gab dann Kenntnis
von den bereits abgeſchloſſenen oder an-
geknüpften Vereinbarungen mit dem Reichs-
miniſter für Erziehung, Wiſſenſchaft und
Volksbildung, dem Arbeitsdienſt, dem Chef
des Stabes und der Reichsjugendführung.
Der Reichsſportführer wird auf Grund des
Erlaſſes des Führers an der Durchführung
der Leibesübungen als eines weſentlichen
Teiles der Geſamterziehung der Hitlerjugend
maßgeblich beteiligt. Dabei vertrat der Reichs-
ſportführer den Standpunkt, daß die Jugend-
Iichen des Reichsbundes für Leibesübungen
Mitglieder der HJ. ſein müſſen. Die von
der HJ eingegliederten Vereine des Reichs-
bundes blieben weiterhin Mitglieder der zu-
gehörigen Turn- und Sportvereine. Die HJ.
verzichte grundſätzlich auf Reihenſpiele und
Meiſterſchaftskämpfe. Hinſichtlich der welt-
anſchaulichen Schulung in der Dietarbeit ſei
mit dem Stellvertreter des Führers, Reichs-
miniſter Heß, eine poſitive Zuſammenarbeit
mit den Organiſationen der Partei ver-
einbart.

Alle dieſe Vereinbarungen bedenuteten die
politiſche Anerkenntnis des Reichsbundes als
einer Jnſtitution der Leibesübungen durch
Staat und Partei.

Die Geſtaltung des Reichsbundes umriß
der Reichsſportführer in großen Zügen. Die
Führung liege in ſeiner Hand. Die Aufgabe
ſei die leibliche und ſeeliſche Erziehung der
in den Vereinen des Reichsbundes zu-
ſammengeſchloſſenen Deutſchen zu national
ſozialiſtiſcher Haltung öurch Pflege der
Leibesbungen. Die allgemeine Ausbildung
gliedere ſich in leibliche Grundausbildung,
Geländeſport-Arbeitsgemeinſchaften (SA.
Sportabzeichen) und weltanſchauliche Er-
ziehung (Dietweſen). Preſſe und Werbeweſen,
Wirtſchafts und Finanzweſen, Verſicherungs-
weſen, Rechtsberatung ſeien wie der Verkehr
mit Reichsbehörden und anderen Organiſa-
tionen Angelegenheiten des Reichsbundes.
Unter den vom Reichsbund durchgeführten
Veranſtaltungen ſtünden die Deutſchen

Kampfſpiele, die ſich immer mehr zu Volks-
feſten entwickeln ſollen, an erſter Stelle. Für
die fachlichen und techniſchen Aufgaben würden
Aemter unter verantwortlichen, vom Reichs-
ſportführer ernannten Leitern errichtet. Die
bisherige Gaueinteilung werde übernommen,
die weitere Unterſtellung erfolge nach den
jeweiligen Notwendigkeiten. Die beſondere
Aufgabe des Reichsbundes umriß von
Tſchammer und Oſten dahin, daß er nicht

allein autoritative und organiſatoriſche Spitze,
ſondern erzieheriſche Jnſtitution ſein müſſe.
Ueber die Neugeſtaltung des beauftragten
Syſtems ſagte der Reichsſportführer, daß die
Beauftragten nicht allein für die allgemeinen
Aufgaben in ihren Gauen zuſtändig ſeien,
ſondern darüber hinaus die Intereſſen zu
wahren hätten, die den Reichsſportführer an
die Organiſationen des Staates und der
Partei binden. Raſſekraft, Volkskraft und

Bundeskraft hätten das gemeinſame Funda-
ment der Erziehung in der ſpeziellen Form
der Leibesübungen zu ſein.

Die erſte Aufgabe und beſondere Sorge
des Reichsſportführers aber ſolle ſein: Den
Reichsbund für Leibesübungen zu einer ver
ſchworenen Gemeinſchaft von Männern und
Frauen zu machen, die in der Einſatzbereitſchaft für den nationalſogialiſtiſchen Staat
ihre höchſte Ehre ſieht.

Deutſche Kampfſpiele in Rürnberg
Erſte Leichkathletik Entſcheidungen Wegener-Halle wieder Meiſter im Skabhochſprung (4,11

Jn Anweſenheit von 6000 Zuſchauern fielen am
Freitagnachmittag im Nürnberger Stadion die erſten
Leichtathletik- Entſcheidungen in einigen techniſchen
Uebungen, denen auch die auf Einladung des Deut-ſchen Leichtathletik- Verbandes die zur Zeit in Deutſch
land befindlichen amerikaniſchen Leichtathleten bei-
wohnten.

Frl. Mauermayer Doppelmeiſterin

Einen Doppelerfolg errang die Münchenerin
Mauermat er im Diskus- und Schleuderball-
werfen. Jn letzterer Uebung, in der der Ball der
Männer benutzt wurde, kam ſie auf 43,07 Meter, wäh-
rend ſie im Diskuswurf 38,26 Meter erreichte. Frl.
Kraus- Dresden belegte hier mit 37,42 Meter den
zweiten Platz

Bei dem Kugelſtoßen der Männer gab es noch
einen ſpannenden Kampf zwiſchen Sievert und Wölke,
Letzterer kam im dritten Wurf auf 15,24 Meter, wäh
rend Sievert ſeine Vorkampfleiſtung nur auf 14,99 Me-
ter verbeſſern konnte und ſich mit dem zweiten Platz
zufrieden geben mußte.

Der Leipziger Long, der im Vorkampf 7,28 Meter
erreicht hatte, verteidigte ſeinen Titel mit beſtem Er-
folge. Er ſprang in der Entſcheidung noch 25 Zen-
timeter mehr und hatte mit einer Leiſtung von
7,53 Meter die Meiſterſchaft ſicher, da Leichum-Wüns-
dorf ſeine Vorkampfleiſtung von 7,40 Meter nur
um 3 Zentimeter überbieten konnte.

Jn den Zwi'ſchenläufen zur 400-Meter-Strecke, die
am Sonnabend entſchieden wird, gab es die erwar-
teten Ergebniſſe. Wegen der ſchweren Bahn kamen
jedoch keine beſonders guten Zeiten heraus. Jm
erſten Zwiſchenlauf qualifizierten ſich Hamann (Ber-
lin) mit 50,4 vor Lingle (Eßlingen) mit 50,9 und
Voigt- Berlin mit 51.5, im zweiten Zwiſchenlauf Metz-
ner (Frankfurt a. M.) mit 50,9 vor Maerten (Chem-
nitz) mit 51,1 und Dielefeld (Köln) in die Entſcheidung.

Ein prächtiges Rennen war die Entſcheidung des
110 Meter-Hürdenlaufes der Männer. Es gab eine
faſt geſchloſſene Ankunft, aus der Welſcher (Frank-
furt a. M.) gegen den Vorjahrsmeiſter Wegner (Ber-
lin) in 15 Sek. als Sieger hervorging.

Auch im Hammerwurf konnte der Titelverteidiger
nur zweiter werden. Becker-Saarbrücken, der im Vor-
kampf 43,43 Meter erreicht hatte, konnte dann den
deutſchen Rekord auf 48,44 Meter verbeſſern, während
der Vorjahrsmeiſter Seeger-Osweil bei der Vorkampf-
leiſtung von 44,68 ſtehen blieb.
Sprintermeifter Borchmeyer war auch diesmal der
Beſte. Auf der Jnnenbahn laufend, führte er durch
weg und konnte den ſtark aufkommenden Hamburger
Schein gerade noch um gute Handbreite mit 10,5 Sek.
ſchlagen.

Die gleiche Prüfung der Frauen endete mit einem
leichten Siege der Vorjahrsſiegerin Krauß Dres-
den gegen Dollinger-Nürnberg, während im Hoch-
ſprung der Frauen Frl. Grieme-Bremen und Frl.
KaunKiel vor der Titelverteidigerin Niederhoff-Vel-
bert in Front endeten.

Ergebniſſe: 100 Meter: Borchmeyer-Bochum 10,5,
2. Schein-Hambueg 106, 3.Hornberger-Pirmaſens 10,6.
110 Meter-Hürden: 1. Welſcher- Frankfurt a. M. 15,
2. Wegner-Berlin 15,1, 3. Dabbert-Berlin 15,1. Kugel-
ſtoßen: 1. Wölke-Berlin 15,24 Meter, 2. Sievert-Eims-
büttel 14,99 Meier. Weitſprung: 1. Long-Leipzig

7,53 Meter, 2. LeichumWünsdorf 7,43 Meter, 3. beiden Favoriten im Schwergewicht, Gehring-Lud
Biebach-Heolle 7,42 Meter, 4. Asmuß-Halle
7,15 Meter. Hammerwerfen: 1. Becker-Saarbrücken
48,44 Meter (Rekord), 2. Seeger-Oßweil 44,68 Meter,
3. Mang-Regensburg 44,49 Meter. Frauen:
100 Meter: 1. Krauß- Dresden 12 Sek., 2. Dollinger-
Nürnberg 121. Hochſprung: 1. Grieme-Bremen
1,56 Meter, 2. Kaun-Kiel 1,56 Meter (Stechen). Schleu-
derball: 1. Mauermeyer- München 43,07 Meter, 2.
Stoyke-Dortmund 38,52 Meter. Diskus: 1. Mauer-
mayer- München 38,26 Meter, 2. Krauß- Dresden
37,42 Meter, 3. Mollenhauer- Hamburg 36,77 Meter.

Wegener ſpringt 4,11 Meter
Einen glatten Verlauf nahm die Meiſterſchaft im

10 000-Meter-Lauf. Anfänglich führte Kohn das Feld
an, doch in der 4. Runde ging Syring nach vorn,
führte bei 5000 Meter in 15:41 und vergrößerte dann
ſtändig ſeinen Vorſprung. 7500 Meter legte er in
27:13 zurück. Auf der Geraden gab er noch einen
famoſen Endſpurt zum beſten und ſiegte unter ſtarkem
Beifall in 32:04 ganz überlegen. Er blieb jedoch gegen
ſeine Vorjahrszeit von 31:38 erheblich zurück. Kohn
mußte nach 6000 Meter auch noch Bree vorbeilaſſen
und konnte nur Dritter werden.

Jm Stabhochſprung war der Vorjahrs-
Meiſter Wegener-Halle überlegen. Die Er-
gebniſſe der Vorkämpfe wurden jedoch von
keinem der Bewerber überboten, ſo daß es
bei den 4,11 (1 Zentimeter unter Rekord) von
Wegner blieb.

Ergebniſſe: 10 000 Meter: 1. Syring-
Wittenberg 32:04; 2. Bree-Berlin 32:24,5; 3. Kohn-
Berlin 32:33,4; 5. Garff- Hamburg 32:54; 6. Kloß-
Berlin 32:59,3: 7. Türke-Wittenberg. Stab hoch
ſprung 1. Wegener-Halle 4,11 Meter; 2.
Cannſtatt 3,90 Meter; 3. Schulz-Berlin 3,80 Meter:
Diskuswerfen: 1. Sievert-Eimsbüttel 42,75
Meter 2. Meyer- Hannover 45,20 Meter; 3. Hillbrecht
Oſterode 45,12 Meter.

ijeverk im Zehnkampf überlegen
Am Freitagnachmittag wurde der erſte Teil des

Zehnkampfes mit dem Hochſprung und 400 Meter-
Lauf zum Abſchluß gebracht. Jn der großen Schar
der Bewerber, wie ſie bisher noch kein derartiger
Wettbewerb aufzutoeiſen batte, erwies ſich der Welt
rekord mann Hans Heinz Sievert allen
ſeinen Mitbewerbern weit überlegen, denn er konnte
ſich mit der großartigen Geſamtleiſtung von
4364,06 Punkten einen Vorſprung von mehr als
500 Punkten vor dem Nächſten erobern. Er ſprang
1,80 Meter hoch und legte die 400 Meter in 52,1
zurück. Ueber dieſe Strecke erreichte nur noch Kopp
Nürnberg die gleiche Zeit vor Eberle-Berlin mit 52,2,
während im Hochſprung nur noch Huber-Wünsdorf
auf 1,80 Meter kam Nach den erſten fünf Uebungen
lautet die Rangfolge: 1. Sievert-Eimsbüttel
4364,06 P., 2. Huber-Wünsdorf 3784,10 P., 3. Bon-
nett-Berlin 3741,90 P.

Hornfiſcher wirft Gehring
Die Wettbewerve im griechiſch römiſchen Ringer
Stil wurden am Freitag auf acht Matten fortgeſetzt.
Das meiſte Intereſſe löſte das Zuſammentreffen der

Müller-

wigshafen und Hornfiſcher-Nürnberg aus. Letzterer,
der in Rom die Europameiſterſchaft gewann, erreichte
ſchon beim Bodenkampf Vorteile und im nachfolgen
den Standkampf gelang es ihm, durch einen famos
angeſetzten Hüftſchwung ſeinen Gegner nach 12 Min.
auf die Schultern zu zwingen. Da Hornfiſcher vor
her ſchon den ſtarken Württemberger Lägerle nach
3:25 geworfen hatte, dürfte ihm der Endſieg nicht
mehr zu nehmen ſein. Von den übrigen Treffen ver-
dienen die entſcheidenden Erfolge von Vogedes-Dort-
mund über Kraus-Rheinhauſen, von Lägerle- Unter
türkheim über Kräker-Hanau und von Vogedes über
Schliebitz-Stolzenhagen Erwähnung.

Jm Bantamgewicht ſorgte Ohl-Großzimmern für
eine Ueberraſchung. Er errang über den Favoriten
dieſer Klaſſe, Gehring-Frieſenheim einen zwar knap
pen aber durchaus verdienten Punktſieg.

Um die Waſſerball- Entſcheidung
Den Reigen der Endkämpfe um die Waſſerbalb

meiſterſchaft eröffnete der Berliner Meiſter Weißen-
ſee 96 mit einem überlegenen Siege über Duisburg
98 von 7:1 (3:1). Den Duisburger mangelt es noch
an taktiſcher Ueberſicht und ſpieleriſcher Erfahrung.
Nachdem Müller für Weißenſee das erſte Tor vor
gelegt hatte, fiel gleich darauf durch Schneider der
einzige Treffer für die Weſtdeutſchen. Dann waren
es Müller und Schirrmeiſter, die den Halbzeitſtand
herſtellten. Nach dem Seitenwechſel beherrſchten die
Weißenſeer das Feld. Schirrmeiſter erzielte kurz
hintereinander zwei ſchöne Tore, Riemann erhöhte auf
6:1 und zum Schluß war es abermals Schirrmeiſter,
der den gegneriſchen Torhüter überwinden konnte.

Hellas- Magdeburg nach Verlängerung.
Jm Anſchluß daran trafen die beiden Ortsrivalen

Hellas und Magdeburg 96 zuſammen, von denen die
Hellenen erſt nach Verlängerung einen glücklichen Sieg

von 3:2 feiern konnten. Das feſſelnde Spiel, das
unter ſtarker Anteilnahme des Publikums vor ſich
ging, zeigte viele techniſche Feinheiten. Hellas erzielte
durch Schumburg das Führungstor, dem Heiko
Schwartz den Ausgleich folgen ließ, doch war Schulz
im Anſchluß an einen Freiwurf für die 96er bis zur
Pauſe nochmals erfolgreich. Nach dem Seitenwechſel
war es Heiko Schwarz, der den Gleichſtand herfſtellte.
Bis zum Schlußpfiff blieb es bei 2:2, ſo daß um
zweimal 3 Minuten verlängert wurde. Auch die erſten
drei Minuten ergaben nichts Zählbares und erſt
dann gelang dem Verbindungsmann der Hellenen,
Gebert, der ſiegreiche Treffer.

Moderner Fünfkampf vor dem Abſchluß
Der Moderne Fünfkampf wurde am Donnerstag

mit Piftolenſchießen und 300 Meter Schwimmen fort
geſetzt, ſo daß nur noch eine Uebung, der Geländelauf,
ausſteht. Jm Schießen zeigten Oblt. Kreitmeyer und
Oblt. Handrick die beſten Leiſtungen, dagegen war das
Können im Schwimmen außerordentlich unterſchied-
lich. Während Wachtm. Hildebrandtmit 4:26,7 eine
durchaus achtbare Zeit herausſchwamm, ließ bei den
meiſten der anderen Teilnehmer das Können noch zu
wünſchen übrig. Viele gingen nach den erſten 100 Me-
ter-Kraul in Bruſt- und Seiteſchlag über, worunter
natürlich die Zeiten litten. Da aber gerade dieſe
Uebung für den Fünfkampf ſehr wichtig iſt, darf man
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erwarten, daß unſer FünfkampfNachwuchs noch
fteißig üben wird, damit wir beim Olympia ent
ſprechende Könner vorzuweiſen in der Lage ſind. Das
Geſamtergebnis ſtellt ſich nach vier Uebungen wie
folgt: 1. Oblt. Handrick (JR. 10) 26 P. 2. Oblt.
Einwächter (Art.Reg. 6) 33 P., 3. Oblt. Radtke
JR. 2) 40 P., 4. Wachtm. Hildebrandt (Pol. Schule
erlin) 43,5 P., 5. Lt. Mierſch (Pol.-Schule Berlin)

45 P., 6. Lt. Puitmanin (JR. 16) 49 P., 7. Wachtm.
Bramfeldt r Hamburg) 50,5 P., 8. Lt. Kramer
(Lehrg. f. Leibesübungen) 53 P.

Kampfſpielmeiſter im Jin-Jitſu.
ift bereits der Berliner Gaſch in der Schwergewichts
klaſſe. Er traf im entſcheidenden Gang mit Scho
mann Hamburg zuſammen, den er in 6:35 durch Arm-
hebel zur Aufgabe zwingen konnte. Gaſch war auch
ſchon im Jahre 1930 Kampfſpielmeiſter. Um den
zweiten Platz haben ſich Barufke-Breslau und Scho
mann auseinanderzuſetzen.

Zwölfkampfmeister mit Rekordleistung.

Schwarzmann (Fürth).
Der Zwölfkampf, der Höhepunkt der Kampf-
spielwettbewerbe der Turner, endete mit dem
Siege des bisher ziemlich unbekannten Fürthers
Schwarzmann, Aer mit 230 Punkten (bei 240
fheoretisch möglichen) einen bisher unerreichten

Sieg erzielte.

Vorddenlſchland Sieger im Hockey

Vor nur wenigen Zuſchauern ſpielte ſich der Ent
ſcheidungskampf im Hockey zwiſchen Nord und Weſt
deutſchland ab, den die Vertreter Norddeutſchlands
verdient mit 4:1 (2:0) gewannen. Die Angriffsreihe
des Nordens war in allen ihren Aktionen ſehr ener
giſch, die Hintermannſchaft ſpielte taktiſch ſehr gut,
ſo daß der Sturm Weſtdeutſchlands nur ſelten zum
Schuß kam. Ueberdies wollte auch im Sturm der
Weſtdeutſchen nie recht klappen, und erſt kurz vor
Schluß kamen ſie aus einem Gedränge heraus zum
Ehrentreffer. Schulz legte bis zur Pauſe für den
Norden zwei Tore vor. Sein Kamerad Lange erhöhte
dann in der zweiten Hälfte auf 3:0. Den vierten
Treffer für Nord erzielte wieder Schulz, der neben
Katzenſtein der Beſten einer war.

Diesmal ſogar zwei Weltrekorde
Das dreitägige AmerikanerSportfeſt in Stockholm

war ein ungeahnter Erfolg. Auch am Schlußtage
übertrafen ſich die Amerikaner ſelbſt und ſetzten 12 000
Zuſchauer in helle Begeiſterung. Der Held des Tages
war Glenn Hardin, der im 400-Meter-
Hürdenlaufen mit 50,6 Sek. eine phantaſtiſch
ſchnelle Zeit lief und damit ſeine offizielle Welt-
beſtleiſtung von 52 Sekunden ganz erheblich unterbot,
Auch ſeine Zeit von 51,8 Sek., am 1. Juli in Mil-
waukee gelaufen, ſtellte er weit in den Schatten.
Hardin ſtreifte nur einmal eine Hürde, die aber nicht
umfiel, ſo daß der Anerkennung ſeiner Stockholmer
Leiſtung als Weltrekord nichts im Wege ſtehen dürfte.
Weit zurück belegte der Schwede Lindahl in 55,8 Sek.
den zweiten Platz. Vorher hatte bereits Beard
(USA.) über 110 Meter Hürden mit 14,3 Sek.
eine neue Weltbeſtleiſtung geſchaffen. Lidmann (Schwe
den) wurde in 15,1 Sek. Zweiter. Auch die Zeit von
1:18,4 für 600 Meter, die Ben Eaſtman lief, iſt
vorher noch von keinem Athleten der Welt erzielt
worden.

Der Rekordflug Ludwig Hofmanns

Der Mannheimer Segelflieger Ludwig
Hofmann, der an den Fernflügen des Rhön-
Segelflugwetbewerbes teilnimmt, iſt am
Donnerstagnachmittag bei Leitmeritz, etwa
zwei Kilometer von Gasdorf, mit ſeinem
„Rhön-Adler“ gelandet und hat damit auf
dem Luftwege 310 Kilometer zurückgelegt.
Hofmann meldete ſich nach der Landung bei
der Gendarmerieſtation in Gasdorf. Eine
Militärkommiſſion aus Thereſienſtadt unter-
zog das Flugzeug einer Unterſuchung und
ſtellte feſt, daß der Flieger einen Radioſenöer
und einen Photoapparat mit ſich führte. Das
Flugzeug wurde bis zum Abſchluß der Unter-
ſuchung beſchlagnahmt. Hofmann erklärte,
daß er urſprünglich vor der Grenze zu lan-
den beabſichtigte, aber die Orientierung ver
loren hatte.

Ludwig Hofmann hat übrigens mit dieſem
Flug die zweite bisherige Beſtleiſtung des
Wettbewerbes vollbracht und ebenſo wie
Wolf Hirth, der 340 Kilometer zurücklegte,
die internationale Segelflugbeſtleiſtung von
Fiſcher- Darmſtadt vom 16. Juli über 240 Kilo-
meter bei weitem überboten.

Hollauds Davispokal- Mannſchaft
für den zum Troſtwettbewerb zählenden Kampf mit
Monaco vom Z.--5. Auguſt im Haag iſt wie folgt auf
geſtellt worden H. Timmer, O. Koopman, T. Hughan,
J. Knottenbelt.
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Meiſter des Rades ringen um
m den Titel!

Deutſche AmakenrBahnmeiſterſchaften und Steherrennen mit Meiſter Mehze in Halle.
Die deutſchen Meiſterſchaften der Amateure, die

am vergangenen Sonntag und Montag wegen der un
günſtigen Witterung abgeſagt werden mußten, die
aber der Verein Radrennbahn Halle durch einen glück
lichen Entſchluß doch noch der Bahn am Böllberger
Weg erhalten hat, bringen am Sonntag in einem
Feld von faſt 60 Fahrern die beſten an den Ablauf,
für die es nicht nur um die Meiſtertitel, ſondern
ebenſo um die Teilnahmeberechtigung an der Welt
meiſterſchaft geht.

Da iſt zuerſt Toni MerkensKöln, der heiße
Favorit der Weltmeiſterſchaft. Titelverteidiger über
die kurze Strecke, iſt er der Sieger der Großen Preiſe
von London, Paris und Kopenhagen, Meiſterfahrer
von England für 1934. Ernſt Jh be Leipzig und
Carly Loren z Chemnitz ſind die neuen engliſchen
Zweiſiitzermeiſter; erſterer Titelverteidiger über die
lange Strecke; letzterer Gewinner des italieniſchen
Königspokals. Karl Klöckner, Haſſelberg-Bochum, die
Breslauer Grundke und Kiebs, der Bremer Gert
Kleintjes, der Kölner Hans Horn, die Singener Kneer
und Kindl, die Dresdener Roſenlöcher und Jung,
die Leipziger Kohlhardt, Landmann und Hoffmann:
Wer kennt nicht dieſe Namen, die in der Welt des
Rabes einen guten Klang haben?

Selten hat man Gelegenheit die deutſchen Könner
ohne jede Ausnahme in einem Programm am Start
zu ſehen, und außerdem noch als Beigabe eine ſo
große Steherbeſetzung zu erhalten, wie es am Sonn
tag den Hallenſern im „Großen Sommerpreis“ und
im „Fritz-Theile-Gedenken“ über je 50 Kilometer ge
boten wird. Kommt es doch endlich zu dem lang
erwarteten Zuſammentreffen der beiden Meiſterfahrer
Erich Metze und Kurt Schindler! Metze, der
offizielle deutſche Stehermeiſter, augenblicklich ſchein
bar all ſeiner Gegnern um eine ganze Klaſſe über-
legen. Kurt Schindler, der auf der halliſchen Radrenn-
bahn faſt unſchlagbare Matador. Zwei Könner von
Format ringen um die Vorherrſchaft auf der ſchnellen
Holzbahn und werden alles daranſetzen, dieſen Groß-
kampf ſiegreich zu beſtehen.

Und die anderen? Paul Krewer, Paul Neu
ſt e d t und Werner Horn Paul Krewer, der glor-
reiche Zweite der deutſchen Meiſterſchaft, der ſich von
Renntag zu Renntag ganz offenſichtlich verbeſſerte.
Paul Neuftedt, der hinter Meichsner nicht nur ſein
Selbſtvertraven, ſondern auch ſeine ſchnellen Beine,
ſeine Kampffreudigkeit wiedergefunden hat. Werner
Horn, der in dieſer Geſellſchaft nichts zu verlieren,
aber alles zu gewinnen hat. Sie werden dem zu
erwartenden Zweikampf zwiſchen Metze und Schindler
nicht tatenlos zuſehen! Jm Gegenteil! Ueberraſchun
gen liegen diesmal mehr als bei einem anderen Ren-
nen in der Luft. Damit erhält die halliſche Rad
ſportgemeinde ein Programm vorgeſetzt, wie es reich-
haltiger und zugkräftiger überhaupt nicht geboten
werden kann.

Geſtern fand das Abendradrennen in Chemnitz um
den „Großen Preis der Stadt Chemnitz“ mit Punkt-
wertung ſtatt. Das Rennen mußte zweimal wegen
Regen unterbrochen werden. Die Reihenfolge der
Sieger iſt im Hinblick auf unſere Sonntag-Veranſtal
tung recht beachtenswert. 1. Schindler, 2. Krewer,
3. Lohmann, 4. Metze, 5. Prieto.

Feitfahren bei der „Tour“
Magne, Lapebie und Geyer die Beſten.
Damit diefünf letzten Etappen der franzöſiſchen

Radrundfahrt zwiſchen den Pyrenäen und dem End
ziel Paris nicht gar zu eintönig verlaufen die
Fahrer ſind meiſt dazu geneigt, ſich weitere Anſtren
gungen zu erſparen und es bei dem auf der Ge-
birgsfahrt ermittelten Stande bewenden zu laſſen
war am Freitag auf der 21. Etappe ein Zeitfahren
gegen die Uhr eingeſchaltet worden. Die insgeſamt
164 Kilometer lange Strecke von La Rochelle nach
Nantes war in zwei Abſchnitte zerlegt worden. Der
erſte führte über 81 Kilometer nach La Roche-ſur-Yon,
das das 39 Mann ſtarke Feld geſchloſſen nach einer
Fahrzeit von 3:06:00 erxeichte. Zum zweiten Ab-
ſchnitt La Roche--Nantes über 83 Kilometer wurde

dann einzeln in Abſtänden von je zwei Minuten ge
ſtartet. Zuerſt ging der letzte der Einzelwertung,
Folco, auf die Reiſe, dann folgten alle die Fahrer,
deren Platzzahl eine ungerade war. Nach Magne, dem
Spitzenreiter der Geſamtwertung kamen die Fahrer
mit den gerader Platznummern an die Reihe, zuerſt
Riſch und als letzter der Zweite der Geſamtwertung,
Martano. Die drückende Hitze machte allen Fahrern
viel zu ſchaffen, und mancher Teilnehmer büßte durch
Reifenſchäden wertvolle Sekunden und Minuten ein.
Jm großen und ganzen erfuhr die Geſamtwertung
jedoch keine umwälzenden Veränderungen. Die weit
aus beſte Zeit fuhr der Spitzenreiter Magne mit
2:32:05, über eine Minute mehr benötigte Lapebie
mit 2:33:11. Drittſchnellſter war der Schweinfurter
Geyer mit 2:38:0, dann folgten S. Maes und der Jta
liener Martano. der gegen Magne weitere acht Mi
nuten verlor. Durch ſein gutes Abſchneiden hat ſich
Lapebie vom fünften auf den dritten Platz in der
Geſamtwertung hinter Magne und Martano vor-
gearbeitet, während der Einzelfahrer vom dritten auf
den fünften Platz zurückgefallen iſt. Sonſt gab es
keine nennenswerten Platzveränderungen. Von den
übrigen Deutſchen ſchnitten Stöpel als 15. in
2:44:52 und Riſch als 22. in 2:48:07 noch recht gut ab,
nur der von einem Defekt betroffene Kutſchbach blieb
als 37. im Hintertreffen. Ergebnis der 21. Etappe-
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La Rochelle--Nanutes, 164 Kilometer: 1. Magne
5:38:05, 2. Lapebie 5:39:11, 3. Ge yer 5244:01. 4. S.
Maes 5:45:53, 5. Martano 5:46:06, 6. Vervaecke
5:46:45, 7. Vietto 5:47:47. 8. Louviot 5:49:03, 9. Büchi
5:49:45, 10. Speicher 5:49:46.

Einzelwertung 1. Magne 131:19:05,2. Martano
131:44:10, 3. Lapebie 132:11:05, 4. Vietto 132:13:22,
5. Vervaccke (erſter Einzelfahrer) 132:17:03, 6. Morelli
132:29:10, 7. Ge yer 132:32:14. (Plazierung der
übrigen Deutſchen: 21. Stöpel 134:08:36, 37. Kutſch
bach 136:51:15. 38. Riſch 137:4039.

Um die Vaterland-Plakette.

Das Spiel des letzten Tages.

ATB.--Turn. Vgg.
Morgen vormittag ſteigt als Abſchluß des

diesjährigen Vaterlandplakettenturniers das
Treffen ATV gegen Turn. Vgg. Dieſes Spiel
hat wohl keinen Einfluß mehr auf den End-
ſieg, dafür wird es aber intereſſant werden,
denn es geht um die Platzverteilung. Verliert
der ATV dann rückt die Turn. Vgg. an die
vierte Stelle, gewinnt dagegen ATV, dann
müſſen die Vereinigten mit dem letzten Platz
fürlieb nehmen. Beide Mannſchaften werden
nun darum kämpfen, daß ſie nicht gerade bis
an das Tabellenende abgleiten. Es wird ſicher
auch hier einen recht harten Kampf um den
Sieg geben, denn beide Mannſchaften zeigten
bisher ziemlich gleichwertige Leiſtungen. Die
Vereinigten werden den Rothoſen in der 1.
Halbzeit recht gefährlich werden, während die
zweite Spielhälfte wohl mehr im Zeichen der
über die größere Energie verfügenden ATVer
ſtehen wird. Es kommt natürlich ganz darauf
an, in welcher Aufſtellung die Mannſchaften
Weg n. Schiedsrichter iſt Schober-Frank-,
e en.

Vom Turf.
Voranusſagen für Sonntag, 29. Juli:

Karlshorſt: 1. Eilhard Peraſperum;2. Gaufeier Verführerin; 3. Bitternis Rio;
4. Fu Ypſilanti; 5. Walmory Ramfau; 6. Jahr-
hundert Parſenn; 7. Els Frechdachs; 8. Scolaro

Vogelweid,

Hamburg-Horn: 1. Lapſus Schloßherr;
2. Winkelried Wappenſchild; 3. Craſi Meiſter-
polier; 4. Jmmerfort Jrländer; 5. Herodias
Fehler; 6. Extra Arbogaſt; 7. Cythera Onega;
8. Nickelländer Gretel.

Gegen Stucks Weltrekord
Der bekannte amerikaniſche Rennfahrer Whitney

Straight iſt am Freitag in Paris eingetroffen, um
auf der Bahn von Linas-Montlhéèry einen neuen
Stunden-Weltrekord aufzuſtellen. Straight will ſein
Vorhaben mit einem Maſerati 3-Literwagen am
Sonntag oder Montag ausführen. Der beſtehende
Weltrekord wurde bekantlich am 6. März d. J. von
Hans Stuck auf Auto-Union mit 217,110 Kilometer
erzielt.

Hamburger Golf-Club
gewinnt „Hamburger Preis

Der ſonſt ſo gute Falkenſteiner Golfplatz bei Ham-
burg hat unter der andauernden Hitze nachgeben
müſſen. Einzig und allein die Grüns, die Tag und
Nacht unter Waſſer gehalten werden, kann man als
turnierfähig bezeichnen. Trotz allem lagen die erziel-
ten Leiſtungen weit über dem Durchſchnitt. Den
„Hamburger Preis“, ein Vierer ohne Vorgabe, den
der Golfeclub Gaſchwitz zu verteidigen hatte, wurde
von der Hamburger Kombination Warlimont-Hell-
mers gegen v. Limburger-Schmidt-Gaſchwitz ganz
überlegen mit 7 und 5 gewonnen.

Golfplatz geſtohlen

Aus St. Auguſtin in Florida erhalten wir fol
gende intereſſante Meldung. Der amerikaniſche Ban
kier H. Fireman hatte ſich auf ſeinem Landgut einen
Privatgolfplatz anlegen laſſen. Eines Tages ſchickte
er ſeinen Platzmeiſter auf den Golfplatz, um von ihm
die Spielfähigkeit überprüfen zu laſſen, da er am
Nachmitt t einigen guten Freunden Golf ſpielen
wollte. beſchreibt aber das Erſtaunen des Platz
meiſters als er feſtſtellen mußte, daß der geſamte
Raſen von Dieben geſtohlen worden war. An Stelle
des gepflegten Raſens lag jetzt aufgewühlte Erde. Die

Polizei konnte nach kurzer Zeit die Diebe ermitteln,
die den koſtbaren Raſen bei einem „Friedhofsgärtner“
verkauft hatten. Würde ſich ein ähnlicher Vorfall in
Deutſchland abſpielen, wäre die weitere Exiſtenz des
wetr. Golfklubs ſicherlich gefährdet. Raſen iſt das koſt-
barſte Gut eines jeden Golfklubs.

Retkungsgerät der Luſt
Wir veröffentlichen nachſtehend einige Aus-

führungen des bekannten Fallſchirmpiloten
Guſtav Bähr, Referent in der Flieger-Landes-
gruppe XIII, über die Technik des Fallſchirm-
abſprungs. Herr Bähr iſt einer unſerer erfolg-
reichſten deutſchen Fallſchirmpiloten und hat
bereits 186 Abſprünge vollzogen. Er ſpricht alſo
als Fachmann.

Der moderne Flugzeugfallſchirm iſt heute ein un
bedingt ſicheres Rettungsgerät für Flieger und Luft
fahrer und hat ſeine Zuverläſſigkeit in Gefahrenfällen
bereits viele hundertmal unter Beweis geſtellt. Vor
wenigen Tagen erſt konnte unſer Altmeiſter des
Kunſtfliegens Ernſt Udet ſein Leben durch einen
Fallſchirmabſprung retten, als ſein 750 PS Curtiß-
Kunſtflugzeug über dem Tempelhofer Feld bei Berlin
ins Trudeln geriet. Man unterſcheidet bei modernen
Fallſchirmen zwei verſchiedene Grundſyſteme: Das
Syſtem der automatiſchen Auslöſung des Fallſchirms
und das Syſtem der freien oder manuellen Auslöſung

Beim automatiſchen Fallſchirmſyſtem,
das der deutſche Militärluftſchiffer Heinecke im
Jahre 1917 erfunden hat, iſt der Verſchluß des Ver-
packungsſackes, in dem ſich der Fallſchirm befindet und
den der Flieger entweder als Sitz- oder als Rücken-
kiſſen benutzt, durch eine etwa 6 Meter lange finger-
dicke Leine mit dem Flugzeug feſt verbunden. Beim
Abſprung des Fliegers wickelt ſich zunächſt dieſe Leine
ab, reißt den Verſchluß des Verpackungsſackes auf,
und zieht den Schirm in die zur Entfaltung erforder-
liche geſtreckte Lage. Der Flieger hat alſo weiter nichts
zu tun, als im Gefahrfalle aus dem Flugzeug heraus-
zuſpringen. Nach etwa 25 bis 30 Meter Fall iſt der
Entwicklungsvorgang beendet und der Fallſchirm ge
öffnet.

Bei den Fallſchirmen nach dem freien oder
manuellen Syſtem wird die Auslöſung des
Fallſchirms durch einen Handgriff des abſpringenden
Flieger bewerkſtelligt, und zwar derart, daß der
Flieger nach dem Abſprung einen Handgriff erfaßt,
der auf ſeiner linken Bruſtſeite am Fallſchirmgerät
angebracht iſt. Zieht er an dieſem ſogenannten Abzug-
ring, ſo löſt er den Verſchluß des Fallſchirm Ver
packungsſackes aus und ein kleiner, mit Stahlfedern
verſehener Hilfsfallſchirm ſpringt heraus, faßt Luft
und zieht den großen Fallſchirm ſo in die geſtreckte
Lage, daß er ſich entfalten kann. Bei dieſem Prinzip
der Handauslöſung iſt weder der Flieger noch der
Fallſchirm irgendwie mit dem Flugzeug verbunden.

Beim freien oder manuellen Fallſchirm kann der
Flieger die Auslöſung des Fallſchirms zu einem ihm
gegeben erſcheinenden Augenblick bewerkſtelligen, d. h.
alſo, er hat es völlig in der Hand, ſich vor dem Aus
löſen des Fallſchirms einige hundert Meter frei fallen
zu laſſen. Dieſes willkürlich freie Fallenlaſſen über
mehrere hundert Meter iſt unter Umſtänden von
großer Wichtigkeit und Bedeutung. Bei außergewöhn-
lich ſchnellen Flugzeugen würde bei einer ſofortigen
Entfaltung des Fallſchirms der Entfaltungsdruck ſo
ſtark ſein, daß er zu Verletzungen des Abſpringenden
führen könnte. Da jedoch die größte Geſchwindigkeit,
die ein freifallender menſchlicher Körper erreichen
kann, nicht über 220 Kilometer in der Stunde liegt
ſo widerſinnig das auch klingen mag, da man im
allgemeinen annimmt, daß mit zunehmender Fallzeit
die Fallgeſchwindigkeit des Körpers zunimmt kann
man bei ſchneller als 220 Kilometer pro Stünde
fliegenden Flugzeug durch langes Fallenlaſſen die
Geſchwindigkeit des fallenden menſchlichen Körpers
abbremſen, Die größte erreichbare Fallgeſchwindigkeit
hat ein frei fallender Menſch nach einem Sturz von
etwa 350 Metern.

Die anläßlich der MitteldeutſchenGroßflugſchau am 5. Auguſt gezeigten Maſſen
abſprünge mit automatiſchen und manuellen Fall
ſchirmen haben den Zweck, die Zuverläſfigkeit und
Sicherheit beider Fallſchirmſyſteme ſchlagend unter
Beweis zu ſtellen. Der automatiſche Fallſchirm wird
bei einer Formation von 9 Flugzeugen, der manuelle
Fallſchirm bei einer Kette von 3 Maſchinen zur Ver
wendung gelangen.

England oder Amerika?
Davispokal-Herausforderungsrunde in Wimbledon.

Mit größter Spanung ſieht die geſamte Tennis
welt dem Ausgang der Herausforderungsrunde um
den Davispokal zwiſchen dem Verteidiger England
und dem Sieger des Jnterzonenfinals, Amerika,
entgegen. Das Treffen beginnt am Sonnabend, dem
28. Juli, auf dem großen Meiſterſchaftsplatz in Wim-
bledon mit den beiden erſten Einzelſpielen, der Mon
tag, 30. Juli, bringt das Doppel, und am Dienstag,
31. Juli, werden die beiden reſtlichen Einzelſpiele
ausgetragen. Das Selbſtvertrauen der Amerikaner
iſt nach dem Siege über Auſtralien noch erheblich
geſtiegen, ſie treten wieder mit Shields und Wood
in den Einzelſpielen und mit den Wimbledonſiegern
Lott--Stoeffen im Doppel an. England ſetzt ſeine
ganzen Hoffnungen auf Perry, der allerdings an
allen drei Tagen ins Feuer muß. Neben dem Wem-
bledonmeiſter beſtreitet noch „Bunny“ Auſtin die
Einzelſpiele, für das Doppel lautete die Paarung
Perry--Hughes. Zur Vorbereitung auf die Heraus-
forderungsrunde beſtritten Englands Spieler einen
Freundſchaftskampf gegen Japan, bei dem Perry weit
weniger zu gefallen wußte als Auſtin, der blendende
Leiſtungen zeigte, Nach den Ergebniſſen des Wimble-
donturniers müßte Perry ſeine beiden Einzelſpiele
gegen Shields und Wood gewinnen, es iſt aber auch
ſehr leicht möglich, daß es umgekehrt kommt und
Auſtin zum Retter wird. Von ausſchlaggebender
Bedeutung dürfte auf alle Fälle der Ausgang des
Doppels ſein, und hier ſtehen wohl die Engländer
Perry--Hughe? von Haus aus gegen die Wimbledon
meiſter Lott--Stoeffen auf verlorenem Poſten.

Im Rückenflug über den Kanal
Eine immerhin ungewöhnliche Leistung voll-
brachte der englische Leutnant Tyson, der im
Rückenflug über den Kanal fog. Unser Bild
zeigt den Flieger vor der französischen Küste.

Vereinsnachrichken.
ATB. Montag Schiedsrichterverſammkuny

im Vaterland. Erſcheinen aller iſt Pflicht.

Deutſche Turnerſchaft.
Turn und Sportabzeichen Abnahme
Montag, den 30. Juli 1934 im Volks
urnen und Geräte. 18 Uhr MTV-
ampfbahn. Mittwoch, den 1. Au

guſt 1934 im Schwlnmen Werder-

e

ſchleuſe 18 Uhr.

Radrennbeahn Halle Sonntag, 29. un 1934, 15 Uhr (Vorläufe ab 15 Uhr)

Meilsterschaften von Deutschlancd
erner G. SOMMECr Preis 50 m Fr. Thelle-Gedenken 50 km

Der Deutsehe Meister

Hcife Neustedt Krewer Horn Schindler
Das gröſste Radsport- Ereignis Deutschlands in der Saison 34
Volkstümliche Eintrittspreise! Benutzen Sie den Vorverkauf tlaupftraining Sonnabend gegen s Vhr
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Mitteldeutſche Funkſchau.
Regelmägege Schhlungsabende der HJ.
Hochbetrieb im Sportfunk. Mehr und

beſſere Heimatdarbietengen!
Ein großzügiges Schulungsprogramm gaben

kürzlic der Reichsjugendführer und Oberge-
bietsführer Dr. Stellrecht im Deutſchland-
Fender bekannt. Danach ilt beabſichtigt, jeden
Mittwoch Abend entſprechend auszugeſtalten
und zu dieſer Zeit überall in ganz Deutſch-
dand die Gliederungen der HJ zu verſammeln.
Der deutſche Rundfunk hat ſich bereitwilligſt
in den Dienſt dieſes großen Planes geſtellt.
Es werden alſo in Zukunft regelmäßig Vor-
träge von Beauftragten der Reichsjugend-
führung gehalten werden, auf denen ſich die
örtliche Schu lungsarbeit durch das ganze
Jahr hindurch aufbaut. Zum erſten Mal
wird damit auch der Gedanke des Gemein-
ſchaftsempfangs, wie er in England ſchon
imm e geübt worden iſt, in Deutſchland ver
virklicht. Wir ſind geſpannt auf die Er-

Titel u Tr 44 Sonnabend, 28. J. l 195
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fahrungen, die dabei gemacht werden. Für techniſcher Unvollkommenheiten a ungenieß-
den Anfang iſt zu wünſchen, daß der Hitler
jugend überall die nötigen Empfangsgeräte,
die zu. Gruppenhören nötig ſind, zur Ver-
fügung geſtellt werden.

Wieder gab es in den letzten Tagen eine
Fülle von ſportlichen Veranſtaltungen: am
Sonnabend und Sonntag döe 2000 Kilometer-
fahrt der Automobille und Motoräher, am
Sonntag de deutſche Meiſterſchaftsregatta
und nun felt dem letzten Dienstag die Leut-
ſchen Kampfſpelmeiſterſchaften in Nürnberg,
die tagtäglich am Lautſprecher verfolgt wer-
den konnten. Nicht jede Uebertragung ge-
nügte allen Anſprüchen. Aber es iſt allerdings
eine Tatſache: im Sportfunk kann man über
techniſche und ſprecheriſche Unvollkommen-
heiten noch am eheſten hinwegſehen, weil es
hier letzten Endes doch immer wieder auf die
Sache ankommt, von der den Hörern ein Ein-
druck vermittelt werden ſoll.

Anders ſteht es in dieſer Beziehung bei
heimatlichen Uebertragungen. So hörten wir
eine vogtländiſche Heimatſtunde, die infolge

bar wurde und erneut den Wunſch lebendög
werden ließ, der Rundfunk möchte bei Ver-
anſtaltungen dieſer Art auf Schall und
Wachsplatten, wenn irgend möglich, völli
verzichten. Eine ähnliche Kritik muß au
mit Bezug auf einen Vortrag vom letzten
Sonntag „Deutſches Bauerntum, dörfliche
Feſtgeſtaltung“ ausgeſprochen werden. Wir
hatten Gelegenheit, dieſe Sendung an einem
ländlichen Lautſprecher in der Mark, ſozu-
ſagen unter günſtigſten Vorausſetzungen, zu
hören. Söe fiel ſehr enttäuſchend aus. Nicht
der Autor las, ſondern ein Funkſprecher mit
einer farbloſen blechernen Stimme, der es

ffenbar nicht für nötig gehalten hatte, ſich
mit dem Manuskript vertraut zu machen. So
ſtolperte er über die ihm nicht geläufigen ein-
fachſten Tatſachen ländlichen Brauchtums.
Das bringt uns zu einer allgemeinen Frage:
warum wendet der Rechsſender Leipzig den
Notwendigkeiten des Heimatfunks keine
größere Aufmerkſamkeit zu, als das in den
letzten Monaten der Fall geweſen iſt? Es gibt

eine Sendeſtelle in e deren Aufgabe darin
beſteht, die Kräfte der Heimat im Rundfunt
zur Geltung kommen zu laſſen, man hört auch
davon, daß für Weimar eine ähnliche Sende
telle in Ausſicht genommen iſt, leider laſſen
edoch die Programme nur ſehr wenig davon

erkennen, t die Sendeleitung ihrer
heimatlichen Verantwortung bewußt iſt. Schon
ſeit Wochen iſt nicht eine einzige heimatliche
Sendung über die Sendeſtelle Halle abge-
ſehen von dem einen oder anderen Frühkon-
zert gegangen. Daber würden ſich doch ge
rade jetzt im Sommer Gelegenheit in Hülle
und Fülle ergeben, um mit dem Mikrophon
auch ön die entlegenſten Dörfer des mittel
deutſchen Bezirks vorzudringen. Ueberall fin
den Heimatfeſte ſtatt, Schrebergärtner ernten
und feiern, auf den Feldern iſt es lebendig

wis ſonſt zu keiner anderen Zeit des ganzenJahres. Arbeitsdienſt, Landhelfer, Ferken-
kinder was würden das alles für dankbare
Themen ſein, wenn man aus ihnen Hörberichte
mächen wollte! Nur der Reichsſender Leipzig
ſcheint von dem allen nichts zu ahnen.

zwar, um dieſes eine Beiſpiel anzuführen, Dr. B. S.

Kleine Anzeigen des Mers eburger Tlageblatt“
Fräulein

Ende 30, evangel.,
im Kochen, Backen,
Einkochen und allen
vorkemm. Arbeiten
erfabren, ſucht Stell.
als Stütze od. Wirt
ſchaftsfräulcin für
15. Aug. od. ſpät.
Werte Angebote an
F. Franke, Tiefenort
(Werra), Sägewoerk.

Zu gerkauten

D-Motorrad
zu verkaufen.
Steubenſtr. 11, L, I.

Wer hilft
alleinſtehender, ſelb
ſtänd. Geſchäftsfrau,
Anf. 40, aus finanz.
Not? Pünktl. Rück
u. Zinszahl. Ein
heirat mögl. Angeb.
erbeten u. A 28337
Geſch.

Möbeln,

Ah

coneMartirkz
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HAee A reOualität, Schönheit und Preiswürdigkeit
entscheiden beim Einkauf von

Wohnungseinrichtungen,
Teppichen u. Dekorationen

Ehtgegennshme Gnbedasrtfsdeckungsſfcheinen.
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Ottene Steſſen

Aelteres
Hausmädchen
mit guten Zeugn.
zum 1. 8. geſucht.
Frau Chriſtel Pape,

Nordhauſen,
Promenadenſtr. 5
2 weiblille Kochlehr
linge, 1 Haustochter

oder

per ſofort geſucht.
Kurhaus Alexisbad,
Alexisbad im Harz.

durchaus geſund u.
tüchtig, nicht unter
18 J., das ſchon
länger in Stellung
war und gute Zeug
niſſe beſitzt z. 15. 8.
geſucht. Frau Paſtor
Kalkofen, Nieder
beuna b. Merſeburg

Mädchen
16 bis 18 Jahre,
ehrlich und fleißig,
welche ſchon im
Geſchäft tätig war
für Geſchäft und
Haushalt, 2 Perſ.,
geſucht. Angebote
unt. C 3662 Geſch.

Mädchen
ſolid u. ehrlich, für
Zimmer und Haus
geſucht.

DreiHotel
Erfurt.

Kontoriſt (in)
firm in Führung
von Lohnliſten per
ſofort geſucht. Be
werb., die im Bgu-
fach tätig waren,
bevorz. Maſchin

Roſen,

ſchreiben Bedinuun
Offert. unt. C 1845
Geſchäftsſtelle.
Alleinmädchen

tüchtig, ſolid, zum
15. Auguſt in 5Per-
ſonen Arzthaushalt,
wegen Verheiratung
mein. jetz. Mädchens,
geſ. Perf. Kochen,
gewandtes Auftreten
erfahren i. all. Haus
arbeiten. Bedingung
Frau Dr. Simon
Weimar, Bernhardt

ſtraße 2.

Praktikantin

Mädchen

oder Frau, 0 bis
40 J., völlig unabh.,
im Kochen u. allen
Hausarbeit. erfahr
aus guter Fam. od.
Landwirtſchaft, mit
ſichergeſtelltem Bar-
vermög., für frauenl.
Haushalt m. Gaſt-
wirtſchaft (Kaſino)
geſucht. Angeb. u.
C 1846 Geſch.

Alleinmädchen
fleißig, ehrl., kinder-
lieb m. guten Kochz
u. Haushaltskenntn.,
3 Perſonenhaushalt

Einfamilienhaus,
5Zimmer, bei gut.
Lohn geſucht. Angeb.
mit Zeugniſſe und
Bild an
Frau Hauptmann
Stethaſius Jüterbog

Fleiſchergeſelle

jüngerer, ſauberer, d.
im Umgang mit
Gäſten bewandert iſt
für Fleiſcherei mit
Gaſtwirtſchaft zum
5. 8. geſucht.

„Zur Saalebrücke“
Jena

Stütze

ſehr zuverl., tüchtig,
erfahren im Kochen
u. allen häusl. Arb.,
m. gut. Nähkenntn.,
beſtempf., arbeitsfr.,
bis 25 J., Mädchen
vorhand., für ſofort
in Arzthaush. (Ein-
familienh.) geſucht.
Zeugniſſe, Bild, Ge
haltsanſpr. an Frau
Dr. Fiſcher, Apolda,

u r. 72
d x

ſStelienqesuche

Dauerſtellung
ſucht Herr v. Lande,
aus guter Familie,
36 J., evang., ſolid,
arbeitſam, in Land-
oder Gaſtwirtſchaft
evtl. ohne Gehalt).
Einzelne od. ältere
Leute bevorz. Angeb.
u. F C 100 poſtlag.
Gelmerode üb. Wei
mar erbeten.

Hausburſche
jung, wird geſucht.
Gaſthaus Goldene
Kugel, Merſeburg,
Obere Breiteſtraße

Fräulein
alleinſtehend,
Stellung als Stütze
der Hausfrau in ein
fachem Haushalt bei
beſcheid. Anſprüch.

Angebote erbeten u.
A 28326 Geſch.

Mädchen
junges, gebildetes,
ſolides, 23 J., vom
Lande, gute Koch-
kenntniſſe, vertraut
mit allen häuslichen
Arbeit., ſucht Stellg.
1. od. 15. Aug., am
liebſten Geſchäfts
haush. Gute Zeug
niſſe ſowie Bild vor-
hand. Angebot. mit
Gehaltsanſprüch. zu
richten an H. Reh-
mann, Merſeburg,
EckehardtStr. 24.

Mädchen
jüng., beſſeres, ſucht
Stellung als Stütze
od. Haustochter in
Land oder Privat
haushalt. Zeugnis
vorhand. Familien
anſchluß erwünſcht.
Angeb. u. A 28335
Geſch.

öStellung
zur Führung frauen-
ioſ. Haushalts geſ.,
32 Jrhre, Forſthaus
angenehm. Anaeb.
t. C 99929

ete, 25 jahr.
ſchuldl. geſchiedene
Frau ſucht verant
wortungsvoll. Poſt.
in gut. Hauſe. Perf.
im Haushalt und
Geſchäft, ſolid. Poſt-
lag. 225 Bad Sulza.

Bauernpenſion

Herr oder Dame für
Okt. Einfamilienh.,
idylliſch geleg., Luft-
kurort in Thür. Wald.
Anfrag. u. A 28336

ſucht

Nähkenntniſſe vorh. J

SAISON- SCHLUSS-
VERKAVF

Beginn:
n i .0)omaq frod 129 n

Heiratsgezuche

Thüringerin

30 J., ſucht zwecks
bald. Ehe einen ſol.
Herrn kennenzulern.
Gute Ausſteuer und
etwas Vermög. vorh.
Bin Mitglied der
Frauenſch. Beamter
bevorz. Witwer mit

Geſch. u. A 28333 Geſch.

Kaufmann
30 Jahre, 1,80 groß,
ſucht nette Frau.
Eig. Geſchäft. Ver-
mögen angenehm,
nicht Beding. Werte
Zuſchriften m. Bild
u. A 28331 Geſch.

Lebensgefährten
ſucht 36jähr. Frau,
Beamt. od. Angeſt.
(Kind angenehm).

Kind angen. Angeb.Ernſigemeintte Off.

Fräulein
33 Jahre, hübſch,
geb., ſol. ſehr wirt-
ſchaftlich, ſchöne
Ausſt. u. einige
Erſparniſſe vorhand.
ſucht die Bekannt-
ſchaft eines ſoliden
Herrn bis 50 Jahr.
Witwer nicht aus-
geſchlnſſen zwecks

ſpäterer Heirat. Zu
ſchrift. unt. R 1684

C 3664 Geſch. Geſchäftsſtelle.

Landwirts-
tochter

guteAnfang 30,
Erſcheinung m. ſehr
ſchöncr Ausſtattung
u. etwas Vermögen
ſpäter mehr, möchte
Herrn in ſicherer
Exiſtenz zw. ſpät.
Heirat kennenlernen.
Witwer
angenehm. Ernſtge-
meinte Zuſchriften
unter E 2537 Geſch.

r

Be e o Jaelas nationale Ohr

ca A. Ah Frau l. Bau

nette Frau, bin An

mit Bild unter A

in groß. Dorf Thür.,

I bald. Hrirat kennen
zulernen.

mit Kind

suche

fang 30, dunkelbl
1,72 groß, penſions-
berechtigt. Vermög.
angenehm, nicht Be-
ding. Werte Zuſchr.

28330 Geſch.

Lehrer
evang., 34 J., groß,
ſchlank, feſt angeſt.,

wünſcht Dame zw.

Bildoff.

Fung. Mann
25 J., in ſicherer
Stellung (Staat)
etwas ſchwerhörig,
wünſcht die Be
kanntſchaft einer jg.
hübſchen Dame evtl.
auch ſchwerbörig
aber nicht Taubkfſt.
zwecks ſpät. Heirat.
Offert. unt. E 2523
Geſchäſtsſtelle.

Geld
für Darlehen, Hypo-
theken, Anſchaffung.
Tilgung monattlich.
RM. 0.50 pro RM.
100. „Ri va“Spar und Kredit
gem. Köln Deutz,

Zweckſparunter
nehmen u. Reichs
aufſicht. Koſtenloſe
Beratung

Alfred Jüttner,
Halle (Saale)

Reideburgerſtr. 36.
Sprechſtunden 9 bis
14 Uhr. Rückporto
erbeten. Vertreter

allerorts geſucht.
22 T

Gutsverpacht.
600 Morgen groß
mit voller Ernte u.
reichlich Jnventar
(60 Stück Grofvieh)
Nähe Thüring. Kur-
orte ſofort zu cedieren,

Angeb. u. T 6080
erheten.u. A 28328 Geſch.

Bei mir

immerin grob

Suche für meinen
Neffen, anſehnlich,
26 J., ſicheres Ein-
kommen, mit halben
Morgen gr. Garten,
ein gutes, liebes,
fleißiges Frauchen.
Gute Ausſtattung
u. etwas Vermög.
erwünſcht. Die
Lebensgefährt. muß
Intereſſe z. Bewirt
ſchaftung d. Gartens
haben. Vermittier
verbeten. Ausführl.
Zuſchriften m. Bild
unter E 2542 Geſch.

suche

als Verwandter für
nettes, jung. Mädch.
von 25 J., evang.,
welchem es an paſſ.
Herrenbekanntſchaft

fehlt, Lebensgeſährt.
Dasſelbe ſtammt aus
Handwerkerfam., iſt
anſtänd. u. wirtſch.
erzog., mit Vermög.
Herren in geſicherter
Lebensſtellung, aber
nur die, welche cs
ehrlich meinen, woll.
ihre werte Adreſſe
mit Bild einſenden
u. A 28334 Geſch.
Diskret. Ehrenſache.

für kafholische
t anbahnung

die gröhie
erfolgreichsie und

sh. Vereinigung

Dur e S
Leipzig C 1/24

Kirchliche Billigung

finden Sie
Schlafrimmer
und Küchen

niedrigsten Preisen.
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Am Gotthardteich
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Jn Catterfeld, Thür.
Wald, iſt in ruhig.,
ſchön—r Lage eine
Wohn. mit 2 Zim.,
Küche u. Balk. ſof.
od. ſpäter zu verm.
Preis 18 Mk. im
Mon. Anfrag. an

Bäckerei Winter,
Catterfeld, GotbaL.

Kleine Anzeigen
große Wirkung!

Tiermearkt
1 Pferd

w. Nachzucht, verk.
Göhlitzſch 16

1 Pferd
(brauner Wallach) zu
verkauf. Merſeburg,

Neumarkt 25.

10 Pferde
Oſtfrieſen, leichte
Belgier, Ermländer,
Oldenburger, Preußen
aus einem Fuhrgeſchäft ſtammend, 5 10
Jahre alt, verkauft billig mit Garantie
Gaſthof Eisdorf bei Lützen Tel. 337

an

2 per abſreibi. Tiere ſind vreitbucklig mit Schlappa

r r Zuchtjauen,n un wert oderhß-8 wöch. 4-6 RM. 5-10 e
10-12 8-10 12-15 1014Läufer v. 50-100 Pfd. ſchwer pro Pfund
37-40 Pf. Es kommen nur ausgeſuchte
Tiere zum Verſand und werden

verpackt. Garantie für kern
10 Tage nach Empfang. S
reellfte Bedienung zu. Bahnſtation angeben

Viehverſand Balsliemke,
Schloß Holte 38 in Weſtfalen.

er Auswahl zu

ſascmennnr mit geprüften P stünd.

D

Uhreahaus FRITZ REINECKE, Brauasohweig 212. A&-Sehwerr. Bery

r2

mit Prämiierung

RKalthlut-Absatzfohlen-
Ausstellungs-Quktionen

124. Aukfion am 4. Ernfing (August] t 934
in Pr. Holland [Reifhalſe]

125. Aukfion am 1 5. Ernting (August] 1934
in Elbing [Städt. Viehhof

Zeitfolge: Für Pr. Holland: 12 Uhr.
10 Uhr Prämiierung und Vorführung

Anschl. Versteigerung.
Die Absatzfohlen werden mit der Mutter vorgestellt.
Bestellungen auf anzukaufende Absatzfohlen erbittet das

Urtwr. Stutduch für 5chwere Ardeitpferte E.

Königsberg Pr. Schubertstr. 15

Für Elbing:

S dies. W

deutschen Ankurwerk.
Garantieschein für 1 Jabre,
Nr. 3 Herrentaschennhbr, vernickes

f. Form

a 6 elr

7 Dawenuhr, ttark
banduhr mit

vers., 2 Golàe.,

7 l A. 2, 10

rk,
Ube.

Vom 30. Juli bis 11. August

Kleidung

aison-Sohluss-Verkau

zu bedeutend herabgesetzten Preisen in

Damen- Kleidung
Mädchen- und Knaben-

Meine 8 Schaufenster

bitte zu beachten

3
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Möbelbezugstoffe

Stoff Reste a e grob

Verkauf
von Montag den 30. Jull bis ſ. August 1934

Wir müssen Platz schaffen,
wir bieten hnen daher

im einigen Gelegenheitspesten
seltene Einkaufspreise
Mokeſfſplüsch, 130 cm breit

Gobselin, schwere Quolſist

für alle Zwecke geeignet, in allen Ouelifsten, mwod
Musfer 5 Serien

liert, zu verm

ad i.Kochherd

oder Ofen, mit Koch
röhre u. einer Tür,
85 bis 95 om 180
bis 200 om hoch, zu

kaufen r
Oberaltenburg 18.

Kleine
Anzeigen
ertolgrelch

Mädchen
vom Lande, r
Haus und Feld
arbeit, nicht unter
16 J., ſucht

Martin Spieß,
Naundorf Eilenb.

n jünn.
Mödchen

Küche und
Hausarb. i. Guts
haushalt b. freier
Stat. u. Taſchen
geld ſof. geſucht.
Bewerbungen an

Rittergut

per Mefer RM. 3,50

e RM. C
G a r c nen t Ffosfen einzelne Fensfer 3 fellig elfenbeinferbig Vornaen (Harz)

1 Posfen einzelne Heſbsfores, elfenbeinferbig

Uebergardinen Modoll-Dekorefionen aus unsererfrühjahrs-Ausstellung

besonders prels wert

Sangerhauſen.

Hausmädchen
fleißig, flink und
ſauber, am liebfſt.
ſolch., welch. ſchon
in Gaſtwirtſchaft
tätig war, nicht
über 18 Jahre, f.
ſofort geſucht. S
Fr. M. Greinert,

Gaſthof

Arnold a Troitzsch
t II V V zur neuen Poſt,

S. 25 50 RM. per Sſück Schafſtädt,m mmel.

Zugochſen

l paar junge bav
riſche, ſtehen zum
Verkauf. Frey
burg a. Unſtrut,

Gartenſtr. Nr. 5 8Gr. Ulrichstr.Haſſe Saale)

Mellenbach n390 m. Violbes.
Sommerſrischo an der Eisenbahnlinſe
Rofſſenbach--Kafrhötfe, 5e a e

Pensionshaus Weilßendurg das ſagt alles.
Beachten Sie bitte mein Schaufenſter,

Hausprospekte anfor dern. Damen-Spangenschuhn

Unerreicht billig u. gut

Gaenmse re derr
nicht, bevor Sie koſtenlos

s c
Einige Beiſpiele:

90 Jnletts von uns verlangt haben.
4.90 3.90 Ernſt Weinberg, Reutrebbin 157

n omenlipsissehan 775 Aelteit. Oderbruch. BettfedernWäſcherei

Kuh u Wo 35 tinden burgPolytechnikumTil zädas unhbeh
zwerst a

v

Nohwendige, was
e werden muß,

Merſeburg,

Bederisdeckunqsscheino

Upsia-schuhwarenhous

NMoritz Gebhardt Oldenburqi. o
für alle Mweige der Technik

Praktikemenwerkstötte adRoßmarkt 5

werden angenommen.

um CoHaſteo ſSasle], Gr. Ulrichstr. 55
u. Gr. Ulrichstr. 36

MellenbachGlasbach
im Schwarxatai, Bevorzugte Wald-Sommerfrische, 600-600 mm
h. Nacelwalder, 2000 qm gr. frei-Schwimmbad. Prosp. dch. Verk. V.

Bonne eh J

h 2 3 Wc v e w 9 a

c 5 he

Die Sach des
Reichsehren-
hainsBad Berkco

Helbacdd Luſſkurort
I km dic WeimarCaub- Nadelwald feſlquelle

Pro eäK e furch ole Kurverwoltung

Besucht das Kurkaffee!
Vorzügliche Mittag- u. Abendfisch Fremdenzimmer

Schloßberg -Terrasse
Her Fernsicht Mshe Kurperk fremdenzimmer Gufe Verpflegung

Sommerfrische Gehlberg
e

bieſet Ruhbe, Erholung, Genesungq. Höhenlege
750 bis 1000 m. Werbeschriſfſen durch de
Kurverwaifung grafis.

nargnotet Schmmücene n Schneekopf, A. Wiepreei
Heatel und Pension Daneim, F. Heſmbörger
Koteſ u. Pension Gentberger Munſe. A. Becker
Sas haus zum nmirs enh, k. Spingier

ſSaathaus Herzog Alfred 5. dümwiche
Haus Walcdfriecden mit Kaffeeresfaurent, R. Schwidf J
San ung Kaffeehaus Vaidesrune, I. Kühn

I aThür.
2 e

7 S eS ane L e
Luftkurort und Wintersportplstz

555-—800 Meter. Ein Gebirgsidyll. Prospekt durch die
Telephon IImenau 3260

en e s

(805 m), den preis werten
Höhenluftkurort des Mittel
standes. Keine Kurtaxse.
Prospekte durch Verkehrs-
amt und Reisebüros

Mellenbach-Glasbach--

Gasthaus Zur Linde
Großer Goerten. Bekannt guie Küche

Mellenbach (T hüringer Walch)

Forellenſtakion Blumenan
Neue Bewirtſchaftung Georg Schreider bisher Penſion
Schrei Reopiect, fl. Waſſer Zentrak
Heizung, Küche perſönlicher Leitung. Verpflegung unbedingt

zufriedenſtellend von 3,50 Mk. an.

Berghoiel Stutenhaus
am PRennsteig b. Schmiedefeld

750 m Höhe. Zimmer mit und ohne Pension
zu mäßigen Preisen, Wochenen daufenthalt

Telefon Schmiedefeld 105.Kauft be unſeren jwerenten

10 Min. v. Bahnhof
Neueinger. Zimm.

HILMAR KLETT

in jeder Sommerfrische
in jecem Kurort
erhalſen Sie die ausgezeichnete Wund-, Brand- und Flechtensalbe
„Meurasan“, die hnen lhren Ferienaufenthelt noch angenehmer
macht. Denn „Meurgsan“ schüfrt den Wanderer, den Erholung-
suchenden und jeden Sporfsmann vor Sonnenbrand, Wundlaufen
und erfrorenen Gliedern. Meuresan ist unentbehrlich. Zu haben
mm allen Apotheken in Dosen und Tuben, Alleinhersfeller:

O. R. Feinho la Fahn, Meura (Thär, Walch)
che m. pharmazeut, Fabrik. Gegründe 1770

Neustadt Rennsteig

Christs Hotel h
Das Haus für dann Sportlier zu zeifgem. Preisen. Prosp, erb-ul

Bayerisches staatiches Mineralbacò

Bad Brüchenau
Stahl- u. Moorbad bi gegenFrauenleiden u. en

Wernarzer Heilquelle
h h nSeit 1747 Spezialbad für Nieren- u.
Blasenleiden Saison Mai bis Oktober

Waesserdezug Gouren als Häncher, Apotheken und Drogerten
Kurmusik Herrliche Soarieroänoo Iagd Fischerol
Auskünfte und PFrospekte durch die Badverwaltung

des Staatichen Mineorelbades Bad Br0ckenau
Gonstiqo Bahn und Auto Verbindung

zimmer

ſind unſ. garantiert reinenöciſonEchlußverkauf
von 1.50 an. Kaufen Sie

3 Muſter u. billigſte Preiſe
unſerer Gänſefedern und neu eingeführten

Zuncfunk
wonſgew., Sonntag, 29, Juli.

Tagesſppruch. n
ten Suernt6.15: Reſchsſendung

wert ausadion.
Scholle.

Feierſtunde.
8.00: Stunde der

u n. Frete enres Garten undr. Erfüllte Wünſche; Karl
10.00: Reichsſendung-(Staffelfunkb mar eyeet

S Se.15: Deutſcher ewr ſch etterRund um das Kamp
Stadion. StimmuNürnberg. ng3vi an

n eStandmuſik ausherrnhalle in gen
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen See

warte.
13.00: Mittagskon
14.00: Kinderfunkſpiele: Der roſch

könig. Ein MärchenGrimm. i es14.45: Eine Viertelſtunde
15.00: Jung das Herz und froh dSinn (Schallpiottew ſtoy der
16.00: Bunte Muſik.

T meintDe Baſſes Grunde un undgewan
.30: Re endung: ußtDeutſchen gang ßtag der

20.00: „Lachpillen gegen Tanzfieber.“
S W m mit luſtigen

en von iedue eorg Mühlen-
22.00: Wetter, Tages und Snachrichten. s on
2 45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Tanzfunk,
Kbnigsw., Montag, 30. Juli.

5.45: Wetterbericht für die Landwirt
chaft

5.50: Wiederholung der wichtigſten
Abendnachrichten. tigt

6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Tagesſpruch,
6.20: Morgenmuſik. In einer Pauſe

gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.
z
.45: Leibesübung für die Frau.9.00: Funtſtille, n

9.40: Haus wirtſchaftlicher Lehrgan
10.00: Neueſte Nachrichten. ans
10.10: Funkfſtille.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Funkſtille.
11.55: Wetterbericht für die Land-

wirtſchaft.
12.00: Mittagsfonzert des Rund

funkorcheſters.
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen See

warte.
13.00: Robert Gaden und Willi

Glahs ſpielen (Schallplatten),
Anſchließend: Wiederholung des
Wetterberichtes.

13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Sperrzeit.
14.45: Glückwünſche und Programm

hinweiſe.
15.00: Wetter und Borſenberichte
15.15: Für die Frau. Deine Kler-

dung aus deutſcher Hand. Ge
ſpräch zwiſchen Trude Marlen
und Hete Nebel

15.40: Werkſtunde für die Jugend.
16.00: Nachmittagskonzert
17.00: Bücherſtunde.
17.15: 50 Jahre Hochſeefiſcherei; Dr.

Ernſt Rauſchenplat.
17.35: Volkstümliches

konzert.
18.55: Das Gedicht.

Anſchließend: Wetterbericht,
19.00: Relativitätstheorie widerlegt?
H. J. Flechtner.

19.10. Lob des Gartens. Eine Hör-
aus d Pflaumen der

Uumen und Pflanzen von GufAdolf Litteck. t e
0.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurznach

richten des Drahtloſen Dienſtes.
20.15: Reichsſendung: Stunde der
Nation: Heinrich Marſchner.

21.00: Houſton Stewart Chamber
lain, der Vorkämpfer für eine
deutſche Weltanſchauung. Geſpräch
zwiſchen Dr. Georg Schott, Mün-
chen, u. Rudolf Stoeſſel, München.

21.25: Grützemacher und Pauline.

Nachmittags

Hofmuſikanten.
22.00: Wetter, Tages und Sport

nachrichten.
22.30: Und nun 1936! Rückblick auf

die Kampfſpiele 1934.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23 00: NachtmnſifLeipzig, Sonntag, 29. Juti.

6.15: Reichsſendung aus München:
rühkonzert aus dem Jugend-
adion in Nürnber

8.15: Orgelkonzert auf der Silber
mannorgel.

3.45: Deutſche Chorkantaten.
9.30: Das ewige Reich der(Eine geiedua s Deutſchen
10.00: Reichsſendung: Viermal

Sport. Staffelfunkbericht.
10.40: Was wir bringen. (Das Pro

gramm der Woche.)
11.30: Rund um das Kampfſpiel

ſtadion. Stimmungsbild aus
Nürnberg.

12.00: Standmuſik aus der
herrnhalle in München.

13.00: Mittagskonzert.
14.00: Wetter und Zeit.
14.05: Zeitfunk. Buntes vom Sport
14.25: Deutſches Bauerntum. Vom

Grabſtock zum Pflug; Stabsleiter
Hans Hanſen,

15.00: „Wander und Fahrtenlieder.“
e vom Bann 107 Leip-

ger
15.30: Wiking Ahoi! Eine Hörfolge

vom Segeln.
16.00: Nachmittagskonzert der Dres-

dener Philharmonie.
17.00: Die Landſchaft in der deut

ſchen Kunſt des 15. und 16. Jahr-
hunderts; Dr. Peter Halm.

7.20: Kammermuſik.
18.00: Luſtig durcheinander. Heiteres

auf Schallplatten mit Ludwig
Manfred Lommel, Carl Napp,
Erwin Hartung, Willi Weiß und
den Orcheſtern Oskar Jooſt und
Hans Bund.

Feld

14.10: Kehlfertigkeit

Kate Kühl und Bruno Fritz als

Die
günstigste
2 eit
Einkauf von

Bett- Wäsche
Tisch- Wäsche
Haus- Wäsche
Bade- Wäsche
Damen- Wäsche
Herren- Wäsche
Kinder- Wäsche
Baby- Wäsche

Stepp- und Daunen-
decken, Bett-Inletts,

Bettfedern

zum

in bekannt guten QGualttten
zu bis en Preisen

8
Leipziger Straße 8

derg20.00: Unterhaltungskonzert des
Leipziger Sinfonieorcheſters.

21.20: Studioaufführung der NS.
Rundfunkgruppe, Abteilung Oper:
„Gianni Schicchi.“ Komiſche Oper
in einem Akt von Giacompo
Puccini.

22.20: Nachrichten und Sportfunk.
22.50: Tanz und Unterbaltung.

Seipzig, Montag, 30. Juli.

5.50: Mitteilungen für den Bauern
6.00: Funkgymnaſtik.
6.25: Morgenkonzert.

Dazwiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Frühmuſik auf Schallplatten.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45: Tagesvrogramm.
9.55: Wetter und Waſſerftand.
11.00: Werbenachrichten.
11.30: Nachrichten und Zeit.
11.40: Wetterbericht.
11.50: Für den Bauern.
12.00: Chorkonzert der ſtudentiſcher

Sängerſchaft „Arion“.
13.00: Nachrichten und Zeit.
13.10: Fingerfertigkeit (Schallplatten)
14.00: Nachrichten. Anſchl.: Börſe

und Wetterbericht.
(Schallplatten).

15.10: RübezahlGeſchichten; Marthe
Müller-Seidel.

15.25: Jugendſtunde für Leibes-
übungen.

15.40: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Nachmittagskonzert.
17.10: Siebenbürgiſche Erzähler.

Otte Alſcher: Der Zigeunerhund.
17.25: Finniſche Klaviermuſik.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten.

Anſchließend: We ter und Zeit.
18.00: Deutſchland und die Weltwirt-

ſchaft: Deutſchland und Ungarn;
Hans Blankenſtein.

18.20: Aus Operetten. Das Funk-
orcheſter. Leitung: Hilmar Weber

19.35: Deutſche Frömmigkeit; Dr.
Raymund Schmidt.

19.55: Kulturpropaganda.
20.00: Nachrichten.
20.15: Reichsſendung: Stunde der

Nation: „Heinrich Marſchner.“
21.00: „Schlachtruf der Jugend.“

Hörſpiel von Richard Euringer.
21.25: Lieder, die uns vorwärts

trugen.
22.00: Aus München Oeſterreich.
22.20: Nachrichten und Sportfunk.
22.50: Bläſer-Kammermuſik.
23.30: Zur Unterhaltung (Schall-

vattend.

Bayrischer

Spezial-Husschank
in Weimar gelegen, alsbald

nen zu verpachten.
Befähigte, nicht unvermögende Re-
flektanten werden gebeten, ſich ſchriftlich
zu wenden an den

Bierverlag Hans Engel
Weimar, Tel. 1141

e

Zeitungs-Makulatur

hält vorrätig

Merseburger Tageblatt

a

4 S

Ich bin ſehr

zufrieden

mit dem was ich bis jetzt gekauft
habe von Jhnen, vor allem die
Preiſe waren mir nie zu hoch.
Jch habe wirklich gut gekauft
ſo ſchreibt mir wieder unauf
gefordert unterm 17. d. Mts.
Herr Herbert Wille, Holdenſtedt.

Vieles wird geſprochen, geſchrie-
ben, aber das

Werkurkeil eines Kunden

iſt auch für Sie immer intereſſant.
Mein Stolz würde ſein, Sie beim
Kauf von

Möbeln
und den übrigen von mir ge
führten Waren ſo zu bedienen,
daß auch Sie urteilen:

Jchhabewirkl. gut gekauft!

Schütze, gnh. A. Gieſeler

Merſeburg, Entenplan 9
X Das Haus der guten Möbel 7

18.80: e e

denn was der Mode unterworfen iſt und was die Saiſon
überſchritten hat, wird ſchonungslos bei uns geräumt.

Wir erwarten Sie zum

Saiſon-Schluß- Verkauf

r

vom 30. 7.
bis 11. 8. 34

Das Haus für Herren u. Knabenkleidung
Halle a. S. Leipziger Straße 36-87
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Sommerwelt
gold'ner Felder Ernteſegen,

Dort weite, grünumbuſchte Au'n;
Durchkreuzt von ſonnenhellen Wegen,
Und Kindertanz am niedern Zaun.

Am Wieſenpfade Hund und Herde,
Mit der ein Hirte träumend zieht.
Ein Glockenton, ein Lob der Erde,
Ein halbverklungnes fernes Lied.

Und leiſe, laue Winde wehen
Voll Blumenduft durch Wald und Feld.
Und glücklich Gottes Kinder gehen
Durch eine bunte Sommerwelt.

Werner Rudlokf.

Der Hammer der Väker
Von Oskar Erwin Hartl.

Das war der erſte Eindruck im Leben des
Dorfſchmiedes Kunzel: zwei rieſige Hände
faßten ihn und führten ihn zu einem kleinen
Berg von hellem Grün und leuchtenden
Blumen. Darunter lag eine Frau mit ge-
falteten Händen, ſtill und ernſt und feierlich.
Die Hände des Vaters zitterten nicht, ihr Griff
war feſt und hart. Wenn der Schmied Kunzel
am Amboß arbeitete und die Glut lohte, ſtand
ihm dieſes Erinnern feſt geformt vor den
Augen. Und das Erinnern an ein tiefes Ver-
wundern und eine große Angſt: wenn von
hoch oben helle Tropfen an ihm herunterfielen
und an den trotzigen und ſchweren Fäuſten des
Vaters abrannen.

Das war der Tod der Mutter.
Und dann kam das Leben: die Jugendſpiele

auf den Wieſen und im Wald, das Dorf, in dem
er jedes Haus kannte, die Freundſchaft mit
all ſeinen Tieren. Jahr um Jahr. Bis er
ſelber am Amboß ſtand und der Hammer auf
das rotglühende Eiſen dröhnte. Mit ſchwerem,
hartem Schlag: und das Eiſen bezwang und es
formte und zur Geſtalt ſchuf, daß der Bauer
mit ihm aus dem Boden die Frucht erarbeiten
könne. Und neben ihm ſtand der Vater. Groß
und ſtark wie er. Ernſt und ſchweigſam wie er.

So begann die Arbeit des Dorſſchmiedes
Kunzel.

Und eines Tages trat der Sohn ernſt und
langſam in die Schmiede. Der Platz des Vaters
war leer. Und er griff den alten Hammer,
den dieſer bisher in der Fauſt hatte und den
nun er halten würde. Er war ſchwer, und nur
ein Kunzel konnte ihn ſchwingen, dieſen Ham-
mer. Denn die waren alle groß und ſtark
und breit wie ein Fels. Seit Jahrhunderten
arbeiteten ſie ſo in dieſer Schmiede: für das
Dorf, für den Heimatboden. Jn der großen
Not des Bauernkrieges hatte ein Kunzel mit
dieſem Hammer die Waffen der Bauern ge-
ſchmiedet: es war eine Arbeit für das heilige
Recht des Heimatbodens. Und als vor dieſen
vielen hundert Jahren die Bauern in den
Kampf zogen, da ſtand der rieſengroße Schmied
Kunzel an ihrer Spitze. Der mächtige Hammer
lag drohend und ſchwer in ſeiner Fauſt. Mit
ihm hatte er gekämpft, mit ihm war er ge-
ſtorben: mit dem kreiſenden Hammer war er
eine furchtbare Bahn gegangen. Er hatte dazu
ein düſteres Lied geſungen, daß die Schmiede
ſchon in grauen Vorzeiten ſangen. Als man
ihn am Abend unter den Leichen fand, um-
klammerte ſeine Fauſt noch eiſenhart den
Hammer. Dann war der wieder ein Gerät
des Friedens und der Arbeit geworden. Durch
gute und ſchlechte Zeiten, durch Freude und

Not hatte ihn immer ein Kunzel bei der Arbeit
geſchwungen. Er war für die Ewigkeit ge-

macht: der ſchwere Hammer! Und es war ein
Geſchlecht für die Ewigkeit, das ihn ſchwang: die
Dorfſchmiede Kunzel! Jmmer der Sohn nach
dem Vater. Männer der Heimat. Und
Männer für die Heimat.

Das war das Erinnern des Dorſſchmiedes
Kunzel, als er vom Grabe des Vaters kam.

Dann begann die ſchickſalsſchwere Zeit des
Vaterlandes. Die Zeit voll Not und Tod, die
doch ihre Menſchen emporhob zu der Größe
eines ganzen Volkes. Der Schmied Kunzel
wurde hart in ihr, wie das Eiſen, das er ge
ſchlagen hatte. Seine Rieſengeſtalt ſchritt
durch das Grauen der Tage und Nächte: aber
das Grauen fiel von ihm ab, und in ihm wuchs
die Erkenntnis von der Größe dieſer Zeit.
Der alte Hammer lag in der einſamen
Schmiede. Aber der Mann war da. Wo man
ihn hinſtellte, wurzelte er wie ein Fels.

So wurde der Schmied Kunzel zum Mann.
Und es kam die Zeit, in der er wieder in

der Heimat war: aber es war nicht ſeine
Heimat mehr. Er ging durch das Dorf: und
es war nicht ſein Dorf mehr. Der Schmied
Kunzel war unter den letzten der eiſernen
Zeit, die zurückkamen; und es war nicht dieſe
Zeit mehr. Er ging durch die Felder und ſah
Not und Sorge und Verzagen. Er ſchritt
durch die Stuben der Menſchen und ſah Klein-
mut und Schwäche. Es packte ihn ein Grauen,
das er draußen nicht gekannt hatte: das Grauen
vor dem Schickſal der Heimat. Und dieſes
Grauen in ihm wuchs mit jedem Tag.

Da erinnerte ſich der Schmied, daß ſchon
einmal ein Kunzel die Bauern geführt hatte

zum Kampf um das Schickſal der Heimat. Daß
ſchon einmal ein Kunzel geſtritten hatte wider
eine Zeit. Und er ſchwang den ſchweren Ham
mer der Väter voll Not und Sorge und Zorn.
Das Eiſen dröhnte: und in dem Schmied Kun-
zel ſtand eherne Entſchloſſenheit. Er ſchwang
den Hammer mit ſeiner ganzen gewaltigen
Kraft, als könne er dieſe morſche Zeit zer
trümmern. Bis das harte Holz des Hammers
zerſplitterte. Da wußte der Schmied Kunzel,
daß ſeine Zeit gekommen war: wie draußen
würde er weiterkämpfen für den Boden, auf
dem er ſtand, für die Menſchen, die um ihn
waren. Er ſah vor ſich den Weg zur letzten
Hoffnung, den er gehen mußte. Manche hatten
ihn ſchon vor ihm beſchritten, viele mußten ihn
noch nach ihm gehen: wenn das Volk gerettet
werden ſollte. Als das Dorf am nächſten
Morgen erwachte, war die Schmiede geſchloſſen.

Und der Schmied Kunzel ſchritt durch die
Städte und Dörfer des Landes. Er wurde ein
Mahner in dem ſchweren Kampf, der um das
Volk ging. Lange, bittere Jahre. Wo die Not
des Kampfes am größten war, da ſtand der
Schmied Kunzel mit feſter Entſchloſſenheit.
Und wo der hinterliſtige Tod lauerte, da trotzte
er ihm mit ſeiner breiten Bruſt. Seine Lippen
wurden hart und ſchmal. Aber ſeine Rieſen-
geſtalt ſtand in dem Spott der Tage und dem
Wutgeheul der Nächte. Und wich und wankte
nicht. Er wuchs und wuchs über die Zeit, die
er bekämpfte. Was noch menſchlich klein an
ihm, das fiel von ihm ab. Wenn er ſprach, ſo
waren ſeine Worte ein heiliger Glaube. Und
wenn er kämpfte, ſo waren ſeine wuchtigen
Fäuſte eiſerne Waffen. Der Schmied Kunzel

Eine ſeltſame Dieſenhbaſtanie
dicht über dem Boden ſich hinziehenden Aeſten zeigt dieſeEinen merkwürdigen Wuchs mit

etwa 300 Jahre alte Kaſtanie bei Hitzacker a d. Elbe. Die Sage erzählt, daß ein Mädchen
dieſe Kaſtanie gepflanzt hatte, um damit ſeine Unſchuld zu beweiſen.

und Dörfer.

PBaterländiſche Gedenhetage

Vergeßt die große deutſche Vergangenheit nicht
28. Juli.

1742: Beendigung des Erſten ſchleſ. Krieges
durch den Frieden zu Breslau.

29. Juli.
17908: Maler K. Blechen in Kottbus geb.

ſchritt als gewaltiger Mahner durch die Städte
Er wuchs und wuchs. Es war,

als ſchwängen ſeine Arme den ſchweren Ham-
mer der Väter und als ſchmiedete er das Volk
eiſenhart. Mächtig und groß wurde der Schmied
Kunzel mit ſeinem Glauben: und die ſeines
Weges waren, wurden immer mehr. Hinter
ſeiner breiten Stirn lebte nur ein Wille: der
Wille zum Sieg!

Das war der Kampf des Dorſſchmiedes
Kunzel, um das Volk.

Es vergingen die Jahre in dieſem Kampf,
der ſo manchen hinwegraffte. Der Schmied
Kunzel ſtand wie ein Fels. Und der Wille
zum Sieg wurde ſtärker und ſtärker.

Dann kam ein Tag, da ſchritt der Schmied
Kunzel durch ſein Dorf: und es war wieder
ſein Dorf. Er ſah den Boden und die Heimat:
und es war wieder ſeine Heimat. Der Sieg
war da! Der Dorſfſchmied Kunzel ſtand wie
der am Amboß und ſchlug das rotglühende
Eiſen. Der alte Hammer der Väter war neu
gefügt, er war noch härter als früher. Die
Haare an den Schläfen des Schmiedes waren
grau geworden, ſein Geſicht durchfurcht und
hager. Aber er ſchwang den ſchweren Hammer
mit froher Freude. Und jeder Schlag auf das
ſprühende Eiſen war erfüllter Glaube, erfülltes
Hoffen: war der Wille, der geſiegt hatte.

So begann das neue Leber

Einhäufe
Groteske von Ferdinand Herzog.

„Mach' dich fertig, Emil“, ſagte Frau Knoll
als ſie ins Wohnzimmer trat, „wir gehen jetzt
in die Stadt und kaufen dir einen neuen Hut.
Mit dieſer traurigen Angelegenheit damit
ſchleuderte ſie den alten Hut ihres Mannes
in eine entfernte Ecke des Zimmers, kann
man ſich mit dir nicht mehr ſehen laſſen!“

Herr Knoll holte die traurige Angelegenheit
wieder aus der entfernten Ecke hervor und
ſagte bekümmert: „Jch weiß nicht, was du an
dieſem Hut auszuſetzen haſt, Alma?“

„Mach' dich fertig“, wiederholte Frau Knoll
ſtreng, „und rede nicht ſo viel!“

„Na ſchön“, grollte ihr Gatte, „zwei Jahre
lang habe ich dir in dieſem Hut gefallen und
jetzt auf einmal

„Du haſt mir nie gefallen“, bemerkte Frau
Knoll kühl, „in dieſem Hut, meine ich. Und
nun werde ich ſchnell in die Küche ſpringen und
dem Mädchen Beſcheid ſagen. Jn drei Sekun-
den bin ich wieder zurück.“

Darauf ging Herr Knoll ins Schlafzimmer,
zog ſich gemächlich um, ging dann ins Arbeits-
zimmer, ſchrieb vier Briefe, las die Morgen
zeitungen und tat noch eine ganze Menge an
derer Sachen, die aber nicht hierher gehören
Und dann ging er in die Küche und ſagte vor
wurfsvoll:

„Jch denke, Alma, wir wollten
„Kannſt du nicht einen Augenblick warten?“

rief ſein geplagtes Weib, „ich habe dir doch
geſagt, daß ich in drei Sekunden fertig bin!“

Herr Knoll ſchnalzte ein paarmal traurig
mit der Zunge, knallte die Küchentür hinter
ſich zu und wanderte wieder hinüber ins Ar
beitszimmer, wo er ſich eine weitere halbe
Stunde recht anregend beſchäftigte Und dann

18 Fortſetzung.
13.

Der Abend war gekommen.
Ein Teil der Gäſte war ſchon verſammelt.
Vereinzelt waren in letzter Minute einige

Abſagen gekommen, wohl hervorgerufen durch
die heutigen Zeitungsnotizen.

Bröſicke zuckte die Achſeln.
„Wer nicht will, ſoll bleiben, wo der Pfeffer

wächſt,“ meinte er gelaſſen zu ſeiner Frau.
Feldern war einer der erſten Gäſte.
Artig hatte er Grete, die ganz entzückend

ausſah, die Hand geküßt und ſie gebeten, ihm
eine kurze Unterredung zu gewähren.

ng

Beide hatten im Wintergarten Platz ge-
nommen.

Grete klopfte das Herz bis zum Hals.
Nun mußte die Entſcheidung fallen!
„Mein liebes Fräulein Gretchen!“ begann

Feldern nach einer kleinen peinlichen Pauſe.
„Jch bin abſichtlich etwas früher gekommen,
um ſie allein zu ſprechen. Sie wiſſen ja den
KGrund, und ſo will ich gleich auf mein Ziel
losſteuern. Jch bin ein reifer Mann und kein
Liebhaber, wie ihn junge Mädchen ſich wohl in
ihren Träumen ausmalen, und deshalb möchte
ich die Angelegenheit gewiſſermaßen als Kauf-
mann vorbringen. So fällt mir mein Anliegen
leichter.“ Er lächelte verlegen. „Alfo das Ge-
ſchäft, welches ich Jhnen zu proponieren habe,
muß raſch abgeſchloſſen werden, wenn ich dabei
auf die Koſten kommen will. Sie ahnen ja um
was es ſich handelt.“
Grete nickte. Vie Art ſeiner Werbung über-

zaſchte ſie zwar, gab ihr aber die Hoffnung,
ein affenes Wort ſprechen zu können.

Ertn Roman aus Berlin

l

roße Roſtnen
Von Georg Wallenkin

Jhr wurde leichter ums Herz.
Feldern fuhr fort:
„Wollen Sie alſo mein Kompagnon werden?

Sie ſollen keine andere Einlage ins Geſchäft
bringen als ſich ſelber.“

„Halten Sie mich junge Perſon wirklich für
befähigt, Jhre Prokura zu führen?“ ſagte
Grete und ſah ihm feſt in die Augen.

„Jch habe Sie beobachtet und bin deſſen
ſicher.“

„Wenn ich nun aber Jhre Tratte mit Pro-
teſt zurückweiſe, um auch kaufmänniſch zu
reden!“ fragte ſie

„Warum?“ gab er zurück. „Jch gebe
Sie nehmen.“ Wärmer wurde ſein Ton, als
er ſagte: „Fräulein Grete wenn auch des
Lebens Stürme die Krone des Baumes ein
bißchen zerzauſten, noch bin ich ein feſter, ker-
niger Stamm, der einer ſchlanken anmutigen
Rebe, die ſich vertrauensvoll an ihn ſchmiegt,
Schutz und Schirm verleihen kann und will.“

„Wenn ich nun aber bereits vergeben wäre?“
erwiderte Grete und ſah geſpannt auf ihn.

Der Boron ſtand auf.
„Oh das wäre etwas anderes Auf-

richtig ſind Sie ſchon feſt engagiert?“
„Eine aufſtrebende Firma hat mich erworben,

zwar als ſtillen Kompagnon nur, denn nie-
mand darf davon wiſſen, am wenigſten meine
Eltern.“

„Ja dann will ich zur Zeit nicht weiter
in Sie dringen Wie aber auch Jhre Entſchet-
dung ausfallen möge, ſeien Sie verſichert, daß
Jhr ehrliches, herzhaftes Geſtändnis Jhnen in
mir einen Freund erworben hat. der es ehrlich

mit Ahnen weint.“

Er drückte einen langen Kuß auf ihre zarte
Hand die ſo kräftig zupacken konnte.

Sie gingen zur Geſellſchaft zurück.
2

Max war zur feſtgeſetzten Zeit in der Villa
erſchienen.,

Lotte hatte einen gehörigen Schreck bekom-
men, als ſie ihm öffnete.

„Ach, du gerechter Strohſack!“ fuhr es ihr
durch den Sinn. „Jetzt muß die Kataſtrophe
kommen.“
Sie hatte ihn in das Empfangszimmer ge-

führt und gebeten, etwas zu warten, da ſie die
Herrſchaften benachrichtigen wollte.
iſegrn hatte ſie verſucht, Grete zu verſtän-

igen.
Vergebliche Liebesmühe.
Grete war von einem Kreis junger Herren

umgeben, die der Tochter des Hauſes nach
allen Regeln der Kunſt den Hof machten.

Endlich hatte Grete Lotte erſpäht, die ihr ge-
heimnisvoll winkte.

Sie ging zu ihr.
„Was iſt denn, Lotte?“ fragte ſie erſtaunt.
„Da im Empfangszimmer iſt

um Gotteswillen, Fräulein Grete gehen
Sie doch ſchnell rein.“

Ganz verbieſtert ſtand Lotte da.
Grete trat über die Schwelle des Zimmers.
Sie fuhr zuſammen.
„Herrgott Max

ihr erſchreckt.
Max ſtarrte in das erſchrockene Geſicht.
„Gretchen du hier! Ja aber was hat

das denn zu bedeuten? Ich verſtehe nicht
Grete faßte ſich zum Herzen.
Sie fühlte ſich einer Ohnmacht nahe.
Ihre Hände umklammerten den Rahmen der
ur.
„Es iſt ich bin ſtammelte ſie ver

wirrt, „die Tochter des Hauſes iſt
eine Jugendfreundin von mir ſie hat mich

g.
Sie bekam ihre Feſtigkeit wieder
Max ſah ſie zweifelnd an.

du hier?“ entfuhr es

Der Zufall führtHatcen entgegen

das alles„„Wie ein Traum erſcheint mir
darfhier ſo unwirklich Gretchen

ich meinen Augen trauen?“
Sie trat dicht an ihn heran.
„Was fragſt du die Augen. Liebſter? Das

Herz wird dir ſagen, daß ich es bin.“
Er legte zärtlich den Arm um ſie. Ganz dicht

ſchmiegte ſie ſich an ihn.
„Ja, mein Lieb, ich will dir vertrauen.“ Er

ſah ihr tief in die Augen, die ihm ſtrahlend
und liebevoll entgegenleuchteten.

Verſchwunden waren ihre Aengſte, ſie fühlte
ſich geborgen in den Armen des geliebten
Mannes, der ſeinen Mund heiß auf den ihren
preßte.

„Es lebe das Brautpaar!“ erſcholl die
Stimme Bröſickes durch die geöffnete Portiere
zum Nebenzimmer.

Max ließ Grete los.
igrie ganze Familie trat verlobungshungrig

ein.
Eveline und Lydia, ſtießen einen Schrei aus.
„Was hat das zu bedeuten?“ fragte Max

faſſungslos.
Bröſicke ſtarrte ihm in das Geſicht.
„Herrjeh Feldern Sie ſind es ja far

nicht Menſch, Herr Lehmann, was ſind denn
das für Fahrten? Wie können Sie ſich unter
ſtehen, meine Tochter zu umarmen?“

Mar war wie vom Donner gerührt.
Seine Augen richteten ſich auf Grete, die

ſchluchzend niedergeſunken war.

iſt Jhre„Was ſagen Sie? Dieſe Dame
Tochter kam es tonlos von ſeinen Lippen.

Bröſicke pflanzte ſich vor ihm auf.
„Aber ſelbſtmurmelnd! Tun Sie doch nicht ſo,

machen Sie doch keenen Mumpitz. Sie ſchleichev
hier erb. Alſo daher pfeift der Wind!“

Mar richtete ſich ſtolz auf.
„Herr Bröſicke ſagte er feſt, „Sie befinden

ſich in einem Jrrtum, wenn Sie glauben, daß
ich Jhrem Fräulein Tochter und ihrem Ver
mögen nachgeſtellt habe. Jhre Tochter kenne
ich nicht, will ich auch nicht kennen lernen

mir ein armes, einfache
Dieſes Mädchen aber
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kam ſeine Frau herein, ſchlug die Hände über
n Kopf zuſammen und rief:
„Ja wie lange ſoll man denn noch auf

dich warten, Emil?“
Herr Knoll unterdrückte ein paar kernige

Ausſprüche, nahm Mantel, Stock und ſeinen
alten Hut und dann ginden ſie in die Stadt.

Vor dem Eſenwarengeſchäft, in dem Frau
Knoll ihren Bedarf an Küchenmeſſeru, Schmir-
gelvapier und Reibeiſen etnzudecken pflegte,
machten ſie halt und Frau Knoll ſagte:

„Warte hier einen Augenblick, mein Lieber,
ich kaufe nur ſchnell einen Alumininumteller

„Nein!“ rief Herr Knoll heftig, „nein
das werde ich nicht tun! Wenn du jetzt da rein
gehſt, kommſt du vor drei Stunden nicht mehr
heraus und ich kann mir inzwiſchen die Beine
in den Leib ſtehen!“

„Es iſt dein Glück“, ziſchte Frau Knoll, „daß
wir nicht allein auf der Straße ſind!“

„Nun geh ſchon und rede nicht ſoviel!“
brummte Herr Knoll friedfertig und ſchob ſeine
ſtreitſüchtige Frau ſanft in die Drehtür hinein.

Als ſie vor dem Ladentiſch ſtanden, ſagte
Frau Knoll zur Verkäuferin:

„Jch möchte einen kleinen Aluminiumteller.
Haben Sie etwas Nettes?“

„Gewiß“ nickte die Verkäuferin, „wir haben
ein paar ſelten ſchöne Stücke, gnädige
Frau!“

Herr Knoll ſchüttelte mißbilligend ſein Haupt.
„Wir wollen keine ſelten ſchöne Teller,
Fräulein, ſondern Teller, die immer ſchön
ſind!“

Das Fräulein lächelte verwirrt und legte
dann vierunddreißig kleine und achtundzwanzig
große Aluminiumteller vor. Frau Knoll
ſchob den ganzen Haufen energiſch beiſeite.
„Das iſt nichts!“ entſchied ſie, „das iſt alles
nichts! Haben Sie keine größere Auswahl?“

Die Verkäuferin warf einen flehenden Blick
auf Herrn Knoll und nachdem dieſer einen
Blick in die wunderſchönen blauen Augen des
Fräuleins geworfen hatte, kaufte er ſchnell
und begeiſtert drei Aluminiumteller, ein Pfund
Schmirgelpapier, vier Küchenmeſſer und einen
kleinen ulkigen Apparat, den die Verkäuferin
„Fenſterſcheiben-Wiſcher“ nannte und den ſpäter
Knolls Kinder als Wurfgeſchoß nach der großen
gelben Katze des Rechnungsrates benutzten

Als ſie wieder draußen waren, atmete Frau
Knoll bereits recht heftig und fauchte:

„Wenn du dich weiter ſo benimmſt, Emil,
gehe ich mit dir nie wieder in die Stadt, Ein-
käufe machen!“

„Ach“, murmelte Herr Knoll, „das ſind ja
doch nur leere Verſprechungen von dir. Das
nächſte Mal muß ich doch wieder mit!“

Und dann machten ſie vor einem Wäſche-
geſchäft halt.

„JFetzt bleibſt du aber draußen, Emil!“ ſagte
Frau Knoll drohend und gab ihm ihren Schirm
zum halten. Darauf ſtürzte ſie in das Wäſche-
geſchäft, wo ſie bald von der Menſchenmenge
verſchluckt wurde Herr Knoll ſtand einen
Augenblick ganz verdutzt da und bemerkte dann
ganz in der Nähe einen Hutladen. Vergnügt
ging er hinein und war bereits örei Minuten
ſpäter wieder draußen. Als ſeine Gattin aus
dem Wiäſchegeſchäft kam, betrachtete ſie ihn
mißtrauiſch:

„Warum freuſt du dich denn ſo? Freuſt du
ich etwa, weil ich wieder da bin

„Aber nein“. ſchüttelte Herr Knoll den Kopf,
„gehen wir nur!“

Und ſte gingen und kauften noch in zwölf
anderen Geſchäften dreiunddreißig verſchiedene
Gegenſtände, deren Aufzählung den Leſer viel-
Jeicht etwas ermüden würde.

Spät abends waren ſie zu Hauſe und nach-
dem Herr Knoll die beiden Dienſtmänner. die
ihnen ihre Einkäufe nachgetragen hatten, ent-
Iohnt hatte, meinte Frau Knoll nachdenklich:

„Jch glaube, Emil. wir haben etwas ver-
geſſen einzukaufen. Was iſt es nur?“

Bekümmert über ſo viel Verageßlichkeit. ſah
Herr Knoll ſein Weib von der Seite an und
ſagte dann ſo nebenhin: „Ach wir wollten
mir einen neuen Hut kaufen Alma!“

verſchwunden, und darum bin ich auch hier
überflüſſig.“

Er ſchritt zur Tür.
Grete ſtürzte ihm nach. Schluchzend rief ſie:

„Mar Max höre mich doch anl!“
Er drehte ſich zu ihr.
„Jenem Mädchen werde ich vielleicht einmal

Rede ſtehen. Dann ſoll ſie ſich verantworten
für das gewiſſenloſe Spiel, das ſie mit mir
getrieben hat.“

Nein nein ſchrie Grete außer ſich,
„ich laſſe dich nicht von hier fort, du mußt
mich anhören.“

Max drängte die ſich an ihn Klammernde
ſanft von ſich.

„Jch will jetzt nichts hören,“ ſagte er be-
ſtimmt. „Der reichen Erbin aber. die ſich zum
Zeitvertreib in die Geſellſchaft harmloſer Leute
miſcht, um ihnen Komödie vorzuſpielen, habe
ich nichts anderes zu ſagen. als daß ich ſie aus
tiefſtem Grunde meines Herzens verachte.“

Hocherhobenen Hauptes verließ er den Raum,
in dem er ſeine Liebe zu Grabe getragen hatte.

Grete ſah dem Geliebten mit wehem Blick
nach. mit einem Male verlöſchte ihres Lebens
ſchönſte Hoffnung.

Feldern hatte im Nebenzimmer geſtanden und
war Zeuge des ganzen Vorfalls geweſen.

Jetzt trat er zu dem heftig aufſchluchzenden
jungen Mädchen,

Fräulein Grete! Noch iſt ein Freund da,
mein Kind. Und ſein Haus iſt ein ſicherer
r der ſeine Freunde in der Not nicht ver-
äß
Grete ſah dankbar zu ihm auf.
„Sie den ich von mir gewieſen habe

Sie wollen mir helfen? Dank tauſend
Dank!“ In überſtrömendem Dankesgeflüühl ſah
ſie ihn an.

Er hob die zarte Mädchenknoſpe zu ſich em
por und legte väterlich den Arm um ihre zit-
ternden Schultern.

Und Grete lehnte vertrauend ihren Kopf an
ſeine Bruſt.

Bröſicke klatſchte in die Hände und rief be
geiſtert:

Frau Knoll atmete erleichtert auf. „Richtig!
Aber das iſt ja nicht ſo wichtig. Jn dem alten
Hut ſiehſt du auch noch ganz gut aus!“

Herr Knoll lächelte freundlich und gab ſeiner
Frau einen ſchallenden Kuß: „Du biſt mir die
Richtige!“ ſagte er heiter, „während du in dem
Wäſchegeſchäft warſt, habe ich mir bereits einen
neuen Hut gekauft. Jch hatte ihn ſchon die

M Muueub Irryebkoll Sonnabend, W. In

ganze Zeit über auf aber du haſt natürlich
nichts bemerkt!“

Frau Knoll ſagte kein Wort aber an
dieſem Abend war ſie auffallend zärtlich zu
ihrem Gatten. Und ſie iſt bis heute noch nicht
drauf gekommen, daß ſich Herr Knoll nur ein
neues Band um ſeinen alten lieben Hut hat
legen laſſen!

600 beſchäftigt, 10000 warkten!
StatiſtenElend in Holluwood

An weiblichen Statiſten werden in den
Ateliers von Hollywood täglich durchſchnittlich
600 junge Mädchen beſchäftigt, während 10 000
auf Beſchäftigung warten. Als für eine Film-
operette 66 Mädchen gebraucht wurden, konnte
der Regiſſeur ſich die Glücklichen aus einer
Schar von 500 ausſuchen, die alle jung, alle
hübſch und alle gute Tänzerinnen waren. Die
Sachlage iſt alſo ſo, daß heute für etwa 95 Pro-
zent der eingetragenen Statiſten keine Beſchäf-
tigung mehr vorhanden iſt; es werden infolge
deſſen auch keine neuen Statiſten mehr in die
Liſten eingetragen.

Bei den männlichen Statiſten iſt die Sachlage
auch nicht günſtiger. Es gibt 6000 eingetragene
Statiſten. von denen 58 durchſchnittlich drei
Tage in der Woche arbeiten. Jn den Tagen
des ſtummen Films hatten dieſe Statiſten die
große Chance, eines Tages ein Star zu wer-
den, denn die Filmgeſelſchaften waren auf der
Suche nach gut ausſehenden, filmiſch begabten
Perſön lichkeiten. Jn der Reihe der ſpäter be-
rühmt gewordenen Filmſchauſpieler ſind viele,
die als Statiſten angefangen haben. Heute
werden in den Filmen nur Schauſpieler und

Schauſpielerinnen beſchäftigt, die wirklich auf
den Bühnen auftreten. Ein hübſches Geſicht,
ein gutes Ausſehen genügt nicht mehr. Des-
halb kann jemand, der durchaus zum Film will,
nichts Beſſeres tun, als ſich zu bemühen,
irgendwo eine Rolle zu bekommen.

Die Statiſtinnen, die ſich in Hollywood auf
halten, haben entweder Privatvermögen oder
wohlhabende Eltern die ihnen Geld ſchicken,
wenn ſie welches brauchen, weil ſie eitel genug
ſind, zu glauben, daß gerade ihre Tochter die
große Karriere machen wird. Die andern
haben die Hoffnung noch nicht aufgegeben, daß
ſie eines Tages Erfolg haben werden, und ſie
hungern ſich mühſam und elend durch. Viele
von ihnen verſuchen, wenn ihre Hoffnung ge-
ringer wird, irgend einen Poſten zu finden,
als Stenotypiſtin, als Kellnerin, als Ver-
käuferin, und ſind ſchließlich froh, auf dieſe
Weiſe durchzukommen. Aber auch eine Sta-
tiſtin, die Arbeit hat, ſteht ſich keineswegs
glänzend. Sie verdient ſelten mehr als 30
Dollars wöchentlich. Davon muß ſie aber auch
ihre Kleider beſchaffen, denn wenn ſie keine
gute Garderobe hat, ſind ihre Ausſichten ſofort
erledigt.

ußten Sie das ſchon?
Jn Boſton gibt es ein Laboratorium, das die

Auſgabe hat, das verſchiedene Material zu un-
terſuchen, aus dem die Straßen der ganzen
Welt gemacht ſind. Jn mächtigen Regalen ſind
die Proben aufgeſchichtet. Der Zweck iſt natür
lich, das Material herauszufinden, das für die
Anlage moderner Autoſtraßen am
beſten geeignet iſt.

Manche Weinprobierer haben eine ſolche
Fertigkeit im Weinprobieren er-langt, daß ſie, ſobald ſie den Wein koſten, nicht
nur ſagen können, aus welcher Art von Trau-
ben der Wein hergeſtellt iſt, ſondern auch in
welchem Lande die Trauben gepflückt wurden
und in welchem Jahr der Wein hergeſtellt iſt.

Jn den Städten und Dörfern von Japan
hängt über der Tür eines Hauſes in der Regel
eine Tafel mit Auskünften über
de Familie, die das Haus bewohnt. An
erſter Stelle ſteht die Hausnummer, an zweiter
der Name der Familie, an dritter die Telephon-
nummer, an vierter der Feuerverſicherungs-
ſtempel und an fünfter ein Stempel der Ge-
funöheitspolizei, durch den beſtätigt wird, daß
im Hauſe keine anſteckende Krankheit iſt. Die
Tafel iſt geſetzlich vorgeſchrieben.
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Ein ſehr eigenartiger Diebſtahl wurde vor
kurzem in Saguacke in den Vereinigten Staa-
ten verübt. Hier hatte ein Mann in ſeinem
Garten einen beſonders ſchönen Raſenplatz.
Als er eines Morgens erwachte, bemerkte er
zu ſeinem Leidweſen, daß Diebe in der Nacht
den Raſen geſtohlen hatten. Sie hatten
ihn in Vierecke geſchnitten, dann die Fläche ab-
getrennt und waren mit dem Raſen ver-
ſchwunden.

Eins der romantiſchſten Denkmäler der Welt
iſt der „Vrunnen der Tränen“ in Bak-
tſchtrarai in Rußland. Ein Tatarenhäuptling
hatte eine polniſche Prinzeſſin gefangen genom-
men und ſich in ſie verliebt. Als ſie ſtarb, war
er über ihren Verluſt ſo traurig, daß er dieſen
merkwürdigen Brunnen baute. Einmal jede
Minute vergießt der Brunnen eine Träne, d. h.
einen Tropfen Waſſer. Das hat er ſchon ſeit
dreihundert Jahren getan.

Jn manchen Gebirgsgegenden Chinas ſind
die Häuſer auf ſo ſchroffen Felshängen gebaut,
daß die Bewohner die kleinen Kinder mit
Stricken an den Haustürenfeſtbin-
den müſſen, damit ſie beim Spielen nicht in
die oft mehrere hundert Meter tiefen Abgründe
hinabſtürzen, die dicht vor den Häuſern ſich
öffnen.

Die Räuber in China, die ſonſt erbarmungs-
los jeden Reiſenden überfallen, laſſen eine
Karawane ſtets ungehindert paſſieren, und
zwar den ſogenannten „Geſpenſterzug“. Das iſt
die Kamelkarawane, die die Leichen
der ausge wanderten Chineſen zu-
rückbringt nach ihrem Heimatlande, damit ſie
be' ihren Vorfahren beigeſetzt werden können.
Eine ſolche Begräbniskarawane führt bisweilen
an öie tauſend Särge mit ſich und bewegt ſich
langſam von Norden nach Süden durch das
Jnnere Chinas.

Jm Altertum wurden die Speiſen zerlegt
aufgetragen, zum Eſſen bediente man ſich der
Finger und des Löffels. Später wurden auch
kleine Stäbchen eingeführt. Die erſte Gabel
wirö bei Petrus Damianus Ausgangs des
elften Jahrhunderts erwähnt; eine byzanti-

„Bravo, Greteken, das laſſe ich mir jefallen.
Glückauf den Verlobten!“

Doch Feldern ſchüttelte den Kopf.
„Sie irren, Herr Bröſicke, wenn Sie glauben,

ich könnte die troſtloſe Lage Jhrer Tochter be
nutzen und mich ihr gewaltſam aufdrängen.
Das iſt nicht der Zweck meines Freundſchaſts-
dienſtes. Hier in dieſem Hauſe iſt Jhres Blei-
bens nicht mehr, Gretchen! Mein Haus ſoll
Jhnen eine zweite Heimat werden. Und Jhnen,
Herr Bröſicke, will ich ein Geſtändnis machen,
das Sie vielleicht überraſchen wird Jener
Artikel in den Zeitungen rührt von mir
her; ich wollte Sie warnen, Jhnen die Augen
öffnen. Aber ich ſehe, das iſt vorläufig un
möglich. Sie ſind wirklich der an der
Strippe!“

Bröſicke beſtätigte traurig:
„Der Zappelkaſpar!“
Feldern nickte.
„Ganz recht Zappelkaſpar!“
Lydia warf den Kopf in den Nacken, ſah den

Sprecher verächtlich an und rauſchte aus dem
Zimmer.

„Und nun kommen Sie, Gretchen, mein Kind!
Jch nehme Sie in mein Haus, ſo lange hier
noch Unfrieden und Zwieſpalt herrſcht. Jhnen,
Herr Bröſicke, möchte ich nur wünſchen: Be
ſinnen Sie ſich einmal auf ſich ſelbſt, damit Sie
Jhre Tochter nicht ganz verlieren.“

14.

„Der Chef iſt jeladen!“ flüſterte Lux ſeinem
Freunde Bielefeld zu. „Der olle Krauſe hat's
mir erzählt! Jeſtern war er bei dem Bröſicke
zu Jaſte und nach eene halbe Stunde kam er
ſchon wieda retourl Und janz wilde! Eene
halbe Flaſche Konjak hat er ausjetrunken! Ja-
woll! So dolle wütend war erl“

Fritze Bielefeld ſank auf einen Backtrog.
„Allmächtiger Jott ſtöhnte er. „Jeſtern
is es jeplatzt!“

„Ja wat denn, Menſch!“
„Du Lux, der Chef hat ſich in det Frollein

Brandenburg verknallt. Die die Lotte mit-
jebracht hat zu unſere Kremſerpartiel“

„Na und
„Det is doch nich een Frollein Brandenburg,

ſondern Fräulein Margarete Bröſicke!“
„Au Backe!“
„Nu ſtelle dir vor, Lux! Wat unſer Chef is,

der kommt rin in die jute Stube von Bröſicke
und da ſieht er die Tochter und da erfährt er,
daß ſie ihn zum Beſten gehalten hat! Das
denkt er doch ſicher?“

„Klar, Menſch!“
„Nu weißte Beſcheid!

wenn er mir rufen läßt!“
Das trat auch bald ein.
Fritze Bielefeld wurde zum Chef gebeten.
Er fand ſeinen Freund Max in finſterem

Brüten.
„Morjen, Max!“

f gen Morgen, Herr Bielefeld!“ ſagte Max
roſttg.

Fritze zuckte zuſammen, dann ſagte er genau
ſo froſtig:

„Guten Morgen, Herr Chef! Sie haben mich
rufen laſſen
f W möchte Sie etwas fragen, Herr Biele-
e I
„Bitte ſchön!“
„Wußten Sie, daß ſich unter Fräulein Bran-

denburg Fräulein Bröſicke verbarg?“
„Jawoll!“
„Warum haben Sie mir das nicht geſagt?“
„Weil die Lotte verlangte
„Die Lotte natürlich immer die Weiber!

Das war Jhre verdammte Pflicht und Schul
die mir zu ſagen! Verſtehen Sie!“

„Nee!“
„Menſch Menſch, ich könnte Sie er-

würgen! Geſtern komme ich in Bröſickes Haus
33 treffe auf Grete auf Fräulein Brö-
ſiche

„Und da haben Sie ſich verlobt?“
Max ſprang auf.
„Menſch, ſind Sie von allen guten Geiſtern

verlaſſen! Die arme mittelloſe Grete Branden-
burg, die habe ich geliebt, die hätte ich zu
meiner Frau gemacht, aber das reiche Fräu-
lein Bröſicke, das ſich den Jux mit mir erlaubt

Jch bin ja jeſpannt,

niſche Prinzeſſin hatte dieſe Neuerung nach Ve
nedig gebracht, die Gabel wird aber als
„ſündhafte Verweichlichung“ bezeich-
net. Jn Florenz taucht die Gabel im vierzehn-
ter Jahrhundert auf, iſt aber wenig gebräuch-
lich Noch Ende des achtzehnten Jahrhunderts
war die Gabel in Deutſchland äußerſt ſelten.

Bei vielen Krebſen weiſt das Wurzelglied des
vorderen Fühlerpaares eine Gehörblaſe auf;
es iſt auch nachgewieſen, daß viele Jnſekten
die Gehörorgane nicht am Kopf, ſon
dern an anderen Körperteilen haben

Die kechniſche Anehdoke
Als zu Anfang der achtziger Jahre des ver

gangenen Jahrhunderts das elektriſche Glüh-
licht ſeinen Siegeszug durch die Welt begann,
wurde auch in der Markgrafenſtraße in Berlin
eine Stromerzeugungszentrale (der Ausdruck
Elektrizitätswerk wäre zu gewagt für die be-
ſcheidene Anlage) fertiggeſtellt, die beſonders
die großen Lokale der Jnnenſtadt mit elektri-
ſchem Strom verſorgen ſollte. Recht oft kam
es da in der erſten Zeit vor, daß der Strom
plötzlich verſagte und die Glühlampen erloſchen-
Die Gäſte ſaßen dann in den Kaffees im Dun-
keln und konnten ihre Zeitungen nicht leſen.
Da wünſchte man ſich oft das gute, alte Gas-
licht zurück, und recht bald hatte der Berliner
die Sache raus, indem er behauptete: „Een
richtijer Jas wird das nie werden!“

Preuzworträtſel
J
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Waagerecht: 1. Teil des Mundes, 4
etwas Unechtes, 8. Schreibbedarf, 9 nordiſcher
Gott, 10. fremde Münze, 11. Stadt in Süd-
weſtarabien, 14. Staat in Nordamerika, 15.
Stadt in Jtalien.

Senkrecht: 2. Weiblicher Vorname, 3.
Wald, 4. Gewürz, 65. joniſche Jnſel, 6. Werk
zeug, 7. Fluß und Gebirge in Rußland, 12.
deutſche Automobilbahn, 13. Pflanzenfaſer.

gut gelaunt!
S on ch ete c

S d m

hat! Die gucke ich nicht mehr an! Nicht mehr
ſehen möchte ich die! Aus iſt alles!“

Fritze Bielefeld ſah ſeinen erregten Schul
kameraden lange und kopfſchüttelnd an.

„Und wenn Jhnen nun das Fräulein Brö-
ſicke ſo richtig von Herzen liebt, Herr Chef?“

„Das iſt mir ganz gleich! Das iſt mir
ſchnuppe! Nicht ſehen!“

Mit Seelensruhe antwortete Bielefeld:
„Maxe ick muß dir ſagen, det du der größte
Heuochſe biſt, der mir in meinem Leben vor-
gekommen iſt!“
g Max ſprang wütend auf, er hatte einen roten

opf.
„Was erdreiſten Sie ſich, Herr Bielefeld!“
„Der größte Heuochſe!“ wiederholte der Kon

ditor noch einmal mit voller Ueberzeugungs-
kraft, der er fähig war. „Das Mädel liebt
Jhnen! Die Lotte hat's mir verraten, das ſie
die ganze Zeit immer bloß Angſt gehabt hat
von wegen daß Sie das falſch verſtehen! Das
Mädel. Max das wollte 'nen Mann haben,
der ihr aus Liebe heiratete, nicht um das Geld!
Verſtehſte. du großes Kamel, daß du das
nich' gemerkt haſt!“

„Raus!“ brüllte Max.
„Jch gehe! Machen Sie meine Papiere fertig,

Herr Lehmann! Nee ſo was von Heuochſe!“
Dann reterierte er aber ſchnell aus dem

Zimmer, denn Max warf ihm einen Blumen
topf nach.

Der Blumentopf verfehlte das Ziel, aber er
traf doch ſehr unglücklich, denn eben kam
Knolle mit einer kunſtvoll gearbeiteten Torte
für die Frau Regierungsrat Hoffmann und
wollte ſie ſeinem Chef zeigen.
Und in dieſe Torte fiel der Blumenſtock, er

herunter, daß ſie in hundert Stücke zer-
rach.
Knolle wollte zufaſſen, aber er rutſchte auf

dem glatten Zeug aus und ſaß im Nu auf dem
Fußboden.

Sein Anblick war unbeſchreiblich komiſch, aber
Max Lehmanns Wut ſteigerte ſich nur, als er
den Unglückſeligen am Boden ſah.

(Fortfetzung folgt
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Es iſt das Wort von der „engen und der
weiten Pforte“, von den „falſchen Propheten“
und „vom Herr Herr ſagen“, mit dem Jeſus
uns zur Selbſtbeſinnung ruft auf die große
Hauptſache in unſerem Leben.

Gehet ein durch die enge Pforte, denn die
Pforte iſt weit und der Weg iſt breit, der
zur Verdammnis abführt und ihrer ſind
viele, die darauf wandeln. Und die Pforte
iſt eng und der Weg iſt ſchmal, der zum
Leben führt und wenige ſind ihrer, die ihn
finden Das iſt die erſte Hauptſache, daß
wir wiſſen, was wir wollen und wohin
wir mit Bewußtſein ſagen: Jch will mit
meinem Leben nicht in den Nichtigkeiten und
Eitelkeiben oder in Verdammnis und Ver-
derben enden, ſondern im Leben, im Reiche
und der Gemeinſchaft deſſen, den wir im
Schluß des Vaterunſers preiſen: Dein iſt
das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit
in Ewigkeit.

Es iſt nicht zufällig, daß Jeſus ſagt vom
breiten Weg, daß viele darauf wandeln,
vom ſchmalen Weg aber, daß wenige ihn
finden Auf den breiten Weg, den die
Menſchenart aus ſich, aus ihren Einſichten,
Wünſchen, Moden und Unſitten getreten hat,
gert man von alleine, den ſchmalen muß
man ſich ſuchen. Und dazu gehört die zweit-
Hauptſache: innere Unabhängigkeit. Zur in-
nern Unabhängigkeit ruft uns Jeſus. Jeder
von uns braucht ſie. Denn jeder von uns
hat für ſich ſelbſt einzuſtehen vor Gott mit
ſeiner Lebensrichtung. Jeder iſt perſönlich
dafür verantwortlich Kein Menſch und keine
Macht der Erde kann ihm dieſe Verantwort-
lichkeit abnehmen. Keiner kann vor Gott
ſich dahinter verſchanzen, daß ein anderer
ſich ihm erboten habe, für ihn und ſeine
Lebensrichtung die Verantwortung zu über-
nehmen.

Nur innere Unabhängigkeit, die lediglich
Gott ſich verpflichtet weiß, behütet auch vor
den falſchen Propheten. Sehet euch vor den
falſchen Propheten, die in Schafskleidern zu
euch kommen, inwendig aber ſind ſie reißende
Wölfe, Ueberall an den Orten, wo das große
Leben flutet, ſind ſie zu finden und auch
in der Einſamkeit lauern ſie, die Menſchen-
verführer und Seelenverkäufer. Sie wiſſen
klug und fein zu reden. Wenn man ihre
Worte hört, iſt es, als ob ſie die beſten
Freunde und Berater wären und das Beſte
wollten. Jnwendig aber ſind ſie reißende
Wölfe. Und wenn ſie ein Menſchenkind ver-
führt, eine Menſchenſeele verdorben, ihr
Lebensglück zerſtört haben, was fragen ſie
um ihr weiteres Schickſal? Jhnen gegen-
über mahnt Jeſus zur innern Unabhängig-
keit. Jn dem „Sehet euch vor“ klingt auf
das: „Wachet und betet!“! Wachet und haltet
Gemeinſchaft mit Gott und ſeinem Wort und
Geiſt, daß ihr Schutz und Schirm habet gegen
alles Arge.

Die letzte große Hauptſache aber beſteht
darin, was für Früchte wir bringen. Ein

m öä Toredie Hauplſache.
Matth. 7, 13--23.

ber Baum bringt gute Früchte, ein fauler
aum bringt arge Früchte. Die falſchen

Propheten und die ihnen folgen, tragen
arge Früchte Ein guter Menſch, d. h. ein
Menſch, in dem Gottes guter heiliger Geiſt
regiert, bringt gute Früchte. Die muß man
an dir ſehen können, in der Art, wie du
lebſt in der Welt. Jeſus ſtellt uns nicht erſt
in die Welt Sondern er weiß, daß wir darin
ſtehen und fordert von uns, daß wir Gott
darin Ehre machen, Ehrlich und redlich han-
deln, aufrecht für das Recht einſtehen, den
Mitmenſchen ihr Recht und ihre Ehre geben,
des Andern Laſt mittragen, helfen, wo es
not iſt, Friede ſtiften, wo der Unfriede ſich
einſchleichen will, das ſind Früchte d
Lebens.

Aber nicht das „Herr Herr, ſagen“. Jeſus
hat ein Lied zu ſingen gewußt von der Menſchenart mit dem ändigen Herr, Herr auf

den Lippen. Er hat ſie nicht hindern können,
aber hart und eckig ſtehen ſeine Worte da: Es
werden nicht alle, die zu mir ſagen: Herr,
Herr in das Himmelreich kommen, ſondern die
den Willen tun meines Vaters im Himmel.
Und noch härter, eckiger und unmißverſtänd-
klicher die andern: Es werden viele zu mir
ſagen an jenem Tage: Herr, Herr, haben wir

evonnabend, 28. Juli 1834

nicht in deinem Namen geweisſagt? Haben
wir nicht in deinem Namen Teufel ausge-
trieben Haben wir nicht in deinem Namen
viele Taten getan? Dann werde ich ihnen be
kennen: Jch habe euch noch nie erkannt. Wev
chet alle von mir, ihr Uebeltäter. Darauf
kommt es an, daß wir uns in herzlicher Dank-
barkeit deſſen bewußt ſind, was er für unſer
Leben bedeutet, aber das aufdringliche Herr

err ſagen nützt uns nichts und macht ihm
eine Ehre. Nicht das, was je und je in ſeinem

Namen getan wird, ſondern allein das, was
in ſeinem Geiſte geſchieht, hilft unſerem Leben
vorwärts.

Dr. Ernst-Creypau,

ke Stadiſparkaſſe

ichtet eine Nebenſtelle ein.

t den nächſten Tagen wird unſere Stadt-
arkaſſe mit Genehmigung der Aufſſichtsbe-

hörde eine Nebenſtelle im Grundſtück Eiſen-
bahnſtraße Nr. 3 (neben der Teichapotheke)
errichten. Mit dieſer Einrichtung will die
Stadtſparkaſſe hauptſächlich den zahlreichen
Bewohnern des Weſtens unſerer Stadt Ge
legenheit geben, ihre Kaſſengeſchäfte bequem
und ohne größeren Zeitverluſt erledigen zu
können. Wir glauben, daß dieſes Entgegen-
kommen unſerer Stadtſparkaſſe von den Ein-
wohnern des weſtlichen Stadtteiles mit Freu-
den begrüßt und daß von der Neueinrichtun
in weitem Maße Gebrauch gemacht wird.

Kameradſchaftsabend der Sanikäter.
die Kolonnenhelferinnen gehen in

Die Freiwillige Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz, Bereitſchaft Merſeburg, hielt
geſtern abend im „Alten Deſſauer“ einen
Kameradſchaftsabend ab. Vor Eintritt in den
geſelligen Teil der Veranſtaltung machte Ko-
lonnenarzt Dr. Martin die Mitglieder mit
den neuen Anordnungen bekannt, die den
Aufbau des Roten Kreuzes betreffen. Das
Deutſche Rote Kreuz iſt als vollgültige Or-
ganiſation in den nationalſozialiſtifchen Staat
eingebaut worden. Dadurch wird der bis-
herige Vereinscharakter aufgehoben, denn im
neuen Staat ſind dem Deutſchen Roten Kreuz
auch neue und größere Aufgaben zugewieſen
worden. Sie können nur erfüllt werden durch
die Zuſammenarbeit aller Opferwilligen, die
dafür auch der Unterſtützung aller Staats-
organe gewiß ſein dürfen.

An dieſem Abend galt es auch Abſchied zu
nehmen von den ſeit dem Oktober 1933 durch
Dr. Martin ausgebildeten 17 Kolonnen
helferinnen. Nach einer neuen Ver
fügung werden dieſe der großen deutſchen
Frauenorganiſation, dem Vaterländiſchen
Frauenverein vom Roten Kreuz, unterſtellt.
Sie arbeiten aber nach wie vor bei allen ſich
bietenden Gelegenheiten in inniger Gemein-
ſchaft mit ihren männlichen Kameraden zu-
ſammen. Dr. Martin widmete den Schei-

den PVaterländiſchen Frauenverein-

denden, von denen es jedoch keine Trennung
gäbe, herzliche Worte und dankte ihnen allen
für die Liebe und Berelkſchaft, die ſie wäh-
rend der Zeit ihrer Ausbildung gezeigt haben
Sein Dank galt auch der Führerin der Ko-
lonne, Frau Dobert, die allen Kameradin-
nen in Pflichterfüllung voranging.

Jm Namen des Vaterländiſchen Frauen-
vereins richtete auch deſſen Vorſitzende Frau
Nulandt herzliche Begrüßungsworte an
die neuen Mitglieder und gab der Hoffnung
für ein gedeihliches Zuſammenarbeiten inner-
halb des neuen Verbandes Ausdruck. Nach
Erledigung aller organiſatoriſchen
hielt dann Dr. Martin noch einen Licht-
bildervortrag über die altfränkiſche Be-
zirksſtaßt Kro nach und die in deren Nähe
gelegene Veſte Roſenberg. Auch von der
Burg Lauenſtein bei Probſtzella, auf die ihn
ſeine Ferienwanderung geführt hat, wußte
er intereſſant zu plaudern. Seine durch
ſelbſt aufgenommene Photographien unter-
ſtützten Worte fanden den Beifall aller Ka-
meraden, ſo daß der Abend auch über den
organiſatoriſchen Teil hinaus einen geſelli-
gen Verlauf nahm, der allen Teilnehmern
außer der Pflicht, die zumeiſt im Vordergrund
ſteht, auch eine gemeinſame frohe Stunde
brachte.

Fragen-

Kurszektel der Hausfrau.
Merſeburger Wochenmarkt.

Lanöbutter 70; Molkereibutter 75; Land
eier 8--10; Käſe 8--10; Matz 18--20; Aepfel
15—-20; Fallobſt 5; Zitronen 3 Stück 10;
Zwiebeln 10--15; Tomaten 15--20; Rotkraut
15; Weißkraut 15; Blumenkohl 40--55; Wir-
ſing 25; Sauerkirſchen 20--25; Kopfſalat 5—40
Mirabellen 30; Kohlrabi 3 Stück 10; grüne
Bohnen 20--25; Wachs- 28--90; Möhren 10
bis 15; Bananen 5--10; Heidelbeeren 35; Jo-
annisbeeren 20: neue Kartoffeln 8: Aprikoſen

Pfirſiche 30-40; ſaure Gurken 3 und 4
Stück 10; Birnen 10--15; Puffbohnen 20;
Rhabarber 10; Pflaumen 30—35; Pfeffer
gurken 25; Einleger Mandel 40—-75; Pfiffer-
linge 100.

An Fiſchpreiſen wurden nootiert:
Bücklinge 50; Salzheringe 5; Schellfiſch 40;
Seelachs 30; Seeaal 40; Kabeljau 40; Scholle
40; Seeaal 40; ger. Schellfiſch 50; ger. Rot-
barſch 60; Filet 45--60.

Kammergericht
er kommenden Woche in Merſeburg,

e wir erfahren, tagt am Montag,
enstag und Donnerstag das Kammerge-

richt in Merſeburg, um 25 Kommuniſten aus
Merſeburg und Umgebung abzuurteilen.
Wir werden auf die Verhandlungen noch zu
rückkommen.

Verunglückter Radfahrer.
Heute früh ſtieß ein die Naumburger Str.

paſſierender Radfahrer an der Unterführung
der Eiſenbahn gegen einen Pfeiler und ſtürzte
ſo unglücklich, daß er bewußtlos liegen blieb.
Schwer verletzt wurde er zu einem Arzt ge
bracht.

Mit der Reichsbahn in den Harz.
Die Reichsbahn hat für Sonntag, den 5.

Auguſt, wieder einen Sonderzug nach dem
Südharz vorgeſehen, der nach Berga-Kelbra
und Stolberg fährt, Der Fahrpreis iſt äußerſt
günſtig.

Mit Wächter nach Leipzig.
Wächters Reiſebüro veranſtaltet am kom-

menden Mittwoch wieder eine Geſellſchafts-
fahrt. Diesmal geht es nach dem Flughafen
Schkeuditz, in den Leipziger Zoo und in den
ſchönen Palmengarten. Viel Sehenswertes
wird hier geboten.

Was werden unſere Leſer ſagen
Wegen Platzmangel ſehen wir uns heute

zu unſetem Bedauern gezwungen, die Rubrik
„Was unſere Leſer dazu ſagen“ aus-
fallen zu laſſen. Die hier eingegangenen Zu-
ſchriften aus unſerem Leſerkreis können alſo
erſt am nächſten Sonnabend erſcheinen.
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Vom 30. Juli bis 11. August 1934

Sie schlögt

und muß

tragen

werden.

un d B en j d min
Halle Gr. Ulrichstraße 22-25

Sie schlögt für alle, die bIIIg kaufen
wollen und wer will das nicht

wollen und wer will das nicht
Wer Vorteile sucht, wer rechnen kann

uns. Klelder, Möäntel, Pullover, Stoffe
und Wösche, alle Sommersachen, die

Sie jefrt bei dem Wetter noch lange
können

unserem Saison-Schluß- Verkauf. All das

sowie auch Gardinen, Dekorations- und

Möbelstoffe in unerschöpflicher Aus-
wahl und zu Preisen, wie sie nur bel
dieser groſen Kaufgelegenheit geboten

Kommen Siel
der Billigkelt schlägt auch für Sle

für alle, die gut kaufen

der komme jetzt zu

finden Sle in

Die Stunde
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Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Vaters ſagen wir
hiermit allen denen, die ihn ehrten durch Schrift und Kranz-
ſpenden und ihm das letzte Geleit gaben, unſeren aufrichtigſten
Dank. Herzl. Dank dem Perſonal des Städt. Krankenhauſes,
welches unermüdlich während ſeiner ſchweren Krankheit ge-

handelt hat. Ferner danken
ſeine troſtreichen Worte.
den Kameraden des Vereins
Feuerwehe, der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz und dem
Bau und Sparverein aus.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Geſchw. Oſterrokh und Verwandte

Merſeburg, den 28. Juli 1934.

Zuletzt ſprechen wir unſern Dank
wir Herrn Paſtor Riem für

ehem. 36 er, der freiwilligen

Famllien Aachrihten

Geſtorben:
Leung. Fahrmeiſter Otto Häußler.
Mücheln. Fräulein Elſe Beyer, 28 J.
Markranſtädt. Schriftſetzer Paul Groß

mann, 46 Jahre.
Leipzig. Rechtsanwalt William Hirſch

feld, 69 Jahre.
Muſiklehrer i. R. Paul Schäfer, 83 J.
Bäckermeiſter Hermann Henning.

Univerſitätsbeamter Wilhelm Peukert.

Verreist
Dr. Kremmer, Poststr. 5

Für alle 4 Gemeinden Merſeb.
Donnerstag, den 2. Auguſt 20 Uhr
Vaterländiſche Gedenkfeier im Dom,
Paſtor Berckenhagen

Gottesdienſt Anzeigen
Sonntag, den 29. Juli 1934

9. nach Trinitatis
Kollekte: Für die Preßarbeit

Deutſch-Evang. Kirche

Es predigen:
Dom 10 Uhr, Paſtor Berckenhagen

(Amtswoche derſelbe).

der

Stadt 10 Uhr, stud. theol. Gräfen-
ſtein.

Altenburg 10 Uhr, stud. theol.
Günther.

Neumarkt 10 Uhr, Dr. Bock.
Alt-Röſſen NRNikolaikirche, 8 Uhr

Paſtor Lüttke.
Leung Friedenskirche, 9.30 Uhr,
Paſtor Lüttke.

Göhlitzſch

Atzendorf

Leunga-Ockendorf Gnadenkirche,
8 Uhr, Paſtor Lange.

10.45 Uhr, Paſtor Lange.
Bad Dürrenberg 10 Uhr, Predigt

gottesdienſt. 11.15 Uhr Kindergottes-
dienſt, Paſtor Sachs. Kirchliche Amts-
woche bis 4. Auguſt, Paſtor Sachs

Biſchdorf 8 Uhr, Paſtor Röſiger
Bündorf 10 Uhr, Paſtor Röſiger.
Kriegſtedt 14 Uhr, Paſtor Röſiger
3 ſche rben 8 Uhr, Gottesdienſt.
Kötzſchen 10 Uhr. Gottesdienſt.

11 Uhr, Kindergot tesdienſt.
8 Uhr, Gottesdienſt.

Beunaga s8 Uhr, Predigtgotrgeienit
in Ober Beuna. 10 Uhr. Predigt
gottesd. in d der-Beunga. 11 Uhr
Kindergottesdienſt.Heuſa 9 Uhr Gottesdienſt

Veſta 10.30 Uhr, Gottesdienſt Paſtor
Schlechtweg.
Amts handlungen vertretungswei e
Paſtor Sachs, Dürrenberg

Klein-Korbetha 8.30 Uhr, Gottes
dienſt. Paſtor Schlechtweg.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Mittwoch, 20 Ahr, Verſamm ung an
der Geiſel 5. Donnerstag, 20 Uhr in
der Turnhalle des Oberl ygeums.

Altenburg Mittwoch. 20 Uhr, Zu
ſammenkunft der jung. Mädchen i
der Herberge zur Heimat.
Donnerstag, den 2. Auguſt, 15 Uhr,
Großmütterfeierſtunde i. de Herberge
zur Heimat.
Katholiſche Gemeinden.

Merſeburg 7 Uhr, Frühmeſſe.
10 Uhr, Hochamt.

K a yng 8 u Ihr, heilige Meſſe

Reise zurück
Dentist Schütt

2000-km- Fahrt durch Deutschland
Pin weiterer N. S. D.-D. Br folg
auf norm alten Serienmaschinen

5 N. S. U. D. am Start
5 N. S. U. D. am Ziel mit grobem Vorsprung
5 Goldene Medaillen, höchste Auszeichnung, sowie

Mannschafts Ehrenpreis
Bevorzugen Sie N. S. U.-D., Siegende deutsche Wertarbeit
N. S. U. D. Pony, 200 eow, 6,5 PS., 4.60.

3 Gang, Kpl. mit el. Licht, von RM.
N. S. U.-D., 600 em. Die Curen e 1050.wagenmaschine

Generalvertretung
Ständig größte Auswahl am Platze, e eFahrschule für alle K lassen.

u ronaus NMürnberger
lieferbar.

Seien Sie dabei! Wer kommt kauft
Wer kauft, hat den Gewinn

BEGINN: MONTASG, DEN 30. VI

atte G Melchsreesst 53

W

ſSirieher-fahrrdger

24

Reinicke
Halle (Saaole)

S

Die bekannt niedrigen Freise
sowie die große Auswahl

sind Vorteile fär alle, die

M
kaufen wollen

Möbelfabrik Handel
Grobe Klausstrabe 40, am Markt

e Andclag

27
Jmmer gut, preiswert und

fabrilfriſch ſind

Friwi- Zwieback
und FriwiSpezialGebäck

durch unſeren neuen Verteiler:
Fr. Kolbe. Roßmarkt 12

frei Haus
Friwi-Werk, Stolberg (Harz)

direkt an Private,
Speziel-Rach mit
Freilaut-Ruücktritt-
Bremse RM. 32.-
Chrom -Katalog
kosienlos. Tag.
Denkschreiben.

E. G P. Sfricker Brackwege-
fFahrradfabrik Bieleteld Nr. 28

Erklärun n g! 5
Jch fühle mich verpflichtet, der

„Halenſia“ Tier- Verſicherungsgeſell-
ſchaft meinen beſonderen Danl für
die kulante Behandlung meines
Pferde Schadens auszuſprechen.
Dieſer wurde in ganz kurzer Zeit zu
meiner vollen Zufriedenheit reguliert
und ausgezahlt, wobei ich bemerke,
daß ich gerade erſt Mitglted der
„Halenſia“ geword. war. Die Halenſia“
lann ich daher allen Berufslollegen
zur Verſicherungsnahme empfehlen.

Teuditz, den 24. Juli 1934
Guſtav Auguſtin, Bauer.

Preuß.-Südd. Lotterie
Die Erneurrungsfriſt zur 5. Klaſſe läuft
planmäßig Mittwoch, den 1. Auguſt,
18 Uhr, ab. Hauptziehung: 8. Aug.
bis 11. September. 262000 Gewinne
im Betrage von über 53 Mill. RM. und
600 Tagesprämien. Kaufloſe noch
zu haben.
Staatl. Lott.Einnahme, Wilhelmſtr. 2.

Ev. Schülerheime der
Francheſchen

Halle Saale
inmitten ſehr großer Gärten für Schüler
der Schulen (öff. Gymn., Oberreal, Mittelſchule), der Näveg Geſ. der

Grundſchule, des Reform-Real-Gymn.),
d. Privatſchulen. Mäßige

reiſe. Proſpekte durch das Direktorium

Der Wunſch der Hausfrau iſt eine

Feſſeſge Waſchmaſgſn
Dieſe erhalten Sie kompl. m. Deckel
von 7,50 M., mit Motor von 65 M. an.

Oskar Meiſel, Wafchmaſchinenbau

n “3 Tel. 254Herſteller

Unser
diesjahriger

Schluh der Saison eine

Durch unseren bewshrien Grundsafz:
ermöglichen wir stets einen Sohnelien VUms atte unserer Läger, 50 da sich ältere Bestäönde nicht ansammeln können.

Dobkowitz

h

großer
MDon am Montagd, m 30. un ung dauert bis 11. Aud9,ust 19344X

sehr schöne Auswahl aller bevorzugten Neuheiten
der letzten Modeerscheinungen, für die wir um eine völlige Räumung zu

die Preise ganz enorm herabgesetzt haben!
in unserem Prospekt, der lhnen ins Haus gebracht wird
der in Frage kommenden Waren.
besfönde und Schaufenstferauslagen.

Wir bitten um Besichftiqung unserer reichhaltigen Lager-

t

Saison-
IVFCMMX u u Nu

erzielen

finden Sie einen kleinen Ausschnift

ln Xdddddddddd du
I

chluß- Verkauf
mm

große Auswahl nur guter Qualitaten zu niedrigsten Preisen zu biefen,Wir biefen deshalb am
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Eine wichtige Unkerredung mit dem Chef des Skabes, Lutze
Der Chef des Stabes der SA, Lutze, ge-

wäſßrte einem Mitglied der Reichspreſſeſtelle
der NSDAP. eine Unterredung, über die die
NSK. folgendes mitteilt:

Frage: „Mein Stabschef, die SA. hat
die größte Erſchütterung ſeit ihrem Beſtehen
hinter ſich. Werden die Ereigniſſe des
30. Juni und 1. Juli für Geiſt und Haltung
der Formationen von irgendwelchen Folgen
ſein?“ Antwort: „Nein!! Ich bin im
Gegenteil davon überzeugt, daß die Qua
lität der SA.-Einheiten beſſermerden wirö, weil ein Teil unzuverläſſiger
Elemente wieder ausgeſchieden wird, wäh-
rend auf die Dauer der alte erprobte Kern
der SA. im alten Geiſte ſtehen wird.“

Frage: „Die Jhnen vom Führer ge-
ſtellte Aufgabe iſt außerordentlich umfang-
reich. Sie iſt ſowohl organiſatoriſcher, als
auch perſoneller Art. Die Ereigniſſe des
90. Juni haben eine Neubeſetzung zahl-
reicher höherer Führerſtellen der
SA. notwendig gemacht. Wird dieſe perſonelle
Vmbeſetzung am 31. Juli bei Schluß des SA.
Urlaubs zum Abſchluß gekommen ſein?“
Antwort: „Zunächſt ſind nur Beauf-
tragungen und keine endgültigen Ernennun
gen erfolgt. Allerdings ſind dieſe ſo weit
zum Abſchluß gekommen, daß bei Ende
des Urlaubs alle Stellen wiederbeſetzt ſind.
Die alten Kämpfer im Vordergrund

Frage: „Der Führer hat darauf hin-
gewieſen, daß in der letzten Zeit die alten
Kämpfer bei Beförderungen immer mehr
zurücktraten und Neulinge hohe Führer-
ſtellen in der SA. einnahmen. Sind bei der
Neubeſetzung der Gruvpen die alten Kämpfer
in erſter Linie berückſichtigt worden

Antwort: Selbſtverſtändlich ſtehen bei
der Neubeſetzung der Führerſtellen die alten

Kämpfer im Vordergrunde. Esmuß hierbei allerdings bedacht werden, daß
natürlich nicht auf einmal eine völlige Neu
beſetzung der Führerſtellen der SA. vor
genommen werden kann, ſondern daß erſt
allmählich die Beanftragung von alten SA
Männern mit Führerſtellen möglich iſt. Es
wird jedenfalls intereſſieren, daß die meiſten
jetzt an der Spitze von SA.-Gruppen ſtehen
den SA.- Führer Mitgliedsunummern unter
100 000 haben und im Beſitze des Goldenen
Ehrenzeichens der NSDAP. ſind.“

Frage: Welcher Art ſind die organiſa-
toriſchen Veränderungen, die in der S.
durchgeführt werden?“
5A Männer ſollen Parkeigenoſſen ſein

Antwort: Ueber alle organiſatoriſchen
Maßnahmen kann ich mich heute nicht äußern;
jedoch ſind die erſten Veränderungen ja be-
reits durchgeführt, wie z. B. die Auf-
1löſung der Obergruppen, der Jn-
ſpektionen uſw. und die Beſeitigung der z. T.
aufgeblähten Stäbe bzw. ihre Zurückführung
auf ein geſundes Maß. Am wichtigſten ſcheint
mir die meiſtens vernachläſſigte weltan-
ſchauliche Schulung der SA. notwen-
dig zu ſein, um dem Führer in der SA. wie
der ein Inſtrument zu ſchaffen, das wirklich
als Garant des Nationalſozialismus ange-
ſprochen werden kann.“

Frage: „Von den heutigen SA.-Män-
nern gehören ſchätzungsweiſe über die Hälfte
der Partei nicht an, weil ſie erſt nach
Schließung der Mitgliederliſten der Partei
in die SA. eintraten. Wie ſoll künftig wieder
die innere Verbindung zwiſchen Partei und
SA. gewährleiſtet werden?“
„Antwort: „Jch halte es für ſelbſtver

ſtändlich, daß zunächſt einmal alle SA.
Führer, aber mit der Zeit auch alle
SA.- Männer wieder Parteige-

italieniſchen Preſſe bis Freitag früh von ei
unerhörten Schärfe und Gehäſſig-

noſſen ſind. Jch werde auf jeden Fall da
für ſorgen, daß die SA. wieder eine der
feſteſten Säulen innerhalb der Partei wird.“
Das Verhältnis 5A Parkei

Frage: „Wie wird ſich künftig das Ver-
hältnis zwiſchen SA. und den anderen ſelb
ſtändigen Organiſationen der Partei (SS.,
PO., Arbeitsdienſt und HJ.) geſtalten
Antwort: „Das herrliche, abſolut
kameradſchaftliche Verhältnis,das zwiſchen den Pfeilern der NSDAP. in
der Kampfzeit herrſchte, iſt für mich wie für

h Muuuääö Treue
5AReuordnung en Abſchluß jeden alten Nationalſozialiſten, SA. Führer

und SA.-Mann eine Selbſtverſtändlichkeit.
Dieſes alte Verhältnis dort, wo es durch die
Entwicklung der letzten Monate beeinträch-
tigt worden ſein ſollte, wieder herzuſtellen,
wird mir um ſo leichter werden, als mich mit
den Führern der anderen Säulen der Partei
ein freundſchaftliches Verhältnis aus den
früheren Kampfjahren verbindet.“

Frage: „Welche Aufgaben werden der
SA. nach Wiederherſtellung ihrer alten Ziel-
ſetzung geſtellt werden?“ Antwort:
„Ueber die einzelnen Aufgaben, die der SA.
für die Zukunft im Rahmen der national-
ſozialiſtiſchen Bewegung geſtellt werden,
möchte ich mich heute noch nicht äußern. Jch
ſehe es aber als meine vornehmſte und
höchſte Pflicht an, den alten SA.- Geiſt
wieder herzuſtellen, der die Bewe-
gung groß gemacht hat und uns die national-
ſozialiſtiſche Revolution gewinnen ließ.

Frankreichs Hehe geht weiter.
Die italieniſche Preſſe ſcheint langſam zur Einſicht zu kommen.

Die Ernennung von Papens zum Sonder-
geſandten des Reiches in Wien hat offenbar
die Pariſer Preſſe bis zur ohnmächtigenWut aufgeſtachelt. Die geſamte Abendpreſſe
bezeichnet dieſe Ernennung als einen Schach-
zug, durch den ſich die Weltöffentlichkeit nicht
täuſchen laſſen werde; trotzdem klingt gerade
durch die gehäſſigſten Kommentare der Re
ſpekt vor dieſer Maßnahme desFührers durch. Der „Temps“ erklärt: Vor-
läufig müſſe man die möglichen Rückwirkungen
der Ermordung von Dollfuß ebenſo vorſichtig
wie wachſam beobachten. Die Frage eines
gemeinſamen Schrittes der Groß-
mächte in Berlin könne erſt nach der
Klärung jeder Verantwortung und nach
Würdigung der praktiſchen Bedeutung der
von der Reichsregierung getroffenen Maßſz-
nahmen geſtellt werden. Doch dürfe man ver
ſichert ſein, daß die Sigyatarmächte ſich wirk
ſam für die Unabhängigkeit Oeſterreichs und
die Erhaltung des Friedens in Mitteleuropa
einſetzen würden.

Deutlich beſorgt der italieniſchen
Haltung in der Oeſterreich-Frage gegen-
über äußert ſich die nformativn“. Das
Blatt erwartet deshalb vom Völkerbund
ſchnelles Handeln. Ein bewaffnetes Ein-
greifen Jtaliens, unter welchem Vorwand
auch immer, würde ohne Auftrag des Völker-
bundes jenſeits der Adria nicht geduldet wer-
den. Man müſſe immer wieder allen Ver
ſuchen einer Verletzung der Verträge die
Forderung entgegenhalten: ſtets legal bleiben!
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Jn Rom beſtand geſtern mittag der Ein-
druck, daß in der aufgeputſchten öffentlichen
Meinung Jtaliens eine gewiſſe Abkühlung
eintreten wird. Jndeſſen muß noch einmal
hervorgehoben werden, daß der Ton der

einer

keit gegen Deutſchland geweſen iſt,
und daß die Blätter mit allen Mitteln, auch
mit Verdrehung und Verſchweigung von Tat-
ſachen, die öffentliche Meinung des Landes
ziemlich erfolgreich aufgeputſcht haben.
„Signoretti“ überſchreibt ſeinen Leitartikel in
der Mailänder „Stampa“: „Warnung.“
Der Mord an Dollfuß, ſo erklärte er, ſtelle
leider auch ein politiſches Ereignis von nicht
zu unterſchätzender Tragweite dar. Es ſei
gut zu wiſſen, daß, falls es etwa zu Kompli
kationen käme, die den Grundſatz der völligen
Unabhängigkeit Oeſterreichs zu ſchwächen ge
eignet ſeien, die italieniſchen Truppen unver-
züglich einmarſchieren und das geſtörte Gleich-
gewicht wiederherſtellen würden. Die Unter-
ſcheidung zwiſchen öſterreichiſchem und deut-
ſchem Nationalſozialismus ſei für Jtalien
völlig belanglos.

Die Sprache der italieniſchen Preſſe iſt
aber geſtern abend etwas ruhiger und ver-

nünftiger geworden, es findet ſich der Beginn
einer etwas ruhigeren Betrachtung der Dinge.
Man rückt von dem Plan eines gemeinſamen
diplomatiſchen Schrittes der Mächte ab, mit
dem Hinweis darauf, daß Jtalien „ſchon kräf-
tig für ſich ſelbſt Sorge getragen habe“.
Gayda erklärt, daß die Ernennung von
Papens zum Sondergeſandten trotz des
demonſtrativen Briefes des Reichskanzlers
Hitler in Jtalien nach denklich mache.

HJ-Oberbannführer amksenkhoben

Der Führer des Oberbannes 4/16 (Süd-
weſt-Sachſen) der Hitler-Jugend, Oberbann-
führer Melchior, wurde, wie der „Tag“
meldet, ſeines Amtes enthoben und bis auf
weiteres beurlaubt. Mit der Führung des
Oberbannes wurde Bannführer Schwu-
ch o w beauftragt.

Flugzengabſturz bei Tukklinger
Zwölf Perſonen fanden den Tod.

Das ſchweizeriſche Verkehrs Cur
tiß Condor iſt geſtern gegen 10 Uhr in der
Nähe der markungsgr Wurm
Weitheim im Oberamt Tuttlingen a S.
ſt ür z t. Beim Aufſchlagen auf den Bo
geriet die Maſchine in Brand. Bei dem Ab
ſturz ſind insgeſamt 12 Perſonen ums Leben
gekommen, nämlich neun Jizegaſte ein Pilot,
ein Funker und eine Stewar Sechs Flug
gäſte ſind Deutſche.

Zu dem Unglück wird weiter mitgeteilt,
daß das Flugzeug aus einer etwa 1000 Meter
hohen Wolkendecke in einen Wald abſtürzte
Und vollſtändig zertrümmert wurde. Der
Motor wurde etwa einen Kilometer von der
Unfallſtelle entfernt aufgefunden, und in wei-
tem Umkreiſe lagen Flügel und Metallteile.
Das Meldebuch des Flugzeugführers verzeich-
net als letzten Eintrag: „Zürich, 9.25 Uhr,
1500 Meter Höhe, Wetter klar, wolkenlos.“
Unter den verunglückten Jnſaſſen des Flug-
zeugs befand ſich auch ein Jngenieur Küm-
mel mit dem Reiſeziel Halle.

Z

Der Reichsminiſter der Lufſtfahrt,
Göring, hat dem Eidgenöſſiſchen Luftamt
in Bern im Namen der deutſchen Luftfahrt
aufrichtige Anteilnahme ausge-ſprochen.

Im Brunnen erſtickt

Neun Menſchen fanden ſo den Tod.
Ein Einwohner der Ortſchaft Kahale

Brunnen hinabbei Beirnt war in ſeinen
geſtiegen, um Ausbeſſerungsarbeiten vorzu
nehmen. Als er nach geraumer Zeit nicht
wieder am Tageslicht erſchien, ſtiegen nachein
ander acht Perſonen in Brunnen, um feſt
uſtellen, warum die Vorgänger nicht er
eraufkämen. Alle neun man nachher tot

auf dem Grunde des Brunnens gefunden.
Man nimmt an, ſie durch giftige
Gaſe erſtickt ſind.

Höllenmaſchine in der U Bahn
Pariſer Bahnhofsvorſteher getötet Expreßzug äüberrennk Reiſeautobns

Auf einer Untergrundbahnſtation im
Pariſer Montparnaſſe-Viertel wurde durch die
Exploſion eines umfangreichen Pakets, das
rran unter einer Wagenbank gefunden hatte,
der Bahnhofsvorſteher getötet und
zwei andere Bahnbeamte ſchwer verletzt. Die
Höllenmaſchinenanſchläge, die ſich
vor einigen Wo hen gehäuft und dann plötz-
lich nachgelaſſen hatten, ſcheinen wieder auf-
zuleben. Trotz aller Bemühungen iſt es nicht
gelungen, die Täter der früheren Anſchläge
ausfindig zu machen.

Die polizeiliche Unterſuchung des Spreng-
ſtoffanſchlagges hat bisher nur zu der Feſt-
ſtellung geführt, daß das Exploſionsgerät
viel gefährlicher iſt, als die Spreng-

die in letzter Zeit in Paris von
Unbekannten verſchickt oder niedergelegt wor-
den ſind. Der Kontrolleur berichtet, daß er
in einem Wagen 1. Klaſſe einen Fahrgaſt be-
merkt habe, der beim Ausſteigen zwei ein-
gewickelte Pakete die durch eine Schnur mit-

e x

nftngfoefeb patete,

einander verbunden waren, unter ſeinem
Sitz liegen ließ. Er habe ſich vorgenommen,
die beiden vergeſſenen Pakete in der nächſten
Station heim Fundbüro abzugeben, die
Exploſion hade ſich aber ſchon vorher ereignet.

Der Expreßzug Paris Madrid über
rannte an einem Bahnübergang bei Bri-
vies ca (Provinz Burgos) einen Reiſeauto-
bus, der von Madrid zur franzöſiſchen Grenze
fuhr. Der Autobus wurde vollſtändig
zertrümmert. Sechs Fahrgäſte waren

e

e

Feierliche Ueberführung der Leiche Dollfubß' in die Volkshalle des Wiener Rathauses.
Der Trauerzug beim Pasxieren des Parlamentsgebäudes,

ſofort tot, drei weitere wurden lebensgefähr-
lich verletzt.

Jnfolge eines Kurzſchluſſes in der Stark-
ſtromleitung entſtand in der Umgebung von
Paſadena (Kalifornien) ein Wald-
brand, der ſich mit großer Geſchwindigkeit
ausdehnte und bereits 3000 Morgen Wald er-
faßt hat. An den Löſcharbeiten ſind Tauſende
von Freiwilligen beſchäftigt. Die furcht-
bare Hitzewelle, die zu den Rekord-
temperaturen geführt und ungeheuren
Schaden angerichtet hat, hat im mitteren
Weſten Amerikas ihr Ende gefunden.
Aus vielen dortigen Bezirken werden niedrige
Temperaturen und Regenſchauer gemeldet
Die Zahl der Hitzeopfer wird insgeſamt mi
1361 angegeben.

Durch Einheit der Schulung
Zur Einheit der Partei.

Der Beauftragte des Führers zur Ueber-
wachung der geſamten Schulung und Er-
ziehung der nationalſozialiſtiſchen Bewegung,
Reichsleiter Alfred Roſenberg, hat im
Verfolg des ſeiner Beauftragung zugrunde
liegenden Auftrags des Führers: Sicherheit
der Einheit der geſamten Bewegung, eine
Entſcheidung herbeigeführt, die auf die künf-
tige Entwicklung der verſchiedenen Gliede-
rungen der geſamten PO., SS., SA., HJ.,
des Arbeitsdienſtes und des Bauerntums
von größter Bedeutung iſt und die durch
nichts zu erſchütternde Einheit der
NSDAP. erneut unter Beweis ſtellt. Die
Verwirklichung eines dahin zielenden Vor
ſchlages des Reichsleiters Alfred Roſenberg
iſt durch die gemeinſame Kundgebung der für
die verſchiedenen Gliederungen der Bewe
gung verantwortlichen Reichsleiter und Füh-
rer geſichert. Die Kundgebung lautet:

„Wir ſtimmen dem Erſuchen des Beauf-
tragten des Führers für die Ueberwachung
der geſamten geiſtigen und weltanſchaulichen
Erziehung und Schulung der NSDAP., Par-
teigenoſſen Alfred Roſenberg, bei, z wei-
mal im Jahre Gemeinſchafts-
ſchulen aller Gliederungen der NSDAP.
einzurichten, und durch dieſe gemeinſame Ar-
beit die weltanſchauliche und ſtagatspolitiſche
Einheit der NSDAP. und die Unerſchütter-
lichkeit des nationalſozialiſtiſchen Wollens zu
doknmentieren.

Berlin, im Juli 1934. gez. R. Walter
Darré, Reichsbauernführer, Reichsminiſter;
gez. Konſtantin Hierl, Reichsführer des
Arbeitsdienſtes, Staatsſekretär; gez. Heinrich
Himmler, Reichsführer der SS.; gez. Dr.
Robert Ley, Stabsleiter der PO.; gez. Vik-
tor Lutze, Chef des Stabes der SA.; gez.
Baldur von Schirach, Jugendführer des
Deutſchen Reiches.“

Eigentum Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt GmbH. in Merſeburg, Hälterſtraße 4:
Hauptſchriftleiter Wilhelm Steinbrecher, z. Zt. beurlaubt
Vertreter: Werner Gilles. Verantwortlich für Politik
Feuilleton Handel und Beilagen: i. V. Werner Gilles.
für Lokales, Provinz und Sport: Werner Gilles, beide in
Maſeburg. Für den Anzeigenteil
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Am 30. d. Mis. er öffnen wir
im Grundſtück

Eiſenbahnſtraße 3 (neben der Teichapotheke)

eine Rebenſtelle

um den Anwohnern des Weſtens von der
Lutherſtraße bis zum Feldſchlößchenweg eine
nennenswerte Erleichterung in der Abwicklung
ihrer Gelögeſchäfte bei uns zu bieten.

Auskünfte werden mährend der Geſchäfts-
ſtunden auch an Nichtkunden gern erteilt.

Die Nebenſtelle iſt geöffnet wochentags von
8.30 bis 12 Uhr und nachmittags (mit Ausnahme
von Mittwochs u. Sonnabends) von 15 bis 16 Uhr.

Die Skadtſparkaſſe zu Merſeburg

III II T

III IIIIIIII III

III
CAFE SCHMIED Schühenhaus
Täglich abends morgen nachmittagKonzert Tanz Ankerhaltungskonzerk

Coburger n 7.30 Uhr: Tann z
Grenzquell und Helles! Mittwoch großes Gartenkonzert

rnScene
zu weitherab bgese tzten

Preisen
SaisonSchluß Verkauf

Zwölf Tage lan
zwölf Tage sich

große Kaufgelegenheiten, de

Monfag früh

können Sie viel, gut und billig kaufen,as Schönste und Beste leisten, denn wir haben

außerordentliche Preisherabsetzungen
in allen erlaubten r vor genommen. Es gibt ganz

alb seien Sie pönktlich zur Stfelle,

92 Uhr beginnt der

Gr. Schützen-

Vom 4. 12.

300Jahrkefer
s p minninnmnmnmnnnnnnnn d

der Priv. Bürger Scheiben Schützengilde enern

August 1934 im „Schützenhaus“ Merseburg
Vergnügungspark-Belustigungen

verbunden mit

und Volksfest

aller Art!

vom Montag, den 30. Juſi bis
einschl. Sonnabend 11. August

h

171717

Bicerastar be

Aerzke vom
Sſonnkagsdienſt

für Privatpraxis und
alle Krankenkaſſen

Sonntag,

Dr. Goeschen
Schmale Straße 5,

Telefon 2112.

29. Juli

Dr. Gassen
Jahnſtr.29, Tel. 2114

Sonntags bezw.
Nachtdienſt

der Apotheken

Stadt n
vom 2 28. 7 bis 3. 8.Vilheimſtr. 2

iſt die Part.Wohn.9 Zimm., m. Vor
gart., Bad, Jnnenkl.,
reichl. Bodenk. und
Keller,

per 1. 9. 34 zu be
ziehen. Näher. Neu
markt 30.

Zimmer
möbliert, für Fräul.
Anf. Aug. 10 Tage
in Neumark, Lützken

dorf od. Umgebung
geſucht. Angebote
C 1843 Geſch.

Vohnung
Zimmer, ſchöne,

von ruh. Mieter (Be-
amter) mögl. bald
in Merſe burg r
Off. C 366: Seſch.

Sonnabend und Sonntag
Neuaufführung d. erfolgreichen

UfaTonfilms
Ein blonder Traum
Lilian Harvey, Willy Fritſch,

Willi Forſt
Die Jugend hat Zutritt!

Ab Montag bis Mittwoch
Neuaufführung d. ſenſationell.

Groß-Tonfilms der Ufa
Der weiße Dämon
m. Hans Albers, Gerda Maurus
Werkt. 7, 8*. Sonnt. 4, 62, 820 ZZZ2

TO-BD Leuna J

Gaſhans Trehn Trehnitz

beliebter Ausflugsort,
mit Spielwieſe. Mäßige Preiſe

großer Garten

Guſtav Fiedler

liehr. Goldmann
Bahnhof NMiederbeuna

Sonntag, den 29. Juli, ab 19 Uhr

enFs ladet freund! er Wirt.

S Mitweidla
lasonacheftooer en T

nd e men

Merseburg, Kl. Ritterstraße 4

Limousine
s Opel,
gebote erb. unter L V 195 Geſch.

LuxusAusführung, neu lack.,
Zſitz., preiswert zu verkaufen. Gefl. An-

Honnenwinkel S
c 111

2 Aufgänge,

Geſellſchaftsfahrt zum
Flughafen Schkeuditz

e nach Leipzig Zoo undW r in t e r Palmengarten
[Mittwoch, J. T. August 783
Abfahrt Merſeburg, Bahnhof 14,15 Uhr Mücheln Markt12,45 Uhr; n Markt 13, 15 Uhr; Lützen Hotel rotert 13,45 Uhr Dürrenberg Gaſth. z. Gradierwerk 14,00 Uhr.

Rückkehr gegen 21 Uhr. Fahrpreis hin und zurück RM. 2
Für Teilnehmer aus Mücheln und Lützen RM. 2.50 Fahr
kartenverkauf bis Mittwoch, 11 Uhr, in Merſeburg Wächters
Reiſebüro, AdolfHitlerStr. 19, Tel. 3243. Mücheln: Froh
wein, Markt, Ruf 237. Lauchſtädt: Hotel ſchwarzer Adbler,
Ruf 256. Lützen Hotel roter Löwe, Ruf 213. Dürrenberg
Jentzſch, Leipz. Str. 30, Ruf 367. Am Wagen klein Lartenverk.

Reparaturen

aller Fahrzeuge
preiswert und gut in ver

Auto- Zentrale
Merfeburg, Weißenfelſer Str. 60, Ruf 2550

Sonntags Sonder fahrt
um Süclharz

am S. August
BergaKelbra und Stolberg, Führung durch Harzklub,
Zweigverein Halle (Saale).

6,28 ab Halle (Saale) an 22,39
6,51 Oberröblingen a. See 22,13
7,03 Eisleben 22,037,29 Sangerhauſen a e 21,277,48 an BergaKelbra ab 21,150
8,06 Uftrungen 321,008,15 Rottleberode e e e 20,49
8,26 Stolberg 20,30

jelousie Wervetätte

Ernst Elde]. Halle
Seriramstr. 23 T. 29000

Reporaturen
m. Nenoniegen,
Prov. luzerne

empfiehlt
Herrfurths Nachf.

Kl. Ritterſtr. 7

Fahrpreis hin und zurück nach Berga-Kelbra: Stolb
von Halle (S. 2,60 RM. 3,10 ROberröblingen a. See 1,80 RM. 2,30 RM.

Eisleben 1,40 RM. 1,90 RM.artenverkauf ab ſofort bei den genannten Ausgabeſtellen,
außerdem in Halle (Saalec) bei den Mer. Büros, Roter Turm
oder Leipziger Straße 20.

Reichsbahn-Verkehrsamt Halle (Saale).

Voranzeige!
B. M. V. Weltrekordmaschine

vom Z. Dis 172. August 1934
zu besichtigen im

Autohaus Nürnberger
Kauft bei uns. Inserenten

V e e
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„Karl Tänzer
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